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Telephon Nr. 188.

Vom chineſiſchen Zopf.
Schmähſüchtige und Spottvögel hatten damals ungeheuerviel We lange es wohl eigentlich her ſein mag?

Wir meinen die Mahnung: Völker Europas, wahret
eure heiligſten Güter! Der Kaiſer hatte ſie in Verviel
fältigung einer von ihm entworfenen allegoriſchen Zeichnung
jedem Reichstagsabgeordneten vor Augen rücken laſſen, damit
aber nur erreicht, daß Schmähſüchtige und Spötter gar viel zuthun hatten. &Gär wenige verſtanden die Mahnung. Jnsbe-

ſondere die „großen“ politiſchen Blätter, in die der Berliner
Freiſinn ſeine Eier legt, verſtanden keine Spur davon. Am
wenigſten wollte man verſtehen, daß, wenn wir als Volk
unſere heiligſten Güter in Oſtaſien wahren wollten, uns dazu
vor allem eine reſpektable Flotte bitter noth ſei.

Dann kam die Zeit der Erwerbung von Kiautſchau. Frei
ſinnsPhiliſter wußten immer noch nicht, daß etwas daran ſei,
wenn der gelbe Mann als Feind der europäiſchen Kultur pein-
lich angeklagt worden war. Natürlich wußte FreiſinnsPhiliſter
nichts davon, denn nichts iſt ihm und ſeinen ſozialdemokratiſchen
Freunden ein ärgerer Greuel als Weltpolitik, als Ueber-
ſeepolitik. Darum war es auch ſo ſchwer, die Flottengeſetze
von 1898 und 1900 durchzudrücken. Freilich hat der Reichstag
von 1900 nur die Verſtärkung der Schlachtſchiffe bewilligt, die
Auslandsſchiffe aber hat man „geſpart“. Die Weisheit dieſer
Sparſamkeit läßt ſich indeſſen ſchon jetzt an den neueſten Vor
gängen in China ermeſſen. Der gelbe Mann iſt dort ſoeben
dabei, mit der europäiſchen Kultur gründlich aufzuräumen.

Wir ſind in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern mit 6 Schiffen
vertreten zwei ſind allerdings nach dorthin unterwegs, deren
letztes, der „Tiger“, aber erſt am Sonntag in der Brunsbütteler
Schleuſe inſpizirt worden iſt, alſo noch etwa 6 Wochen braucht,
um an Ort ünd Stelle zu gelangen. Daß die Ablöſungs-
mannſchaft für die ganze oſtaſiatiſche Station gerade in dem
Moment dort anlangte, als die Lage tragiſch wurde, iſt ein
Glücksfall, der nichts daran ändert, daß wir dort ungenügend
vertreten ſind. Noch weiß man nicht, was in Peking paſſirt
iſt. So ſchlimm es ſein mag, gegenüber dem ganzen Prozeß,
der ſich dort abſpielt, wiegt es nicht allzu ſchwer. Nirr ſo vielweiß man, daß die hineſſche Regierung die Borer nicht abge-

ſern ſie vielleicht ſogar dazu angeſtachelt hat, ſich an den Ge
andtſchaften Europas zuvergreifen. Wir insbeſondere wiſſen nicht,

wie ſich die Dinge in unſerer Einflußſphäre noch geſtalten
werden, welcher Machtentfaltung wir dort noch benöthigen
möchten, um auch nur den status quo zu behaupten reſp. wieder
herzuſtellen. Nur ſo viel wiſſen wir bereits aus Erfahrung,
daß auch in Schantung auf die chineſiſchen Behörden um ſo
weniger Verlaß iſt, je höher ſie ſtehen.

Vorläufig hat die gemeinſame Gefahr die Mächte geeint.
r e deklamirt ſein Leibblatt vor, daß es
„ein Verrath an Geſittung und Menſchlichkeit“ wäre, wenn die
eine oder die andere Macht „in dieſem Augenblicke, wo das
Leben zahlreicher Europäer der Wuth einer fanatiſchen Menge
ausgeſetzt iſt, und ſich vielleicht die Zukunft des großen Civili-
ſationswerkes entſcheidet, das die Mächte des Abendlandes in
Oſtaſien begonnen haben“, daran denken wollte, nur ihre Sonder-
intereſſen zu fördern. Wie doch den Demokratenblättern die
tönende Phraſe ſo geläufig iſt! Aber mit Verlaub, mag die
Entente in dieſem Augenblicke noch ſo weitgehend ſein zwiſchen
den Mächten, wird ſie vorhalten? Und wenn ſie nicht vorhalt,
ſobald es daran geht, die t feſtzulegen, was mindeſtens
als recht wahrſcheinlich gelten kann; wenn ſich ergeben ſollte,
daß das chineſiſche Geſchwür zu ſeiner Heilung einer euro-
päiſchen Verwickelung bedürfte, was gewiß nicht ausgeſchloſſen
iſt, ſind wir dann gerüſtet, unſere heiligſten Güter in Oſt
aſien und der übrigen Welt zu wahren

Rußland, England, die Vereinigten Staaten, Frank
reich, last not least Japan, beſitzen die maritimen
Machtmittel, um ihre Güter im Lande des gelben
Mannes zu wahren, und ſie werden ſich jede zerſtörte
Miſſion ſehr theuer von den Chineſen bezahlen laſſen.
Mit acht kleinen Schiffen und inkluſive des Abloöſungstrans-
ports neito 4000 Mann werden wir kaum in Konkurrenz mit
jenen treten können, und wieder geht eine Gelegenheit für uns
verloren, ein Stück Welthandelsmacht an uns zu nehmen.
Wann werden wir lernen, große, weltgeſchichtliche Bewegungen
in ihrem Keimen zu verſtehen und trotz der freiſinnigen Schmäh-
ſucht das Nothwendige rechtzeitig zu thun? Wie viel dazu noch
fehlt, erleben wir gerade jetzt wieder in China. V. C.

Dentſches Reich.

d Halle a. S., 20. Juni.Der Kaiſer und die Oberammergauer Paſſionöſpiele.
Verſchiedene Blätter wollen wiſſen, daß der Kaiſer Mitte Auguſt im

ſtrergſten Jnkognito den Paſſionsſpielen in Oberammergau bei
wohnen werde. Wie wir demgegenüber aus guter Berliner Quelle
erfahren, entbehrt die Nachricht der Begründung.

Die „Schonung der ſchwachen Schultern.“ Von
freihändleriſcher Seite will man das obige Schlagwort, das bei
der Frage, wie die, durch die Floktenvermehrung entſtehenden
Koſten aufzubringen ſeien, eine Rolle i anſcheinend auch
als Parole für die bevorſtehende Beſchlußfaſſung über den
neuen Zolltarif ausgeben. Jn dieſer Richtung rſich u. a. die Verhandlungen, die vor kurzem in einer, von Mit
gliedern der freiſinnigen Vereinigung in Berlin einberufenen

Donnerstag 21. Juni 1900.
Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon Nr. o31.

Verſammlung gepflogen wurden. Gegen die Aufſtellung eines
derartigen Prinzips als Parole für die en Zoll und
Handelspolitik muß von vornherein Proteſt erhoben werden.
Bei den Verhandlungen über die Deckungsfrage anläßlich der
Flottenvorlage handelte es ſich lediglich um die Erzielung von
Mehreinnahmen; hier war die Rückſichtnahme auf die ſchwachen
Schultern am Platze. Bei der im nächſten Winter im Reichs
tage beginnenden Berathung über den neuen Zolltarif, der den
künftigen Handelsvertragsverhandlungen zur Grundlage dienen
ſoll, kommen aber in erſter Linie nur wirthſchaftliche und
handelspolitiſche Intereſſen in Betracht. Wenn z. B. der Ein
angszoll auf Schuhwaaren, Maſchinen, Fahrräder, landwirthſhaſuhe Erzeugniſſe erhöht werden ſollte, ſo iſt der Zweck der

Erhöhung gewiß nicht der, dem Staate Mehreinnahmen zuzu-
führen, ſondern es ſoll die nationale Produktion
gegen die ausländiſche Konkurrenz geſchützt oder
es ſollen Kompenſationszölle für die Handels-
vertragsverhandlungen geſchaffen werden. Der-
artige Zollerhöhungen bringen auch in der Regel keine Mehr
einnahmen, ſondern Mindereinnahmen. Eine den Geſammt
intereſſen gen Wirthſchaftslebens Rechnung tragende Revi-
ſion des deutſchen Zolltarifs wäre gar nicht möglich, wenn dabei
der Grundſatz „Schutz der ſchwachen Schultern“ als ausſchlag-
gebend angeſehen würde.

Der Ständige Ausſchuß des Deutſchen Land-
wirthſchaftsraths hat in ſeiner Sitzung vom 15. d. Mts. in
Dresden über die wirthſchaftliche und ſoziale Be-
deutung der deutſchen Land wirthſchaft nach
den Berufs- und Betriebszählungen von
1882 und 1895 folgende Erklärung beſchloſſen:

1. Wenn auch die rein land wirthſchaftliche Bevölkerung des Deutſchen
Reiches in ihrer Geſammtzahl von 1982—95 gegenüber der ſo
genannten induſtriellen Bevölkerung abgenommen hat, ſo behält
die land wirthſchaftliche Bevölkerung in ſozialer und wirth-ſchaftliche r Hinſicht doch die hohe Bedeutung für die deutſche

Nation, welche ſie von jeher gehabt hat.
2. Trotzdem die landwirthſchaftliche Bevölkerung 1895 35 Proz.

der Geſammtbevölkerung, die Induſtrie dagegen 39 Proz. der
ſelben und der Handel 11 Proz. derſelben bildeten, ſtellte die
Landwirthſchaft 1895 47 Proz. aller ſelbſtſtändigen
Männer und Frauen im Erwerbsleben, die Jnduſtrie dagegen
nur 38 Proz. derſelben und der Handel 15 Proz. derſelben.
Die Landwirthſchaft zeigt die Tendenz, die Zahl der ſelbſt
ſtändigen Exiſtenzen und damit die Zahl der mittleren
und kleineren Betriebe zu erhalten und zu ver
mehren, während die Jnduſtrie, insbeſondere die Großinduſtrie,
wie die Montan, Eiſen und TerxtilInduſtrie, und zum Theil
auch der Handel ſich dahin entwickelt haben, daß die kleineren
und mittleren Betriebe zu Gunſten des Großbetriebes ver
nichtet worden ſind, unter gleichzeitiger ſtarker Zunahme der
Arbeiterbevölkerung.

4. Auch iſt zu berückſichtigen, daß nach der Berufszählung von 1895
über 3 Millionen Perſonen der nichtland wirthſchaftlichen Be
völkerung gleichfalls an der Landwirthſchaft intereſſirt ſind, da
ſie die Landwirthſchaft als Nebenerwerb betreiben.
Die Fortdauer der wirthſchaftlichen Bedeutung der
deutſchen Landwirthſchaft iſt darin begründet, daß die land-
wirthſchaftliche Produktion im Großen und Ganzen nicht nur
gleichen Schritt mit dem Wachſen der Bevölkerung, ſondern
auch ihrem Werthe nach gleichen Schritt mit der Werth-
Zunahme der induſtriellen, insbeſondere der großinduſtriellen
Produktion, gehalten hat.

6. Die weitere Entwickelung der deutſchen Landwirthſchaft iſt indeß
zur Zeit durch die, hauptſächlich infolge des induſtriellen Auf-
ſchwunges, geſtiegenen Produkttionskoſten, insbeſondere
durch die ſtetig ſteigen den Arbeitslöhne, beigleich-
zeitigem Sinken der Preiſe für die Mehrzahl der
landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe, in hohem Grade gefährdet.

Es iſt deshalb eine unabweisbare Forderung,die geſunkenen Preiſe für land wirthſchaftliche
Erzeugniſſe wieder ſo hoch zugeſtalten, daß die
Land wirthſchaft lebenskräftig und entwicke-
lungsfähig bleibt.

Der Abg. Dr. Lieber beabſichtigt, wie man der Münchener
„Allg. Ztg.“ zufolge in den, ihm naheſtehenden Kreiſen wiſſen will,
demnächſt eine Reiſe ins Ausland anzutreten. Man geht vielleicht,
ſo ſchreibt die „Poſt“, nicht fehl, wenn man dieſen Entſchluß ebenſo
mit Geſundheitsrückſichten, wie mit dem Wunſche Dr. Liebers in
Zuſammenhang bringt, im Hinblick auf die bevorſtehende Erneuerung
der Handelsverträge wirthſchaftspolitiſche Studien zu machen.
Herr Dr. Lieber hat die Länder. die er demnächſt zu bereiſen gedenkt,
u. a. die Vereinigten Staaten, ſchon früher beſucht.

Zu den Jenger Gewaltkuren veröffentlicht der
Preßausſchuß des ärztlichen Bezirksvereins in
Chemnitz folgende Erklärung:

„Die Preſſe beſchäftigt ſich gegenwärtig in wahrheitsgetreuer
Und maßroller Darſtellung mit Ausſchreitungen der ärzt-
lichen Forſchung, welche in neuerer Zeit an einer Univerſitäts-
klinik (Jena) vorgekommen ſind. Es liegt uns daran, keinen Zweife—

darüber entſtehen zu laſſen, welchen Standpunkt die Aerzteſchaft des
Bezirkes Chemnitz in dieſer tiefbedauerlichen Angelegenheit einnimmt.

Wir ver urtheilen aufs Schärfſte eine Denk-
und Handlungsweiſe, welche zu einer der
artigen Verkennung der ärztlichen Aufgaben
führen konnte. Denn ſie ſieht in einem ſchroffen Gegenſatz
zu jenem Mitgefühl von Menſch zu Menſch, welches in erſter und in
letzter Linie dem Kranken gegenüber das Thun und Laſſen des Arztes
beſtimmen muß. Auch wir wünſchen aufrichtig, daß es den vereinten

Bemühungen äller betheiligten Kreiſe gelingen möge, ſolche Ver
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irrung e r unſeres Standese
dauernd aus der Welt zu ſchaffen.

Die Wirkſamkeit der ärztlichen Ehrengerichte kam in
einer Verhandlung der Aerztekammer BerlinBrandendurg zur Sprache.

Der Verein der Vankbeamten zu Berlin, deſſen Mitglieder nach
weisbar nicht unvermögend ſind, hat ärztliche Kontrakte in Ausſicht ge
nommen, deren Sätze die niedrigſten Poſitionen, wie die Gebührenordnung
vorſchreibt, nicht erreichen. Die Aerztekammer will nun das Abſchließen
derartiger Kontrakte eventuell unter Zuhilfenahme der ärztlichen Ehren
gerichte unmöglich machen. Jn der Debatte, die ſich über dieſe Frage
entſpann, ergriff auch der Oberpräſident mehrfach das Wort und führte
u. A. nach dem Bericht der „Deutſch. mediz. Wochenſchr.“ aus, daß
der Vorſtand der Aerztekammer nicht das Recht habe, die Vorlegung
von Verträgen ſeitens der Aerzte zu verlangen ein Arzt könne nur
dann vor das Ehrengericht geladen werden, wenn es anderweitig
herauskomme, daß der Vertrag den er abgeſchloſſen, unſtandes-
gemäß ſei. Nach längerer Erörterung gelangten folgende Anträge
zur Annahme. Die Aerztekammer erklärt, daß es der
Würde des ärzilichen Standes nicht entſpricht,
privaten Vereinigungen, welche aus nicht nach-
weisbar unbemittelten Mitgliedern beſtehen, andere Honorar
ſätze als die der Gebührenordnung vom 15. Mai 1896 zu gewähren
Es wurde eine Kommiſſion gewählt, welche die Verträge privater
Vereinigungen in Bezug auf die Höhe des Honorars prüfen ſoll und
über die Ergebniſſe, unter Berückſichtigung der ſonſtigen Verpflichtungen
der Aerzte, dem Vorſtand der Kammer Bericht zu erſtatten hat. Die
ſelbe Kommiſſion iſt ermächtigt worden, durch Umfrage bei den
Aerzten des Kammerbezirks Material über das Verhältniß der Aerzte
zu den Kaſſen zu ſammeln und zu bearbeiten.

Die Frage der Sitzgelegenheit für weibliche An
geſtellte in offenen r wurde auf der Haupt
verſammlung des deutſchen Verbandes kauf-
männiſcher Vereine in r eifrig erörtert. Am
Schluß der Debatte nahm der, als Vertreter des Reichsamts
des Jnnern anweſende Geh. Ober-Regierungsrath Dr. Wil
helmi das Wort zu folgenden Ausführungen

„Jch freue mich, daß ich als Vertreter der Reichsregierung Ge
legenheit habe, mit den Vertretern des Handelsſtandes über dieſe
immerhin wichtige Frage zu verhandeln. Daß thatſächlich das dringendeBedürfniß beſteht, daß eine hl wird, welche
die Prinzipale nöthigt, für hinreichende Sitzgelegenheit zu ſorgen,
darüber iſt man ſich nicht nur in dieſen Kreifen, ſondern weit überdieſelben hinaus klar. Und es iſt zweifellos, daß die Zuſicherungen,
welche mein Herr Chef im Reichstag bei der Berathung der Novelle
zur Gewerbeordnung gegeben hat, möglichſt bald in Erfüllung gehen
werden. Aus den heutigen Verhandlungen habe ich aber die Ueber
zeugung gewonnen, daß die Durchführung der Verordnung nicht ſo
einfach iſt, wie es auf den erſten Blick erſcheint. Mit einer ſchab
lonenhaften Beſtimmung würde vielleicht mehr geſchadet als
enützt werden. Es müſſen bei der Regelung der Frage die verſiedenarrigen Verhältniſſe in den einzelnen Landestheilen, in Stadt

und Land, und auch die Jntereſſen der Prinzipale mit berückſichtigt
werden. Jch bin daher der Meinung, daß Sie ſich vorläufig mit
der Beſtimmung begnügen ſollten, welche vom Reichstage nahezu
einſtimmig angenommen iſt, und die Prinzipale verpflichtet, für Sitz
gelegenheit zu ſorgen. Daß dieſe Verordnung nicht in das Geſetz
aufgenommen wurde, lag allein an formalen Gründen.

Jn dieſem Sinne wurde auch von der Verſammlung
beſchloſſen.

Der Verband ſieht der von dem Staatsſekretär des Jnnern in
Ausſicht geſtellten Verordnung des Bundesrathes freudig entgegen
und verbindet hiermit den nachdrücklichen Wunſch, daß den Geſchäfts
inhabern auferlegt wird, geeignete und ausreichende Sitzgelegenheiten
für die Angeſtellten einzurichten.

Die Erhöhung des deutſchen Bierzolles von 4 auf 6 Mk.
pro 100 kg brutto tritt am 1. k. M. in Kraft. Sie trifft hauptſächlichdie böhmiſchen Biere, die bei Weitem den Hauptbeſtandtheil der Ein

fuhr ausmachen. Jm Laufe der letzten 20 Jahre iſt die Biereinfuhr
aus Böhmen um ungefähr 500 Proz. geſtiegen ſie beläuft ſich gegen
wärtig auf rund 600 000 hl pro Jahr, d. i. annähernd 1 Proz. des
l Bierkonfums in Deutſchland. Sollten die böhmiſchen
Zrauereien den höheren Zoll durch einen Preisaufſchlag auf die

Konſumenten überwälzen, fo dürfte derſelbe, wie be
richtet wird, wahrſcheinlich nicht durch eine entſprechende
Steigerung der Detailpreiſe, ſondern durch eine Verkürzung der zu
verabreichenden Quantitäten in der Weiſe zum Ausdruck gelangen,
daß beiſpielsweiſe ſtatt eines halben Liters nur Liter ausgeſchaänkt
werden. Dies wird vorausſichtlich zu einer, wenn auch vielleicht nicht
ſehr erheblichen des Konſums böhmiſcher Biere in
Deutſchland führen. Eine ſolche Einſchränkung machte ſich übrigens
vorübergehend bereits im Jahre 1898 bemerkbar und zwar wie
damals gefolgert wurde, aus Anlaß der deutſchfeindlichen Haltung
der czechiſchen Bevölkerung.

Der 9. Deutſche Brauertag wurde geſtern im „Tivoli“ in
Hannover unker großer Betheiligung von Mitgliedern der Brau
induſtrie aus allen Theilen des Deutſchen Reiches eröffnet. Vor
Beginn der Verhandlungen wurden dem Kommerzienrath Hen rich
in Frankfurt a. zu ſeinem 25jährigen Jubiläum als
Präſident des Deutſchen Brauerbundes die Urkunde zu
einer Henrich- Stiftung zur Unterſtützung von Hilfs-
bedürftigen des Braugewerbes durch den Reichstagsabgeordneten
RöſickeBerlin, Kommerzienrath SedlmayrMünchen, Direktor
ReinhardtLeipzig, Knoblauch Berlin und Heyde-
brock Hannover überreicht. Dieſe Stiftung ſtellt eine Summe
von 136 000 Mark dar. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung gab der
Präſident einen Ueberblick über die Entwickelung des Gewerbes.
Geheimrath Delbrück aus Verlin hielt einen Vortrag über
„Das deutſche Braugewerbe an der Wende des Jahrhunderts.“
Nach einem Vortrage des Dr. VosbergRekows über „Gerſte,
Malz und Hopfenzölle“ wurde eine von Röſicke aus Berlin vorge
ſchlagene Reſolution gegen jede Zollerhöhung auf Gerſie, Malz
und Hopfen angenommen.

m

Ausland.
England.

Zurindiſchen Hungersnoth.
Auf eine Anfrage im britiſchen Unterhauſe, welche ſinanziellen

Hilfsquellen der indiſchen Regierung zur Bekämpfung der Hungers



noih zu Gebote ſtänden, erklärte der Staatsſekretär für Indien, Lord
Hami'lon, der genannten Regierung ſtehe in England zu Anleihe-
zwecken ein bisher unberührter Fonds von 9 Millionen Pfund zur
Verfügung. Ein Theil desſelken ſolle im nächſten Monat zur Ver-
wendung gelangen.

Chiles Politik.
b r Santiago da Chile, 15. Mai, ſchreibt uns unſer Mit

arbeiter
Der am 20. v. M. vom chileniſchen Präſidenten empfangene

neue peruaniſche Geſandte hat der rung einer baldigen end-
gültigen Erledigung des Streits um die Provinzen Tacna und Arica
Ausdruck gegeben. Der Präſident hat zugeſtimmt, daß die Frage
in wöchentlichen Konferenzen zwiſchen dem Miniſter des Aeußeren
und dem Geſandken erörtert würde.

Dieſe Verhandlungen haben bereits begonnen ſind aber ſeitens
Chiles nur Komödie. Denn Chile iſt nach wie vor entſchloſſen,
Tacna und Arieca zu behalten. Aus dieſem Grunde ſind auch die
eingehenden Abmachungen des Protokolls Latorre Billinghurſt
vom 9. April 1898 über Ausführung des Plebiszits von
der Deputirtenkammer nicht genehmigt worden. Eben-
er denkt Chile daran, entgegen dem vom ſhileniſchen
ongreß allerdings auch nicht genehmigten Abkommen

mit Bolivien vom 18. Mai 1895, irgend ein Stück
Küſte an Bolivien abzutreten. Die chileniſche Regierung
hat die Wiederaufnahme der Frage ſeitens Perus ihrerſeits damit
damit beantwortet, daß ſie die Verlegung des Appellationsgerichtshofes
von Jquique nach Tacna angeordnet hat und die dortige Garniſon
um ein Jnfanteriebataillon verſtärkte. An Ort und Stelle
wird gegen die, von peruaniſchen Lehrern geleiteten Schulen vorgegangen
und chileniſche Lehrer werden herbeigezogen. Chile glaubt Tacna
und Arica ſchon um deswillen nicht enibehren zu können, weil es
der Provinz zur Verkheidigung ſeines Gebietes von Tara-
paca bedürfe. Auch die Einladung der Vereinigten
Staaten zu einem neuen pan amerikaniſchen Kon
greß wird Chile vorausſichtlich nur annehmen, wenn Garantien
dafür geboten werden, daß politiſche Fragen, wie die vorliegende,
wiſchen Chile und Peru ſchwebende Frage von Tacna und Arica,
von e Verhandlung ausgeſchloſſen bleiben.
Chile hat natürlich weder Peru noch Bolivien und ebenſowenig ein
verbündetes Pern und Bolivien zu fürchten. Man ſcheint auch auf
die friedliche Haltung der argentiniſchen Regierung zu rechnen.

Was die Vereinigten Staaten von Amerika an-
langt, ſo ſcheint die chileniſche Regierung ihrer Sache nicht ganz ſicher
u ſein. Während des Krieges zwiſchen Chile und Peru hatte Peru

bereits den Hafen von Chimbote als Kohlenſtation an die Vereinigten
Staaten abgetreten, als das Erſcheinen chileniſcher Kriegsſchiffe es
nicht zur Beſitzergreifung durch die amerikaniſchen Schiffe kommen
ließ. Die Vereinigten Staaten ſollen Chile dies nicht vergeſſen
haben. Noch heute beſtehen beſonders freundſchaftliche Beziehungen
der Vereinigten Staaten mit Peru, ziemlich kühle Beziehungen mit
Chile. Die amerikaniſchen Handelsintereſſen haben in Peru einen
beſonderen Aufſchwung genommen. Der Hafen von Chimbote gilt
nicht nur als guter Hafen. Er gewinnt durch die Kohlenlager des
Hinterlandes einen beſonderen Werth.

Die Vorgänge in China.
Die Mobilmachung der geſammten deutſchen Marine

Jnfanterie, die, wie wir bereits mitzutheilen in der Lage
waren, vom Kaiſer geſtern Mittag befohlen worden iſt, beweiſt,
daß Deutſchland energiſch entſchloſſen iſt, in die chineſiſchen

r r Jn Marinekreiſen verlautet, daßz die
inſchiffung der Marine-Jnfanterie nach China bereits

Ende Juni erfolge. Das geſtern von Danzig in Kiel an
gekommene Kanonenboot „Luchs“, das für Südamerika beſtimmt

muß ſeine Ausrüſtung derart beſchleunigen daß die
Ab teiſe nach Oſtaſien am Donnerstag S kann.
Der noch im Probefahrts Kommando ſtehende Panzer-
kreuzer „Fürſt Bismarck“ erhielt den Befehl, in acht Tagenrei efertig für China zu ſein. Die Probefahrten ſollen
dort erledigt werden. Der im Keſſelumbau befindliche Kreuzer
Gazelle“ ſoll in vier Wochen h ſein mit gleicherSeſtimmung. Die Marine und Werftbehörden entfalten eine

fieberhafte Thätigkeit. Generalmajor von Hoepfner
übernimmt die Führung der nach China abgehen-
den Seebatalione.

Weiter wird uns telegraphirt:

Unſere Marine Infanterie beſteht aus drei Seebataillonen,
von denen das J. (Kommandeur: Major v. Madai) in Kiel, und das
II. (Kommandeur: Major v. Kronheim) in Wilhelmshaven garni
onirt. Das III. Seebataillon (Kommandeur: Major Chriſt) ſteht in
ſingtau, Gouvernement Kiautſchau, ging bekanntlich im Dezember

1897 in voller Kriegsſtärke, d. h. ungefähr 1150 Köpfe ſtark, nach
Deutſchchina und wurde auch in dieſer Stärke daſelbſt belaſſen. Jn
wer Stärke werden auch die durch Kaiſerlichen Befehl jetzt mobili-

rten beiden anderen See-Bataillone nach China abgehen. Zum
echt dorthin ſind, wie wir hören, zwei große Doyddampfer
gechartert.

Der Schauplatz der Kämpfe um die Takuforls an
der Mündung des Peiho wird der Köln. Ztg. folgendermaßen
geſchildert:

Dem Fluſſe vorgelagert iſt eine Barre, die nur zur Zeit der Fluth
und auch dann nur von Schiffen geringen Tiefgangs überſchritten
werden kann. Einige Kilometer flußaufwärts liegen die Takuforts,
drei, das obere, das große und das kleine Südfort, auf dem rechten,
zwei, das obere und das große Nordfort, auf dem linken Ufer. Dieſe
Forts ſind ſchon vor dem Kriege mit Japan nach modernen An-
ſchauungen umgebaut und mit Geſchützen neuer Konſtruktion
armirt worden. Die Japaner haben bekanntlich keinen Angriff auf
die PeihoMündung verſucht, wer aber damals vor Taku lag oder
mit ſeinem Schiffe auf der Peihobarre feſtſaß, konnte jeden Abend
von Einbruch der Dunkelheit bis zum Morgen beobachten, wie die
Scheinwerfer der Takuforts das Meer nach japaniſchen Kriegsſchiffen
abſuchten. Schon bei der engliſch franzöſiſchen Expedition gegen
China ſpielten die Takuforts eine große Rolle. Damals hatten
die Chineſen die Einfahrt in den Peiho noch überdies
durch Ketten und Rammen verbarrikadirt. Gefechte
zwiſchen den engliſchen und franzöſiſchen Kriegsſchiffen und den Forts
fanden im Mai 1858 und im Juni 1859 ſtatt, erſt am 21. Auguſt
1869 aber konnten die Forts mit ſtürmender Hand genommen
werden. Obſchon damals während des Gefechts um das große Nord
fort eine furchtbare Pulverexploſion im Fort erfolgte, vertheidigten
ſich die Chineſen auf's Tapferſte, ſie ließen ungefähr 2000 Mann auf dem
Platz, während die Engländer einen Verluſt von 200, die Franzoſen von
130 Mann an Todten und Verwundeten hatten. Nachdem damals
das große Nordfort erſtürmt war, ergaben ſich die übrigen, ohne
Widerſtand zu leiſten. Mit der Einnahme des Takuforts iſt die
Eingangspforte zum Peihogebiet in den Händen der Mächte und der
Weg nach Tientſin zum Schutze der dorligen Europäer für fremde
Truppen frei. Die Rückwirkung der Eroberung der Forts auf die
Lage in Peking iſt mangels jeglicher direkter Verſtändigungs-
mögzlichkeit noch nicht zu überſehen.

Bis Schluß der Redaktion liefen noch folgende Tele
gramme ein

London, 20. Juni. Aus Shanghai verlautet
gerüchtweiſe, Tientſin ſei eingeäſchert und Yulu,
der Vizekönig von Tſchili, ſei nach Norden ge
flohen, um die Degradation zu vermeiden. Der
Tartai von Shanghai hatte eine Konferenz mit dem britiſchen Konſul
und verſprach demſelben, er werde mit den britiſchen Truppen behufs
Wahrung der Ordnung zuſammenwirken. Eine Anzahl chineſiſcher
Kreuzer ankert vor der ausländiſchen Niederlaſſung, die nur durch
ein kleines japaniſches Kanonenboot beſchützt ſei, während zwei Neun-
undvierzigpfünder und 1000 chineſiſche Soldaten die Forts außer
halb Shanghais beſetzt halten.

Frankfurt a. M., 20. Juni. Der „fFrankf. Ztg.“ wird aus
NewYork gemeldet General Adjutant Corbin dementirt die Mel-
dungen, betreffend weiterer Sendungen von Landtruppen nach China.
Der Kreuzer „Buffalo“ geht von Southampton nach den Philippinen,
während die Kanonenboote „Princeton“ und „Marietta“ von Manila
nach Taku ſich begeben. Der republikaniſche Convent wurde geſtern
eröffnet. Senator Wolcott erklärte in ſeiner Anſprache, die Silber
Republikaner ſeien zurückgekehrt zur regulären Partei, die nunmehr
in allen großen Fragen, wie Währung, Expanſion und äußere Politik
geeint ſei. Jn Philadelphia iſt eine große Fremdenfülle eingetreten,
da außer dem Convent das National-Turnfeſt abgehalten wird.

London, 20, Juni. Den Abendblättern zufolge, wurde
der größte Theil der chineſiſchen Garniſon von
Taku, infolge des glänzenden Angriffes der
vereinigten europäiſchen Truppen getödtet, drei
n petſe Feſtungen wurden vollſtändig zer-

ört.

[Nachdruck verboten.)

Deutſche Drucker in Jtalien.
Von G. v. Graevenitz (Charlottenburg).

Am Johannistage des Jahres, am 24. Juni, wird nicht
nur die Stadt Mainz und mit ihr Deutſchland, ſondern auch die
ganze Welt die 500 jährige Geburtstagsfeier Johannes Guten-
bergs begehen. Denn „wie Gutenbergs Werk den ganzen
Erdkreis überſpannt, ſo muß an einer Gedächtnißfeier für ihn,
den Wohlthäter der Geſammtheit, die geſammte Menſchheit
dankbar Antheil nehmen.“ So der Aufruf, der zur allgemeinen
W an dem Feſte einladet, zu dem die altehrwürdige
Rheinſtadt Mainz, die Geburtsſtadt Gutenbergs, ſich rüſtet.
Zu dem Kapitel der den Erdkreis umſpannenden und die Völker
verbindenden Kraft der deutſchen Erfindung ſollen dieſe Zeilen
einen kleinen Beitrag liefern.

Jmmer wechſelnd in ihrem Geiſt und ihren Formen, aber
immer triebkräftig und Leben ſchaffend ſind die uralten Be-
ziehungen zwiſchen Jtalien und Deutſchland geweſen. Ströme
von Kultur, Kunſt und Wiſſenſchaft waren im Mittelalter und
u Beginn der neueren et von Jtalien nach Deutſchland geon aber in wahrhaft fürſtlicher Weiſe hat Deutſchland

urch die Erfindung der Buchdruckerkunſt ſeinen Dank an
Jtalien a wo die geiſtige Entwicklung um 1460 noch
mehr wie in Deutſchland e einer ſolchen Erfindung ver-
langte und dürſtete. Die Völker bedürfen eben einander, wie
W. Voigt in ſeiner „Wiederbelebung des klaſſiſchen Alterthums“
ſagt, „mögen ſie ſich lieben oder haſſen, eine höhere Hand
leitet ihre Berührungen und Reibungen zu einem höheren
Zweck, den ſie ſelbſt erſt nach Jahrhunderten zu erkennen ver
mögen.“ Der allgemeine internationale Umtauſch geiſtiger
Erzeugniſſe, unter deſſen dar wir heute ſtehen und der da
mals bei erſchwerten Verhältniſſen einſetzte, hat zuerſt zwiſchen
Deutſchland und Jtalien ſeine Linien und Straßen gezogen.
Aber doch überraſcht die Schnelligkeit, mit welcher die deutſche
Erfindung durch Deutſche nach Jtalien übertragen und dort
ur Blüthe gebracht wird. Dieſe Schnelligkeit iſt ebenſo
ezeichnend für die Regſamkeit und Vielſeitigkeit des deutſchen

Geiſtes in en Zeit, wie für die geiſtige Aufnahmefähigkeit
Jtaliens und die enge Verbindung, in welcher beide Länder
damals ſtanden. Nur vier deutſche Städte gehen mit dem
Ruhmeslitel, ſchon früher Druckereien beſeſſen zu haben, der
Stadt Rom voraus. on 1457, 1459 und 1460 datiren die
erſten größeren Buchdrucke Gutenberg's, das Pſalterium und
das „Catholicon“, vor 1460 druckt Mentel in Straßburg, 1461
Pütrr in Bamberg, um 1462 Zell zu Köln. Aber erſt 1468
olgt dann Augsburg, während das erſte von Conrad Schwein-

heim und Arnold Pannartz in Subigeo bei Rom gedruckte Buch

den ſüdlichen Häfen weiter mitnehmen mußte.

Wien, 20. Juni. Dem „Fremdenblatt“ zufolge wird verſichert
daß dem, in den chineſiſchen Gewäſſern ſtationirten öſterreichiſchen
Kriegsſchiffe „Zerta“ ein zweites Kriegsſchiff beigegeben werden ſoll.
dagegen ſei es ſelbſtverſtändlich, daß die Abſendung von Landſtreit
kräften nicht in Frage komme.

London, 20. Juni. Geſtern zirknlirten in Shanghai
die rn r r t e über die Nieder-metzr lung der Ausländer in Peking, doch mißt
man denſelben in gut informirten Kreiſen keinen Glauben
bei. Ein Telegramm von geſtern Morgen 9 Uhr 45 Mi-
nuten datirt, beſagt: Ueber die Vorgänge in Takn iſt der
britiſche Konſul bisher ohne Nachricht, derſelbe weiß nur,
daß ein japaniſcher Kapitän, 5 fremde Offiziere und
460 Matroſen gelandet wurden. 38 Verwundete
wurden auf den japaniſchen Dampfer „Sarebo“ geſchafft. Wie
aus Kiel ſoll den, nach abgehenden beiden
deutſchen Seebgtaillonen auch ein Detachement Marine
matroſen zugetheilt werden.

London, 19. Juni. Lord Salisbury hielt mit erkennbarer
Spitze gegen die Miſſtionen in China geſtern in ExeterHall eine An
ſprache in der Geſellſchaft zur Ausbreitung des Evan

eliums, in welcher er betonte, daß er in hohem Maße mit den
eſtrebungen der Miſſionare ſympathiſire, jedoch hervorhob, daß den

Regierungen häufig Schwierigkeiten durch die
Miſſionare in fremden Gegenden erwüchſen. Er
forderte, daß die Miſſionare gps ehe würden, mit der äußerſten
Vorſicht zu handeln. Dieſelben ſollten ſtets eingedenk ſein,
daß Jeder, der ſich ſelbſt dem Märtyrerthum ausſetzt, auch das Leben
von ſolchen auf das Spiel ſetzen könne, welchen er das Evangelium
predige; und daß er dann die Urſache davon werden könne, daß da s
Blut der eigenen Landsleute vergoſſen würde.

Der Krieg in Südafrika,
Unterm 16. Mai wird uns von unſerem Mitarbeiter

geſchrieben

Der Zu zug von Leuten aller Nationalitäten nach Transvaal
hat noch nicht nachgelaſſen, und jedes deutſche und franzöſiſche Schiff
bringt zahlreiche Ankömmlinge, die dort ihr Glück verſuchen wollen.
Hingegen wurden britiſche Unterthanen während der b Wochen
in großer Anzahl aus Transvaal ausgewieſen und ſchließlich, in Folge
der Exploſion in der Johannesburger Geſchoßfabrik, die u engliſche
Machenſchaften zurückgeführt wird, ſcheint der Reſt der Engländer
zum Verlaſſen der Republik gezwungen worden zu ſein.

In den letzten Tagen ſind die Züge mit Hunderten von aus
gewieſenen Männern Frauen und Kindern hier eingetroffen d i e
Stadt iſt überfluthet, die Gaſthäuſer überfüllt. Den
größten Theil ſoll ein jeden Tag erwartetes britiſches Transportſchiff
hier wegnehmen, zumal die Agenturen der deutſchen und
franzöſiſſchen Dampfer in der Annahme von Paſſagieren
Schwierigkeiten machen, ſeit der franzöſiſche Chargeurs-
Réunis Dampfer „Entre Rios“, der 130 mit dem Landungs-
permit des engliſchen Konſuls verſehene Paſſagiere nach Durban
führte, nur etwa 30 davon landen durfte und die anderen nach

Viele der von und
nach Transvaal Reiſenden kommen in Geldverlegenheit, weil die
engliſchen Banken Bankkreditbriefe und Schecks der
deutſchen und ausländiſchen Banken „on the ground of the
Queen's proclawation* zu honoriren ſich weigern es
ſollten daher deutſche Banken Geldan-weiſungen für ſolche Reiſende niemals an
engliſche Banken richten. Mit den letzten neutralen Dampfern
ſind große Verſendungen von Rohgold erfolgt, ſo beförderte der vor acht
Tagen abgegangene Dampfer „Herzo g“ 109 000 Pfd. Sterl. Roh.
gol d das nach den die Manifeſte begleitetenden Atteſten Eigenthum
Neutraler iſt. Ein Verbot an die deutſche Linie, unter Vorbe
halt in Durban aufgenommene Paſſagiere hier nicht landen zu laſſen,
iſt im Falle des von Durban hier eingelaufenen „Herzog“ weſentlich
geändert worden, indem nach konſulariſcher Einwirkung von deutſcher
Seite hier der Kapikän des „Herzog“ annehmen konnte, daß das
Verbot mehr eine Formalität ſei, für deren Ausführung er oder die
Linie nicht verantwortlich gemacht werden würden.

Wir verzeichnen folgende Neumeldungen
London, 19. Juni. Der Kolonialminiſter Chamberlain

ſprach heute Nachmittag in einer Unioniſten- Verſammlung in London,
wobei er auf die Beilegung des Krieges in Südafrika
Bezug nahm. Er erklärte, daß dieſelbe unzweifelhaft
ſehr ſchwierig ſein würde, aber jeder Verſuch einer
Schlichtung, welcher den beiden ſüdafrikaniſchen Republiken ein
ungerechtfertigtes Maß von Freiheit geben würde, würde durch die

d Jpreszaht 1465 aufweiſt und ſie ſchon 1467 in Rom ſelbſt
rucken.

Und dabei hatte der Buchdruck, als er durch Deutſche
über die Alpen getragen wurde, erſt alte blühende Gewerbe
aus ihrem befeſtigten Grundbeſitz allmählich zu vertreiben.
Die Buch und Miniaturenmaler und die Bücherabſchreiber
florirten in dem Lande der Rengaiſſance und des Humanismus.
Jede Kloſterbibliothek in Jtalien legt Zeugniß ab von dem
künſtleriſchen Stande, den die Miniaturenmalerei im 15. Jahr-
hundert erreicht hatte und Sammlungen von Meiſterwerken auf
dieſem Gebiet geben, um nur einige herauszugreifen, die Chor-
bücherſammlung des Papſtes Pius II. in der Libreria Picco-
lomini zu Siena und die vatikaniſche Bibliothek. Seit der Be
gründung der letzteren durch Nicolaus V., den erſten Renaiſſance-
papſt und eifrigen ſeit der Herrſchaft der
Medici in Florenz, der Montefeltre in Urbino uſw., uſw., war
die Zahl der scrittori, der Kopiſten und Lohnſchreiber, in's Un-
geheure gewachſen. Als Coſimi Medici raſch eine Bibliothek
anlegen wollte, arbeiteten 45 Schreiber für ihn und lieferten in
22 Monaten 200 Bände. Federigo von Urbino äußerte, als
der Buchdruck bereits im Schwunge war, er würde ſich ſchämen,
ein gedrucktes Buch zu beſitzen. Aber ſolche vermögenden
ariſtokratiſchen Sammler bildeten doch natürlich die Ausnahme,
die große Menge auch der Beſitzenden jubelte über die Kunde,
daß in Subiaco und Rom eine wunderbare Kunſt betrieben
werde, die auch dem Aermſten es möglich mache, ſich Bücher
zu kaufen.

Wer die deutſchen Drucker nach dem Bergkloſter des
heiligen Benedikt in den Sabinerbergen gerufen, iſt nicht feſt
zuſtellen. Aber die alten Beziehungen dieſer Mutterabtei des
um die Wiſſenſchaft ſo hoch verdienten Ordens zu Deutſchland
laſſen die Berufung der beiden Deutſchen durchaus natürlich

Auch weiß man, wer in Subigco ihr Gönner und
Beſchützer war, wer auch den Druckrr Ulrich Hahn aus Jngol-
ſtadt nach Rom entbot, um ihn zum Druck eines eigenen
Werkes („Meditationen“ über Gemälde im Kloſterhof von
Maria ſ. Minerva) zu verwenden. Ein Torquemada war es,
aber nicht etwa der ſpätere ſpaniſche Großinquiſitor Thomas
de Torquemada, ſondern der Theologe und Benediktiner
Komthur Juan de Torguemada. Spricht die Geſchichte über
jenen das vernichtende Urtheil, daß er mit Blut und Feuer die
geiſtige Entwickelung der Menſchheit bekämpft hat, ſo gedenkt
ſie dankbar dieſes anderen Torquemada, der einer die Geiſter
befreienden die d gebahnt hat. Es führt das
auf die Feſtſtellung, daß die rche in Jtalien ſich um die
Verbreitung der neuen „heiligen“ Kunſt entſchiedene Ver
dienſte erworben hat. Die Widmung der Briefe des heiligen
Hieronymus an Papſt Paul II ennt die Erfindung ein

„glückverheißendes Geſchenk für den chriſtlichen Erdkreis, ſo
daß nun ſelbſt ganz Arme mit wenig Geld ſich eine Bücher
ſammlung anlegen können“, und ſolcher Auffaſſung entſprach
die Förderung, welche Kardinäle wie Torquemada und Caraffa,
Biſchöfe wie Giantonio Campano, der Korrektor der Drucke
Ulrich Hahns, Vatikanbeamte wie Lignami, der Leibarzt
Sixtus IV., welche namentlich Gianandrea de Boſſi, Biſchof

2 eria, der Bibliothekar der Vatikang, deutſchen Druckern
an gedeihen ließ. Der letztgenannte treffliche Mann ſuchte auch

terielle Nothlage, in die Pannartz und Schweinheim bald
in Rom gerieten, durch Bittſchriften an die Päpſte Paul II.
und Sixtus IV. zu beheben, und nach neueren Forſchungen hat
wenigſtens Sirtus IV. den Willen gehabt, ihnen zu helfen.
Später allerdings haben die Päpſte für nöthig gehalten, als
Wächter des Glaubens gegen Bücher aufzutreten, weil ſie die
Fundamente der Kirche unterwühlten, und die 1571 errichtete
und noch heute beſtehende und wirkende Jndex-Kongregation
bildet die Krönung dieſes Gebäudes. Schon Pins II., der doch
als Enea Silvio in Deutſchland die Fackel des geiſtbefreienden
humaniſtiſchen Studiums hochgehalten hatte, ſchreibt als müder,
peſſimiſtiſch in die Zukunft blickender Greis: „Des Bücher-
ſchreibens iſt nun kein Ende und Vieler Sinn iſt verderbt, die
in verkehrte Dogmen verfallen ſind. Deshalb handeln die-
jenigen verſtändig, welche verdammte Bücher verbrennen und
nicht allen die Erlaubniß zum Schreiben geben.“

Fanden Pannartz und Schweinheim in Giovan Andrea
de Boſſi einen Förderer in geiſtiger Beziehung und feinſinnigen
Korrektor ihrer Schriften, ſo boten ihnen zwei römiſche Patrißzier,
Pietro und Francesco de'Maſſimi, ein Heim. Noch ſteht, 1535
durch einen Umbau Baldaſſare Peruzzis verſchönt, und heute
an der Durchbruchſtraße Corſo Vittorio Emanuele gelegen, der
alte Familienpalaſt der Maſſimi alle Colonne, in dem die
deutſchen Drucker ihren Sitz aufſchlugen, noch iſt der hinten
heraus gelegene Saal, in dem die Offizin eingerichtet war,
vorhanden. Die Maſſimis ſind in vielen Gliedern Vertreter
und Förderer von Kunſt und Wiſſenſchaft geweſen, und wie
der Palazzo alle Colonne ein Wahrzeichen deutſchen Lebens
in Rom im 15. Jahrhundert iſt, ſo bildet draußen am Lateran
das Kaſino Maſſini, wo Overbeck, Veit, Schnorr und andere
deutſche Maler im Auftrage des Marcheſe Maſſini der Fresko
malerei zu neuem Leben verhalfen, ein ſolches für das 19. Jahr-
hundert. Die mancherlei geiſtige und materielle Förderung,
die Pannartz und Schweinheim in Rom fanden, hat ſie
übrigens nicht vor dem Schickſal ſo vieler Bahnbrecher auf

Gebiet der Erfindungen, vor Sorge und Mangel bewahrt.
Eine der oben erwähnten Bittſchriften Giovan Andrea de Poſſis
ührt aus, wie ſie ar mit viel Mühe und Geldaufwand die
unſt des Buchdrucks in Rom eingeführt hätten, wie nun
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Kberwäliigende öffentliche Meinung zum Stillſchweigen gebracht
werden. Die Beilegung des Streites müßte eine endgültige ſein,
welche verhindere, daß eine neue Saat zukünftiger Mißhelligkeiten
daraus entſtände.

London, 19. Juni. Die von verſchiedenen Seiten ge
machten Friedensvorſchläge Englands ſind von Seiten Transvaals
abgelehnt worden. General Botha verlangte, auf eine ſchmeichelhaft
abgefaßte Forderung, die Waffen niederzulegen, eine ſechstägige
Waffenruhe. General Roberts wollte fünf Tage bewilligen, wo
rauf Botha dankend ablehnte.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Leoncavallo hat, wie aus Mailand berichtet wird,

die ihm vom deutſchen Kaiſer in Auftrag gegebene Oper „Der
Roland von Berlin“ wieder liegen laſſen und arbeitet an einer
Oper „Za za“ nach dem bekannten franzöſiſchen Effektdrama dieſes
Namens. Das neue Werk Leoncavallos ſoll ſchon nächſten Winter
im Mailänder Teatro Lirico ſeine erſte Aufführung erleben.
Pietro Mascagni hat ſeine Oper „Die Masken“ beendet. Sie
Sgi im Herbſte zu gleicher Zeit in Rom und Venedig zur erſten

ührung.
Das ruſſiſche Transportſchiff iſt in Tromſö mit der

Nachricht eingetroffen, daß die ruſſiſche Gradmeſſungs-
expedition ſich nach der Ueberwinterung auf Spitzbergen
wohl befinde. Die wiſſenſchaftlichen w n ſeinen ſehr befriedigend.
Der Verſuch, durch mitgenommene Brieftauben Andrées die
erſte Nachricht abzuſchicken, iſt mißlungen; die Tauben kehrten
ſofort zur Station zurück. Aſtronomiſche und phyſikaliſche Arbeiten
wurden planmäßig betrieben; auf dem Obſervatorium war man un-
unterbrochen in Thätigkeit. Jm Frühjahr wurden Photographien
von Nordlichtern aufgenommen und ſpektralanalytiſche Beobachtungen
emacht. Von Keilhausbrä nordwärts bis Hedgehog wurde das

Land durchforſcht das ſüdliche Spitzbergen wurde durchkreuzt.
An der Techniſchen Hochſchule zu Berlin-

Charlottenburg iſt eine Lehrſtelle für Unterſuchung der pflanz
lichen Tund thieriſchen Fette, Oele und Wachsarten, Mineralöle und
übrigen Naphthaprodukte geſchaffen und vom 1. Oktober ab dem
Dr. Holde übertragen worden. Dr. Holde iſt Vorſteher der Abtheilung
für Oelprüfung an der mechaniſchtechniſchen Verſuchsanſtalt.

Bei der in München vorgenommenen Zwangsver-
ſteigerung des Deutſchen Theaters wurde das zum

zweiten Male unter den Hammer gekommene ſchöne Beſitzthum von
Herrn Karl Aſen, Namens der neugebildeten Geſellſchaft m. b. H.
Deutſches Theater“ um 3063 000 Mk. erſteigert.

Vermiſchtes.
Graf Zeppelins Luftfahrzeng. Man ſchreibt vom Boden-

ſee: Nach den neueſten Beſtimmungen ſoll die Ballonfüllung am
29. und der erſte Aufſtieg am 30. Juni vor ſich gehen, vorgus-
n daß windſtilles oder wenigſtens windſchwaches Wetter herrſcht.

um Dienſt bei dem Stapellauf des Luftſchiffes ſind vorerſt die
ampfer „König Karl“ und „Königin Charlotte“ beſtimmt; das erſtere

Schiff zieht den ſchwebenden Ballon aus der Halle, das zweite iſt
ur Aufnahme der geladenen Gäſte beſtimmt. Die nahezu hundert

Feuerwehrleute, die in der Halle beim Aufſtieg behilflich ſein müſſen,
werden durch Extraboten zuſammengerufen. Die Dampfſchiffsver-
waltungen werden von deutſchen, öſterreichiſchen und ſchweizeriſchen
en des Bodenſees Extrafahrten nach dem Aufſtiegplatz ver-
anſtalten.

Die verhaßte Stiefmutter. Eine blutige Tragödie ſpielte ſich
kürzlich, wie die „L. N. N.“ mittheilen, in der Familie eines New
Yorker Millionärs ab. Mr. Naulty verlor vor nahezu drei Jahren
ſeine erſte Frau, mit der er zwei Dezennien in glücklichſter Ehe ge-
lebt hatte. Als er im vorigen Jahre den Entſchluß faßte, eine neue
Heirath einzugehen, proteſtirken ſeine beiden erwachſenen Söhne, die
nicht einmal eine Repräſentantin im Hauſe dulden woll'en, heftig
dagegen und drohten dem Vater, daß es ein Unglück geben würde,
wenn er ſeinen Vorſatz ausführte. Der noch nicht 45 jährige Mann
fühlte ſich in ſeiner, nur von Dienſtboten verſehenen Häuslichkeit
aber durchaus nicht wohl und ſo ließ er ſich trotz der, in
ſeinen Bekanntenkreiſen Aufſehen erregenden Oppoſition der Söhne
mit einer Miß Carrity trauen. Die junge Frau ſah nur zu bald
ein, daß ſie kein beneidenswerthes Loos gezogen hatte. Obwohl der
Gatte ſie mit Beweiſen ſeiner Liebe überhäufte und ſie mit dem
größten Luxus umgab, konnte er es doch nicht verhindern daß ihr
von anderer Seite das Leben über alle Maaßen ſchwer gemacht
wurde. Unabläſſig ſuchten Charles und Thomas Naulty mit der
Stiefmutter Streit und gaben ihr bei jeder Gelegenheit deutlich zu
verſtehen, daß ſie in keiner Weiſe würdig ſei, den Platz auszufüllen,

c c ch mmaber überall Drucker auftauchten, wie ihr Haus von Druck-
vorräthen hen ſei es folgt nun ein Verzeichniß von
Klaſſikern, Kirchenvätern uſw., welches 12 475 Bände aufweiſt
wie aber niemand mehr kaufen wolle. Es war thatſächlich
in wenigen Jahren des Drucks bereits eine Ueberproduktion
eingetreten. Das wird erklärlich, wenn man lieſt, daß im
Jahre 1475 bereits 20 Druckereien in Rom exiſtirten. Das
deutſche Element, namentlich das der Kleriker, iſt dauernd ſehr

unter ihnen vertreten geweſen, und unter den 37
ruckern, die am Ende des Jahrhunderts gezählt werden, be

finden ſich 25 deutſche.
Den Druckereien Roms traten natürlich auch ſehr bald

ſolche in anderen italieniſchen Städten zur Seite. 1480 zählt
Jtalien bereits 40 Städte mit Buchdruckereien, die Heimat des
Buchdrucks, Deutſchland, erſt 23. Auch außerhalb der Stadt
der Päpſte ſind die Pioniere der Erfindung vielfach Deutſche.
1469 erhält Johann von Speyer ein Privilegium zum Druck
für Venedig und als er im nächſten Jahre ſtirbt, treten ſein
Bruder Wendelin und Johann von Köln für ihn ein. Auch
Mailand erhält 1469 ſeine erſte Preſſe, zwei Jahre ſpäter
n und Neapel. Aber während in Rom, wie wir geſehen

aben, die Druckkunſt für lange Jahrzehnte faſt ganz in Händen
von Deutſchen bleibt, ſind in den italieniſchen Provinzialſtädten
die Träger der weiteren Entwicklung mehr Jtaliener. Nament-
lich in Venedig hebt Aldus Manntius die italieniſche Typo-
graphie nach Schönheit des Drucks wie Korrektheit des Textes
auf die, r damalige Verhältniſſe denkbar höchſte Stufe, und
die „Aldinen“, die Drucke ſeiner Offizin bilden aus dieſen
Gründen noch heute das Entzücken von Sammlern und Lieb-
habern. Und in Florenz verwendet der Goldſchmied Bernardo
Cennini zu dem, im Jahre 1471 erſchienenen Leben der heiligen
Katharina von ihm ſelbſt gegoſſene Lettern. Dagegen iſt es
wiederum ein Deutſcher, Johann Numeiſter, der in Foligno
die erſte Ausgabe der glänzendſien Offenbarung italieniſchen
Geiſtes, der göttlichen Komödie veranſtaltet.

Auch die Stadt Feltre im Venetianiſchen wünſcht genannt
werden, wenn man von der Erfindung ünd Verbreitung der

uchdruckerkunſt ſpricht, ja ſeit 1868 beſitzt ſie, wie Mainz ſein
GutenbergDenkmal, ſo das Denkmal des „Erfinders der Buch
druckerkunſt“ Pamfilo Caſtaldi. Der Anſpruch Feltres darauf,
daß ein Sohn der Stadt die beweglichen hölzernen Lettern vor

wen erfunden und ſchon 1456 angewendet habe, daß die
uchdruckerkunſt alſo von Jtalien nach Deutſchland gelangt ſei

und nicht umgekehrt, konnte hier nicht ganz unerwähnt bleibenins auch keine net
r ha

alien nur in übelangebrachtenſaLofal
und einzelner Gelehrten ſeinen Halt

e
„Caſtaldimythus“ erwartet werden.

heute auch wohl

T

den vor ihr die edelſte beſte aller Frauen ihre eigene.
rn geliebte Mutter eingenommen hatte. Es kam zu den

peinlichſten Scenen, und als die zur Verzweiflung getriebene Mrs.
Naulty eines Tages einen Selbſtmordverſuch unternahm, ſchickte der
Vater die beiden jungen Leute aus dem Hauſe. Vor wenigen Wochen
kehrte der 21jährige Charles mit dem Verſprechen, ſich vernünftig
betragen zu wollen, zurück. Zuerſt ſchien es auch, als bemühe er
ſich, der Stiefmulter eine beſſere Meinung von ſich beizubringen,
Eines Morgens jedoch brach der alte Haß gegen die „Fremde
von Neuem hervor. Der junge Mann machte beim Frühſtück die
Bemerkung, daß er den, nach v Rezept zubereiteten
Kaffee nicht trinken könne, ſeine Mutter habe das Morgen
getränk ſtets auf gut amerikaniſche Art kochen laſſen und ſo
beanſpruche er es auch jetzt. Die darüber ſich gekränkt fühlende junge
Frau entgegnete ihm, daß er überhaupt nichts zu beanſpruchen habe,
ſondern mit dem zufrieden ſein müſſe, was ſeinem Vater behage. Der
Zurechtgewieſene kaufte noch am ſelben Vormittag einen Revolver, und als
das Diner ſervirt war, betrat er mit der Waffe in der Hand kurz vor
ſeinem Vater das Speiſezimmer. Mrs. Naulty ſaß bereits an der Spitze
der Tafel. Charles näherte ſich der Ahnungsloſen von hinten bis auf
einen Schritt und feuerte die Waffe zweimal dicht an ihrer Schläfe ab.
Die Frau ſank ſofort todt in den Seſſel zurück. Jn dieſem Moinent
öffnete der Vater des Meuchelmörders die Thür. Der Sohn ſtürzte
ihm mit dem Rufe „Jetzt kommſt Du an die Reihe entgegen und
hielt ihm den Revolver vor die Bruſt. Es entſpann ſich ein laut
loſer Ringkampf zwiſchen Vater und Sohn und endlich gelang es
dem erſteren, ſeinem Gegner die Mordwaffe zu entwinden. Der
junge Mann eilte aus dem Hauſe und ſtellte ſich ſelbſt der Polizei.
Er behauptet, die Stiefmutter habe ihm nach dem letzten Zank zu
geraunt, ſie werde ihm nächſtens eine Taſſe Kaffee bereiten, an der
er für immer genug haben ſolle. Er ſei ihr nur zuvorgekommen und
bereue es auch nicht.

Der ideale Erdbeerkuchen. Aus Nework wird der „Neuen
Freien Preſſe“ berichtet: Ein Reſtaurateur in St. Louis
hat für ſein neu eröffnetes Geſchäft in einer originellen Weiſe
Reklame gemacht. Einige tauſend Bürger der Stadt erhielten in
den letzten Tagen einen, von zarter Damenhand geſchriebenen,
duftenden Brief, in welchem ein kleines Stück Atlasband ein-
geſchloſſen war. Der Inhalt des Schreibens lautete: „Liebling!
In unſerer Eile habe ich geſtern vergeſſen, Dich zu bitten, mir zehn
Meter von dieſem Atlasband mitzubringen ich glaube, ein Stück
von zehn Metern wird reichen. Welch ein himmliſches Vergnügen
war es doch, wieder bei Dir zu ſein! Wenn Du mich nächſtens zum
Lunch einladeſt, ſo laß uns doch ja wieder nach dem
Reſtaurant gehen, der Erdbeerkuchen, den wir da gegeſſen
haben, war geradezu i deal. Deine Dich liebende El ſie.“ Ein
großer Theil dieſer Briefe fiel in die Hände der verehrlichen Gattinen,
und am nächſten Tage hatte der Reſtaurateur die Genugthuung,
immer neue wuthſchnaubende Damenſcharen ſein Lokal ſtürmen zu
ſehen, die dort in Erfahrung bringen wollten, wer eigentlich Elſie mit
dem idealen Erdbeerkuchen ſei. Als ſie daſelbſt erfuhren, das Elſie
bloß eine Reklame-Erſindung des Reſtaurateurs ſei, war ihre Er-
bitterung zunächſt auch keine geringe. Allein dem perſönlich ſehr
liebenswürdigen Reſtaurateur gelang es raſch, die Damen zu be-
ſänftigen und das Reſultat war in der Regel, daß ſie nun ihrerſeits
darauf brannten, den idealen Erdbeerkuchen zu verſuchen, womit der
Zweck des geriebenen Yankees vollkommen erreicht war. Da dieſer
Maſſenzuzug durch einige Tage anhielt, iſt das Renommee des
Lokals geſichert.

Merkwürdige Wirkung eiues tödtlichen Blitzſtrahles.
In Beauvais ſchlug vor einigen Tagen der Blitz in eine Mühle,
unter deren Dach ſich ein ländlicher Arbeiter mit
ſeinen zwei Söhnen vor dem Regen geflüchtet hatte.
Der Vater wurde, der „B. Z.“ zufolge, vom Blitz getödtet, die beiden
Söhne an Armen und anderen Körpertheilen verbrannt, während an
dem Gebäude keine Beſchädigungen eingetreten waren. Eigenthüm-
licherweiſe fand man den Todten völlig nackt vor. Die Kleider
waren durch die elektriſche Entladung ſo vollſtändig verbrannt, daß
keine Spuren mehr davon vorhanden waren ſogar von der Taſchen
uhr des Erſchlagenen war nichts übrig geblieben.

Ein luſtiger Krieg um den Cylinderhut iſt an der Hamburger
Börſe ausgebrochen. Am vorigen Sonntag erſchien im Sprechſaal
des „Hamb. Korreſp.“ folgende Zuſchrift „Gute alte Sitten! Be-
dauerlicher Weiſe ſieht man ſeit einiger Zeit namentlich jüngere
Herren an der Börſe erſcheinen, die es nicht für nöthig halten, der
alten Hamburgiſchen Sitte getreu, dort einen hohen ſchwarzen Hut
zu tragen. Mit Genugthuung erinnere ich mich, wie vor mehreren
Jahren ein Hamburger Großkaufmann ſeinen Kommis von der Börſe
wies, weil er mit einem Strohhut dorthin gekommen war. Hoffen
wir, daß dieſer Hinweis genügt. Cato.“ Nach dieſem catoniſchen
Entrüſtungsſchrei regnet es in den Spalten des bedauernswerthen
Hamburger Blattes Eingeſandt auf Eingeſandt, deren Verfaſſer in

c c c
Nur auf zweierlei ſei hingewieſen. Zunächſt, daß von Caſtaldi
auch nicht eine einzige gedruckte Zeile erhalten iſt, und weiter, daß
man im ganzen 15. Jahrhundert jedenfalls auch inJtalien neidlos und
dankbar den Ruhm der Erfindung Deutſchland überläßt.
A. v. Linde in ſeinem dreibändigen Werk „Die Geſchichte
der Buchdruckerkunſt“ (Berlin 1886) führt eine lange Reihe
von Belegen dafür, Ausſprüche von Jtalienern, an. Nur zwei
davon ſeien wiedergegeben. Jn der ſchon erwähnten Widmung
der HieronymusBriefe von Paul II. ſchreibt Giovan Andrea de
Boſſi 1468: „Würdig zu preiſen und von allen Geſchlechtern
u verehren, iſt in Wahrheit Deutſchland, das durch dieſe Er-ſindung uns von größtem Nutzen geweſen. Dies iſt es, was

ſtets der rühmliche und des Himmels würdige Sinn des
Nicolaus von Cues, Kardinals zu St. Peter in Ketten, ſich
wünſchte, daß dieſe heilige Kunſt, die damals in Deutſchland
ſich zu entwickeln ſchien, nach Rom geführt werden möchte.“
Dieſen Worten, die dem deutſchen Kardinal von Cues an der
Moſel in Beziehung mit der Einbürgerung der deutſchen Er
findung in Rom bringen, ſei ein römiſches Zeugniß angereiht,
das von deren Ausbildung auf italieniſchem Boden ſpricht.
Simon von Lucca druckt 1477 von Rom aus

„Geiſtvoll hat eine neue Kunſt uns Deutſchland erfunden,
Die ich ihm neulich geraubt, aber auf beſſere Art

Doch was erfanden mit eiſernem Fleiß die Deutſchen der Vorzeit,
Wieder gaben es wir, beſſer, in ſicherem Stil.“

Das Selbſtbewußtſein, das aus dieſen Worten ſpricht, iſt
nicht ganz unberechtigt. Jtalien that im 15. Jahrhundert
thatſächlich mehr für die allſeitige Ausbildung der neuen
Kunſt wie Deutſchland, namentlich auch mehr für die Nutzbar-
machung und Verbreitung der ſeit Beginn des Jahrhunderts
aufgeſtapelten Schätze der wiſſenſchaftlichen Erkenntniß. Jn

Deutſchland nutzte man die Preſſen zuerſt zur Befriedigung
nothwendigen Bedürfniſſes aus Zur Erbauung und zum
Unterricht, zum Druck von Bibeln und Grammatiken. Jn
Jtalien wurde die Erfindung auch ſofort in den Dienſt
wiſſenſchaftlicher Arbeit geſtellt: neben den Lettern für den
Grammatiker Donatus und den Kirchenvater Lactäntius ſtanden
ſchon in Subigeo diejenigen für das beſtſtiliſirle Proſawerk der
lateiniſchen Litteratur, Ciceros de gratore“. So zahlte Jtalien

von vornherein reichliche Zinſen für das geiſtige Kapital, das
ihm deutſcher Erfindergeiſt zugetragen hatte. Es bleibt eben beidem Voigt'ſchen Worte „Die voller bedürfen einander

Daneben exiſtirt bekanntlich „noch ein Coſtermythus, der den
„Küſter“ on Haärlem 1423 die beweglichen gegoſſenen Lettern er

finden läßt. 4

allen Tonarkten das, mit einem Schlage aktuell gewordene Thema
variiren.

Der Lübecker Senat beſchloß eine Dotation für den
Bauditeltor Rehder, den Leiter des Kanalbaues, in Höhe von
100000 Mk., für den Baurath Hotop, den Erfinder der Heber
ſchleuſen, in Höhe von 25000 Mk.

Berliner Chronik.
Die bekannte Schöneberger Schnlangelegenheit beſchäftigte

geſtern die zweite Strafkammer des Landgerichts II. Angeklagt wegen
fahrläſſiger Tödtung des Schulknaben Rudolf Fiſcher war
der Lehrer Paul Rich ard. Nachdem die mediziniſchen Sach
verſtändigen ihr Gutachten abgegeben hatten, ſtellte der Staatsanwalt
ſelber die Freiſprechung des Angeklagten anheim, worauf der Gerichts
hof eine freiſprechen des Urtheil fällte, mit der Begründung,
n r Verhalten des Angeklagten eine Fahrläſſigkeit nicht zu

nden ſei.

Kirchliche Anzeigen
Paulns- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

21. Juni, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Goetheſir. 6, part.;
Hilfspred. v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 21. Juni, Vorm. 10 Uhr
Konfirmalion für die Blindenanſtalt; Oberpred. Knuth. Nachher.
Beichte und Kommunion; Derſelbe. Abends 81 Uhr: Bibelſtunde
in der Herberge I (Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Freitag, den 22. Juni,
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hilfspred. Keller.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 19. Juni 1900.

Aufgeboten Der Eiſendreher Paul Engers, Spiegelſtr. 4 und
Anna Scharlach, Unterberg 11. Der Zuſchneider Konrad Carl,
Gr. Klausſtr. 31 und Hedwig Baumgart, Pfälzerſtr. 18. Der
Schloſſer Paul Dominiak und Agnes Ziervogel, Kl. Schloßgaſſe 3.
Der Schloſſer Adolf Voß und Emma Waſſermann, Ludwigſtr. 8.
Der Fabrikarb. Auguſt Jünger, Gr. Schloßgaſſe 4 und Frieda
Heiſterberg, Gr. Berlin 1. Der Metallputzer Max Engmann, Hoch-
ſtraße 6 und Friederike Klauſing, Kirchnerſtr. 21. Der Schloſſer
Eugen Hammer, Beeſenerſtr. 26 und Alma Meinhardt, Lunzig. Der
Fabrikbeſitzer Friedrich Holborn, Pfälzerſtr. 13 und Ida Klein, Linden-
ſtraße 1. Der Eiſendreher Richard Lichtenſtein, Steinweg 14 und
Anaſtaſia Unger, Steinweg 52. Der Steinſetzer Alfred Bülig,
Weißenfels und Emma Appenrodt, Halle. Der Bergmann Karl
Leudewig, Eisleben und Luiſe Schwalbe, Schmiedſtr. 26. Der
Bäckermſir. Hermann May, Triptis und Lisbeth Müller, Noda. Der
Bildhauer Emil Schmidt, Neuſtadt a. S. und Mathilde Müller,
Brendlowenzen. Der Handarb. Otto Trautmann und Minna Oſel,
Hohenthurm. Der Handarb. Guſtav Peuker, Ludwigſtr. 9 und Lina
Zwetz, Dorndorf. Der Keſſelſchmied Hermann Böhm, Halle und
Emma Bachmann, Gimritz b. W.

Geboren: Dem Malermſtr. Friedrich Thormann, Beruhardy-
ſtraße 8a, S. Hans. Dem Stellmachermſtr. Oskar Kutſcher, Moritz
kirchhof 10, S. Oskar. Dem Handarb. Franz Mollnau, Unterberg 5,
S. Franz. Dem Briefträger Friedrich Vorberg, Albert Schmidtſtr. 4,
S. Friedrich. Dem Bätkermſtr. Friedrich Klemm, Alter Markt 5,
T. Charlotte. Dem Reſtaurateur Friedrich Denkewitz, Kellnerſtr. 11,
T. Wally. Dem Fabrikarb. Emil Walther, Gr. Klausſtr. 17, S.
Max. Dem Bierbrauer Karl Mücke, Thorſtr. 22, T. Magdalena Jda.
Dem Bauarb. Franz Uhde, Steinbocksgaſſe 55 T. Martha. Dem
Steinmetz Karl Apel, Zwingerſtr. 29, T. Hertha. Dem Fabrikarb.
Franz Ackermann, Krauſenſtr. 17, T. Margaretha. Dem Töpfer
Robert Hiller, Streiberſir. 35, S. Fritz.

Geſtorben: Des Gutsbeſitzers Wilhelm Nöthlich T. Eliſabeth,
3 J., Magdeburgerſtr. 67. Des Maurers Friedrich Belger S.,
todigeb., Entb.-Junſt. Die Wittwe Adelheid Ruppert geb. Teſchner,
74 J., Gr. Brauhausſtr. 29. Des Klempner Hermann Pretzſch S
Otto, 3 Mon., Gr. Klausſtr. 25.

Wäre
Halle (Nord), Meldungen vom 19. Juni 1900.

(Eingeſchloſſen die eingemeindeken Vororte Giebichenſtein,
Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.)

Aufgeboten: Der Schloſſer Friedrich Bobbe, H., Händelſtr. 27
und Linna Vogel, Trebnitz. Der Glaſer Oskar Leſſing, H., Friedrich
ſtraße 53 und Anna Beyer, H., Goetheſtr. 38222

Geboren Dem Bahnarb. Franz Detzner, Gieb. Schleifweg 8,
T. Hildegard. Dem Schmied Herm. Gierlich, Gieb., Trothaerſtr. 27,
T. Martha.

Geſtorben Der Jnvalid Wilh. Zober, 66 J., Nervenklinik.
Der Rentner Arthur Schlemm, 47 J., H., Händelſtr. 7. LVes Eiſendrehers Paul Schön T. Elſe, 8 Mon. H., Fleiſcherſtr. 35. Der
Mechaniker Friedrich Teubner, 75 J., Diakoniſſenhaus.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. General Exzell. von Klitzing,

Hauptmann von Winterfeld aus Magdeburg. Oberpräſidialrath
von Werder nebſt Gemahlin aus Königsderg. Prof. Dr. B. H. Dahl-
berg nebſt Gemahlin aus Upſala. Prof. Dr. Reinhardt yvebſt Ge-
mählin aus Aſchersleben. Konſiſtorialrath Stölting nebſt Gemahlin
und Sohn aus Caſſel. Baurath F. Oſann nebſt Gemahlin,
Dr. Stölting nebſt Gemahlin aus Hannover. Cand. med. Ofſann aus
Berlin. Landesbaurath Winkelmann aus Röblingen. Arzt Dr. Gerlach
aus Nieder Sachswerfen. Direktor L. Grabau aus Cöln.

O. Matthieſen aus NewYork. Ingenieur Bukaz aus Moskau.
räfin Schlieffen nebſt Jungfer. Direktor Julius Kriſch nebſt Ge-

mahlin und Sohn aus Helmſtedt. Leut. v. Oertzen aus Weißenfels
Privatier Schilling nebſt Gemahlin aus Hamburg. Fabrikanten
C. Karfunkelſtein aus Berlin, Reumann aus Halberſtadt. J. Garcia
aus Heiligenſtadt. Arzt Dr. Kamla aus Quedlinburg. Kaufleute
Max Bonwitt, O. Gelfort, Max Zinn, Gottfr. Landwehrkamp,
Ed. Growald, B. Benatt, Jſidor Cohn, Albert Siebert, Hugo
Schleſinger, Fritz Meſecke, W. Feldtheim, H. Eberhardt, ſämmtlich
aus Berlin, Julius Friede aus Cöln, Sommerfeld, S. van der Reis,
Guſt. Griesbach aus Frankfurt a. M., A. Poppe aus Altern,
W. Jomentſch aus Hannover, Mainzer aus Mühlhauſen, Urlomb aus
Bremen, Adolph Schmidt aus Magdeburg.

S krantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Spkech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormlttags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſriſten ſind richt perſ snlich, ſondern lediglich „An die Nedaktion der
Dalteſchen Zeitnng in Halle a, S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
D. Bralel, Halle a.

D Grösstes Lager GlashütterI p und Genker Tasehenuuren, Halle a
0 feiner Wand- u. Standubren. 5

Werkstatt für complicirte u. II0tel Hamburg
vorm. P. Pöge., e a gegenüber.
Wratzke Steiger, Faeehnieie,

Goldschmuck und Silhergeräthe im neuzeitlichen Styl.

Wünſchen Sie in kurzer Zeit
Kuchen, Torten, Klöße e.

herzuſtellen, ſo verwenden Sie als Triebmittel nur Germanig-
Backpulver aus der bekannten Hefen- und Backpulver-Fabrik von
Th. Franxz, Hoflieferant, Halle g. S., Gr. Märkerſtraße.

Rezepte zur Zubereitung von aller Art Gebäck werden den betr.
Packeten, welche zu 10, 20, 50 und 100 Pfg., ſowie in größeren
Quantitäten zu haben ſind, ſtets gratis beigegeben.

F. Beim Einkauf erſuche ausdrücklich Germanig-Backpnlver“
zu fordern, es giebt kein beſſeres Fabrikat



Weisse Seidenstoffe für Zrautkleider.

Riünmzelne Roben, Reste für RIousen und Besätze weit unter Preis,

Auswahl

Anerkannt vielseitigste

Solide Qucltetcten.
O Preise.

Foulavds.
Waschseide.

Leipziger Strasse 100.

Seidenstoffe für Hlousen

Zruno Freytag

[8896

zu Landsberg, Bez. Halle a. S.
Sonnabend, den 30. Jnni a. er., Abends 7 Uhr

General Versamunlungim „Branuerei-Reſtaurant“.
Um recht zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.

Landsberg (Bez. Halle a. S.), den 19. Juni 1900.

8915] Der Vorſtand.Tages-Ordnun1. Bericht über das abgelaufene Geſchäftsja r
2. RechnungsLegung.

VorſtandsWahl.
4. Geſchäftliches.

entgegengenommen.

Algemeiner Deutscher Versicherungs- Verein
(Iuristische Person.) STUTTGART. (Staatsohberaufsicht.)

Gesammtreserven über 18 Millionen Mark.
Der Stuttgarter Verein gewührt zu den hbihigsten Prämien und

Se eren Bedingungen die für alle Lebens- und Berufsverhältnisse hoch-
wichtige

Haftpflicht-Versicherung.
Bei dem Stuttgarter Verein sind zur Zeit mehr als 250 000 Haft-

pllicht-Versic herungen in Kraft. Aller Gewinn kommt den Versicherten
I 2zu gut. Die Dividende beträgt seit lahren 20 Prozent.

In gleicher Weise ewpfiehlt der Stuttgarter Verein seineUnfall, Lebens-, Miſitärdienst-
Brautaussteuer-Versicherung.

Prospekto und Voersicherungsbedingungen kosten- und portofrei durehb:
Suhbdirektion Halle a. S. W. Lotze, Alte Promenade 6; R. MarsehallI,J Generalagent, Halle a. S., Herderstr. K. Rothe, iaspektor, Halle a. S.,

S fahnstr. 6; Paul Tniele, Generalagent, Mersehurg; Vrnst Kleeberg,
t Kaufmann, Bitterfeldß; Hermann Paul, Kaufmann, Delitzsch; Ferd.
I Köller. Vhrmacher, Landsherg; F. C. Demand, Lauehstädt.

Wegen Webernahme einer Vertretung wende man sich an die vor-

stehende Subdirektion. [8892

Georg Thienemann
Schillerstrasse 42

empfiehlt den geehrten Herrschaften für Visät-, Wochzeits-
und Spazierſahrten ete, seine eleganten

Coupés und 6quipagenp prompter, rooller Bedienung

Fernsprecher 399, Fernsprecher 399.
Taxameter-Betrieb, [8076

DZJ

Vor den bevorſtehenden Sommerreisen empfehlen
wir dringend, Hausmobiliar und Werthgegenſtände gegen

Liün bruch unci Diebstahl
rei der Aachener und Münchener

Feuer Versicherungs Gesellschaft
zu verſichern. Die Bedingungen ſind Iiberal und frei von Härten.
Coupon-Policen 3 d r w. bis zum Werthe von

0,000 Jahresprämie M. 5.20,000 dio. „10.30,000 dio. 15.Proſpekle werden auf Wunſch Kostenſrei zugeſandt. Auskunft ertheilen die

Agenten der Geſellſchaft und die GeneralAgentur [8
Magdeburgerſtraße 49.

Locomobſſſronien
beste Marken direkt ab Zecheempfehlen in Wagenladun on oder in Fuhren ab unſeren Lägern

entral-Bahnhof

H. Proepper Co.
Geſ. m. b. H. Halle a. S. [8841

Verein i gegeiſeit. ünterſügang ſei Pferdeverluſen

Die pro 1. April a. er. fällige Prämie wird nach beendeter Verſammlung

o J

Iultkurort Nahnenbles

im Oberharz, 560 Meter hoch, rings von
eingeſchloſſen, Penſions

aus „Villa Helene“, mit und ohnevolle Penſion. Schöne Zimmer, vorzügl.
Betten. Garten mit Veranda u. Grotten.
Penſion von 3,50 Mk. an. Näheres
durch Gerhard Schwon. [8572

FIassage
für Herren und Damen in und anßter

dem Haufe. 3660
Massage- Anstalt

Gebhardt, Gr. Brauhausſtr. 16.
Gute Erfolge. Mäßige Preiſe.

Für Damen „Specialität“
Gesichtsmassage.

Beſtes Mittel gegen Faltenbild.

Aküſineraugen
und eingewachfene Nägel werden auf
Wunſch ohne Meſſer und ohne zu ätzen
fchmerzlos entfernt, pro Stück 25 Pfg.;
außer dem Hauſe voppelter Preis. [8930

H. Stoliberg, Sarbier u. Friſeur,
am Magdeburgerſtr. 68.

e an 2
in allen Quaſſſälen

Gesto Handsohnhwäsoha).

Herm. Oetting,
für Herren

Applieation, Sontachirung wird auf
Kleidern und Portièren angefertigt

Wilhelmſtraße 7, Gartenhaus, 2 Tr.

Solden
Croon

Portwein, feinſte Marke Cali-
forniens, mit zarktem Weinbouquet und
von mildem Geſchmack. Als

VFrühstückswein
u. Stärkungsmittelfür Kranke und ſchwächliche Perſonen

gleich empfehlenswerth. (8901
Ak. 2,40 pr. Fl. ohne Glas.

Schulze Birner
Weingroßhandlung, Rathhausſtr. 5

Probirſtube. Fernſpr. 1135.

Plättbretter Gr. irtecſ, 23/24.

Blitzableiter
Koſtenauſchläge gratis.

F. May,
Königſtr. 13.

Wer reisen will,
versüume nicht, sich vorher mit den nousten

Künstler-
Ansichts-Postkarten
seiner Reise zu Versehen,

Ausführlicher Katalog auf Verlangen
gratis und franco. [87736, Schaberow, Berlin c

Gertraudtenstr. 17.
Reise Ansichtspostkarten- Verlag,

Vernspr. Waldhaus 1040 wel ani a. S.
Fernspr. „Uotel Continental“, Halle 496.

Luftlurort und Sooſbach „Walchhaus

Alitten in den Königl. Forsten bei Halle a. S. In 17 Min. per
Bahn von Halle zu erreichen. Grossartige Komfortablo Anlagen, geeigneter
Aufenthalt auch für Familion, Reconvalescenten und Prholungsbedurftige.
Volle Verpflegung und Pension vorzüglich, pro Tag von 4 Ak. an, Logis
mit Portion Kaffee und Gebüäck, 2. Frühbstück belegtes Butterbroä, Diner
bestehend aus Suppe, Gemüse und Vleiseh (Braten), Butter und Käso, Tasseo

Kaffeo, Abendbrod nach Wahl bis 1 Alk.; 75 Zimmer.günge in ozonreichen Eichen- und Nadelkieferwuldern. Aussichtspunkte.

Geschützte Veranden für mebrero 1000 Poersonen.
Festlichkeiten für Vereine und Gesellschaften. Näheres durch Carl Leistner,
Boesitzer der Etablissoments „Waldhaus“ und „Hotel Oontinentar- Halle.

Ausgedehnte Spazier-

Säle zur Abhaltung von

za ßickenherg (Schwarzathah.

Klimatischer Kurort u. Sommerſrische im
schönsten Theile des Thüringer Waldes

[8179
Frequenz 1899: 5115 Personen.

Prospect u. Auskunft durch das BadeKomité.

Vortheilhaſte Oſſerte!
Deutscher Cognac

à VI. 2,00, 2,50, 3,00 M.(anen in halben iaschen)

in hervorragend guter Qualität!

Veoht Französ. Cognac
(renommirte Marken)

à VI. 4,00, 5,00, 6,00 M. u. theurerauch in halben PFlaschen!)

Vimo Verrmmouth di Turino
(megen- und nervenstärkender Wein)

à VI. 2,00 IK.Pordwein, Sirerry, Madeira,
Malaga, MIarsala, Samos

3 VI. Vor 1,50 U. 2,00 M. A.
Grosses reichhaltiges Lager preiswerther

FIosel-, Rhein und Bordeauxweine,
Schaumweine, Champagner-

un

i NB. Mein Bestreben ist, nicht immer „„derilligste“ zu sein, sondern lieber weniger vwiällig, aber gut
d besser üofern!

gpeherr Julius Hethge
Inh.: Klippert Engel

BDoel tut n Wein Grosshandleng,
ein nd Probir-Stacbe-

V Preislisten und Proben gratis und franco. [8000

Leipziger

Trotz der in der Tapetenindustrie ein-

getretenen Preissteigerung verkaufe nach wie

vor säwnmtliche

enT früheren billigsten E n

Halle A S.,
Sehnletrasse e Fernspreeher a

e 2

S Versand- -Geschift

e
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. e e et r r rMil 2 Beilagen.
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Donnerstag/ J. Beilage
Landeszeitung für

zu der Nr. 284 Halleſchen Zeitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 303 Jahren, am 20. Juni 1597, ſtarb auf Nowaja

Semlja der berühmte holländiſche Seefahrer Willem Barents.
Er unternahm große Seereiſen im Arktiſchen Meer zur Aufſuch ung
der nordöſtlichen Durchfahrt und entdeckte 1597 Nowaja Semlja
(das neue Land) im nördlichen Eismeer, eine Jnſelgruppe ſo groß
wie die Königreiche Bayern und Württemberg zuſammen. Nach ihm
benannt ſind die Barentsinſeln bei Spitzbergen und das Barents-
meer zwiſchen Norwegen und Spitzbergen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 20. Juni.

Halleſche Gedenktage. Am 21. Juni 1535 wurde der in
Ungnade gefallene Günſtling des Kardinals Albrecht, der bekannte
Hans von Schönitz, in Giebichenſtein mittels des Stranges hin-
gerichtet. Die Dreyhaupt'ſche Chronik berichtet kurz darüber, daß der

vom Kardinal zum Tode Verurtheilte auf dem Wege zum Galgen
über Gewalt geſchrieen habe und daß der damalige Amtshauptmann,

ans von Teuchern, welcher die Exekution zu überwachen hatte, den
eſang des Chorals: „Jeſus Chriſtus, unſer Heiland“ befahl, damit

„Schönitzens Geſchrei nicht gehört werden möchte.“ Während der
Exekution unter dem Galgen wurde dann noch das Lied: „Nun bitten
wir den heil'gen Geiſt“ geſungen. Der Delinquent, obgleich er Katholik war,
ſang das Lied mit. Hans von Schönitz, der Allgewaltige, errichtete
in unſerer Stadt großartige Bauten, von denen noch heute mehrere
vorhanden ſind, ſo z. B. der kühle Brunnen. Nach einer Verſion
ſoll Schönitz die Urſache des Abbruchs der Gertrudenkirche, welche
zwiſchen dem Rothen Thurm und den Hausmannsthürmen geſtanden,

eweſen ſein, um für ſein am Markt belegenes Haus, der ſpäteren
Apotheke zum Hirſchen, eine freie Ausſicht zu haben. Um die Er-
ſaubniß dazu beim Kardinal Albrecht auszuwirken, ſoll er dieſem
erzählt haben, unter der betr. Kirche befände ſich ein Schatz. Es iſt
danach auch gegraben worden, ob mit Erfolg, darüber verlautet nichts.

Der Verein „Thiergarten“ hielt geſtern Abend im
„Schultheiß“ unter des Herrn Profeſſor Dr. Fraenkel
eine weitere, gut beſuchte Verſammlung ab, in welcher Herr Rechts
anwalt Herzfel d II Mittheilungen über das bisher Erzielte
machte. Die Zahl der Mitglieder iſt von 38 bei der erſten Zuſammen
kunft auf 178 geſtiegen, darunter nicht wenige Herren in bevorzugter
Stellung. Von den 500 auszugebenden Aktien à 250 Mk. ſind auch
ſchon 80 Stück unter der Hand gezeichnet und von den Obligationen
mehrere tauſend Mark entnommen worden. Die Obligationen
werden mit 4 Proz. verzinſt, während für die Aktien eine Ver-
zinſung von 4 Proz. vorgeſehen iſt. Die Jnhaber der Aktien
erhalten an Stelle der Zinſen freien Eintritt in den
Thiergarten und entnehmen ſie eine zweite Aktie,
dann auch freien Eintritt für ihre Familie. Was den Finanz-
plan anlangt, ſo ſind die Geſammtausgaben auf 585 000 Mk. ver
anſchlagt, einſchließlich 350 000 Mk. Erwerb für den Reilsberg. Die
Mittel ſind wie folgt aufzubringen erſte Hypothek der Frau Ritt-
meiſter Nagel als Beſitzerin des „Reilsberg“ 270 000 Mk., zweite
Hypothek einer Brauerei 50 000 Mk., Obligationen 150 000 Mk. und

ktien 125 000 Mk., ergiebt 595 000 Mk. Die jährlichen
usgaben hat man auf 82 800 Mk. feſtgeſetzt, die ſich nach dem Plane

und unter Zugrundelegung der Verhältniſſe der Thiergärten in andeen
Städten wohl decken laſſen. Laſſen ſich von Frau Rittmeiſter
Nagel noch beſſere Bedingungen erzielen, was angeſichts der
derſelben zu gewährenden großen Sicherheit leicht möglich iſt, ſo würde
der Verein noch beſſer prosperiren und mehr flüſſiges Geld in die

bekommen. Es ſind noch eine ganze Anzahl Offerten von
rundſtücken eingegangen, die ſich jedoch kaum zur Anlage eines

Thiergartens eignen. Hingewieſen wurde noch auf die Biſchofswieſe
in der Dölauer Haide, die mit nicht allzu erheblichen Koſten leicht in
einen Thiergarten umgewandelt werden könnte. Einen ſchöneren
Platz könnte man ſich nicht denken und was die Entfernung anlangt,
ſo würde die Straßenbahngeſellſchaft, wenn ſie ſieht, daß ſich die
Sache rentirt, gewiß ihre Linie Halle-- Cröllwitz bis zur Haide ver
längern, wie es doch ſchon einmal geplant geweſen iſt. Der Vor-
ſtand wird dies in Erwägung ziehen.

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und
Thüringen hält am Donnerstag, den 21. Juni, Abends 8 Uhr
in „Stadt Hamburg“ eine Sitzung ab. Tagesordnung Bericht über
die Vorbereitungen zu der am 7. und 8. Juli in Gera ſtatkfinden-
den Generalverſammlung. Herr Dr. G. Brandes: Ueber den
Bau des Maulwurfs. Sonſtige Mittheilungen. Gäſte willkommen.

Eine Ausſtellung für Geſundheits- und Wohlfahrts-
pflege wird, wie uns mit der Bitte um Veröffentlichung mitgetheilt
wird, in der Zeit vom 16. bis 30. Auguſt 2900 in d n Geſammt
räumen des Wintergartens ſtattfinden. Den Vorſitz des Ehrepkomites
hat Herr Oberbürgermeiſter Staude übernommen. Das geſchäfts-
führende Komite hat die ſeit längerer Zeit betriebenen Vorarbeiten
jetzt beendet und laſſen Programm und Gruppeneintheilung ſofort
die ſorgfältigſte und ſachgemäße Durcharbeitung derſelben erkennen.
Die Ausſtellung iſt in 6 Gruppen eingetheilt. Gruppe 1. Geſund-

und Gruppe 2. e Gruppe 3. Unterrichts und
Erziehungsweſen. Gruppe 4. Wohnungsweſen. Gruppe 5. Ernährung.
Gruppe 6. Sport. Jede dieſer Gruppen zerfällt in eine Anzahl
Unterabtheilungen, ſo daß die Ausſtellung einen ungemein vielſeitigen
Charakter erhält, wodurch das Intereſſe aller Kreiſe erweckt werden
dürfte, in dem Jeder dankenswerthe Anregungen zur allgemeinen
Verbreitung der überaus wichtigen Lehren der Geſundheits- und
Wohlfahrtspflege, welch letztere viele Gebiete des großen öffentlichen
Lebens in ſich vereinigt, finden wird. Da jede Ausſtellung der
allgemeinen Wohlfahrt dient und in großem Maße zum Aufſchwung
von Handel Gewerbe und Jnduſtrie beiträgt, weil es den
heimiſchen wie auswärtigen Gewerbetreibenden und Induſtriellen
möglich gemacht wird, ihre Fabrikate und Produkte einem größeren
Jntereſſentenkreiſe vorzuführen, ihrer ſie lnſehn und Geltung zu
verſchaffen, werden auch die wirthſchaftlichen Intereſſen unſerer Stadt
durch die Ausſtellung gefördert werden. Die Platzfrage, die wohl
mit die bedeutendſte iſt, gelang es in der glücklichſten Weiſe zu löſen
durch Gewinnung des, in der Nähe des Hauptbahnhofs belegenen
vornehmen WintergartenEtabliſſements mit einem ca. 3000 Perſonen
faſſenden großen Garten. Proſpekte ſind gratis vom Bureau des
geſchäftsführenden Komitees, Magdeburgerſtraße 66, zu beziehen.

Der Evangeliſche Feſtſpiel-Verein veranſtaltet am Mon-
tag, den 25. d. Mts. im „Wintergarten“ eine Gutenberg
Feier, deren Programm äußerſt geſchickt zuſammengeſtellt iſt, ſo
daß eine ſehr würdige und intereſſante Feier in Ausſicht ſteht.

Der Evangeliſche Männer- und Jünglings-Verein J
veranſtaltet Donnerstag, den 21. d. Mts., Abends 8 Uhr, in ſeinem
neuen Vereinslokale, Mauerſtr. 7, einen Familienabend (bei günſtigem
Wetter im Garten). Gäſte ſind herzlich willkommen.

Anszeichnung. Dem ordentlichen Profeſſor in der philo
ren Fakultät hieſiger Friedrichs-Univerſität, Dr. Franz

rätorius, iſt der Rothe Adler-Orden 4. Klaſſe verliehen worden.
Univerſitätsnachrichten. Behufs Erlangung der juriſtiſchen

Doktorwürde disputirte heute Mittag 12 Uhr in der Aula hieſiger
Univerſität auf Grund ſeiner JnauguralDiſſertation „Der Schutz
des Miethers gegen Dritte nach deutſchem rm Recht“ Herr
Albert Heſſe, Referendar in Bleicherode. Als Opponenten
fungirten Herr Rechtskandidat Walter Goedecke und Herr Rechts
kandidat Wilhelm Horn.

Objektive Verichterſtattung. Gelegentlich der Verhand
lung gegen die Anführer des verbolenen ſozialdemokratiſchen Feſt
d vor dem hieſigen Schöffengericht richtete ein ſozialdemokr

edakteur die merkwürdige Frage an den als Zeugen anweſenden

Herrn OberPolizeiJrfpeltor, ob die Berichte im hieſigen ſozial
demokratiſchen Organe nicht immer „recht objektiv“ geweſen ſeien,
worauf ihm die gehörite Abfuhr zu r wurde, daß Zeuge kein
Blatt kenne, welches die Berichte ſo färbe und
aufbauſche wie das Volksblatt. Die VBeſtätigung
dafür konnte man auch wieder in dem, 4 Spalten langen
Artikel des ſozialdemokratiſchen Blattes über die betreffende Gerichts
verhandlung ſehen, dem wir jedoch die Ehre nicht anthun werden
weiter darauf einzugehen. Ein beſonders eklatanter Fall von
„objektiver Berichterſtattung“ aber ſei noch erwähnt. Man erinnert
ſich, daß vor kurzem ein renitenter Bierfahrer P. durch den Polizei
ſergeanten Sch. zum Aufgeben ſeines Widerſtandes erſt durch einen
Hieb mit der Klinge gebracht werden konnte. Ohne ſich näher darüber
zu erkundigen, ob der Schutzmann im Recht war oder nicht, fiel
natürlich das hieſige ſozialdemokratiſche Blatt über ihn her und
nannte das Vorkommniß „die abſcheuliche That“ eines Polizei
ſergeanten. Darauf wurde der verantworktliche Redakteur der
Beleidigung angeklagt und ihm vom Unterſuchungs-
richter bedeutet, daß er bei ſeinen Vorſtrafen wohl eine erhebliche
Strafe zu gewärtigen hätte. Der betreffende Redakteur erſchien nun
bei dem Polizei-Oberinſpektor und bat denſelben, den Strafantrag
zurückzunehmen, er, der Angeklagte, werde auch den beleidigenden
Ausdruck öffentlich zurücknehmen, der Artikel ſei überhaupt
ungeleſen und mit Fehlern (That ſtatt Thatſache u. ſ. w.) in
das Blatt gekommen. Der höflichen Bitte verſchloß ſich die
Polizeiinſpektion nicht und nahm nach Zurücknahme der Be
leidigung im Blatte auch den Strafantrag zurück. Die objektive
Berichterſtattung des ſozialdemokratiſchen Organs leiſtete ſich darauf
die Mittheilung. „daß das Verfahren (wegen Beleidigung
der Polizei) eingeſtellt worden ſei.“ Was man mit der
Notiz bezweckt, merken die wenigen Eingeweihten ſofort, die vielen
Uneingeweihten aber ſollen zu dem Glauben gebracht werden, das
Gericht habe keine Beleidigung in dieſem Ausdrucke gefunden und
alſo dem betr. Blatte Recht gegeben. Das iſt objektive
Berichterſtattung.Königsſchießen Unſere Schützengeſellſchaften halten ihre
diesjährigen großen Königsſchießen wie folgt ab: Neumaarkt-
Schützengeſellſchaft am 24., 25. und 26. Juni theils auf
dem „Virkhahn“, theils im Eeſellſchaftshauſe; der Halleſche
Schützenbund am 12., 13. und 14. Auguſt auf ſeinem Schieß
ſtand „Birkhahn“; die Pfälzer KolonieS chützengeſell
ſchaft am 19. und 29. Auguſt theils auf ihrem Schießſtand
„Schützenhof“, theils in ihrem Geſellſchaftshauſe. Neumarkt und
Pfalz feiern ihr Königsſchießen noch in der alten, bisher üblichen
Weiſe. Die über 500 Jahre beſtehende alte Glauchaiſche Schützen
geſellſchaft hält ſeit einigen Jahren kein Königsſchießen mehr ab.

Ein hervorragendes ſportliches Ereignif verſpricht das
Stunden Rekord- Fahren mit Schrittmachern zu werden, das am kom
menden Sonntag beim Sommer-Radwettfahren auf der Halleſchen
Rennbahn an der Merſeburger Chauſſee zum Austrag gebracht werden
wird. Der gute Ruf dieſes Sportplatzes übte auch dies Mal wieder
ſeine alte Zugkraft auf die Rennfahrer aus, ſo daß für die Herren
fahrer- wie die Berufsfahrer-Rennen zahlreiche Meldungen eingingen.
Da das Stunden-Rekord-Fahren mit Schrittmachern ausgefahren
wird, mußte von vornherein auf eine Einſchränkung der Zahl der
Konkurrenten Bedacht genommen werden, und dabei hat man ſich
denn ſelbſtverſtändlich die beſten Kräfte geſichert. Unter denſelben
ſteht in erſter Linie der bekannte Dauerfahrer Köcher, der gewiß
Vielen aus ſeinen früheren Leiſtungen auf der Halleſchen Rennbahn
noch in guter Erinnerung iſt. Mit ihm werden aber mehrere gleich
falls hervorragende Rivalen in die Schranken treten: Kanamüller,
ein ebenfalls rühmlich bekannter „Steher“, ferner der öſſerreichiſche
Meiſterfahrer Nicodem, weiter Ryſer, Meiſterfahrer der
Schweiz, ſowie der gegenwärtig beſte holländiſche Dauerfahrer
Dickentmann, auf unſerer Rennbahn früher Vielen als hervor
ragendes Mitglied der Mulder'ſchen Fünfſitzer- Mannſchaft bekannt
geworden. Auf ſcharfe Konkurrenz darf man ſich bei dieſer Beſetzung
gefaßt machen daſſelbe trifft auch für das Motorrad Rennen wie
für die drei geplanten Rennen für Herrenfahrer zu, von welchen letzteren
mehr als 40 Nennungen vorliegen.

Apoſlo- Theater. Die morgen, Donnerstag, Abend ſtatt
ſindende JahresBeneſiz- Vorſtellung für den artiſtiſchen Leiter des
Etabliſſements Herrn Max Larſen verſpricht äußerſt unterhaltſam zu
werden. Aus Gefälligkeit für den Benefizianten der in der
Artiſte weit das Renommee eines gediegenen Fachmannes genießt
haben verſchiedene erſtklaſſige Spezialitäten ihre Mitwirkung zugeſagt
und auch die Mitglieder des gegenwärtigen Spielplans
bereiten einige Extra-Ueberraſchungen für dieſen Abend vor. So wird
das hier ſo ſehr beliebte Duettiſtenpaar Elſa und Rudolf Raab
ſeinen größten Schlager „Eine Einquartierung in Frankreich 1870/71“
zur Aufführung bringen und das geſammte Max Friedemann-
Orcheſter ein beſonders gewähltes Konzert- Programm darbieten. Auch
der Konzertmeiſter der Kapelle, Herr Bachmann hat ſeine Mitwirkung
als Violinvirtuoſe er wird die Fauſt-Fantaſie von Saraſate zum
Vortrag bringen zugeſagt, ſo daß jedem Geſchmacke Rechnung
getragen iſt. Wir wünſchen dem Benefizianken, der es verſtanden
hat, das ApolloTheater ſo raſch zu Anſehen zu bringen, an ſeinem
Vortheils- und Ehren-Abend einen recht ſtarken Zuſpruch, den derBenefiziant und das von ihm arrangirke Extra Programm auch in
vollein Maße verdienen.

Bericht über den Stand der Zuckerrüben Mitte Juni
in der Provinz Sachſen. Nördlich Halle: Der Stand
der Rüben iſt nach dem günſtigen Wetter ein befriedigender. Das
Verziehen iſt wegen des ſchlechten Frühjahrs immer noch nicht be
endet. Weſtlich Halle: Die Rüben haben ſich gut weiter
entwickelt, ſind aber trotzdem gegen normale Jahre weit zurück. Die
ſehr nöthigen Hackarbeiten und das Verziehen konnte nach dem er
friſchenden Regen gut gefördert werden. Es bleibt aber immer
noch viel zu thun. Oeſtlich Halle: Die Rüben ſtehen
im Großen und Ganzen nicht ſchlecht, man iſt aber
allgemein mit dem Verſetzen und Verziehen derſelben
noch weit im Rückſtande. Anhalt: Die warme Witterung hat
bis jetzt angehalten der Stand der Rüben iſt befriedigend zu nennen,
dieſelben haben in den letzten Tagen beſonders an Größe zugenommen.

Königreich Sachſen und Thüringen: Vorherrſchend
günſtiges Wetter hat das Wachsthum der Rüben weiter gefördert. Strich
weiſe niedergegangene Unwetter in Thüringen haben Verſchlammung
der Rübenfelder herbeigeführt. Jm Allgemeinen ſind die Arbeiten im
Verſetzen, Verziehen und Hacken der Rüben ziemlich ſtark im Rück
ſtand. Klagen über Wurzelbrand und Drahtwurm treten häufiger
auf. Halberſtadt: Das Wetter in der letzten Zeit iſt der Ent
wickelung der Rüben J günſtig geweſen. Das Verziehen
derſelben wird in dieſer Woche beendet werden. Magdeburg:
Die Rüben haben ſich durch das günſtige Wetter der letzten Wochen
recht erholt, jedoch ſtehen dieſelben theilweiſe ſehr lückenhaft. Der
Stand iſt im Allgemeinen als befriedigend zu verzeichnen.

Schlechtes Einſcheuken des Bieres iſt ein Vergehen und
wird mit Gefängniß beſtraft, ſo hat dieſer Tage das Landgericht in
Münchenentſchieden, indem es einen Schenkkellner wegen „ſchlechten
Einſchenkens“ von Bier zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilte. Der
Schenkkellner, der zugleich er war, erklärte, daß er der Brauerei
(Volksbrauerei) für den Hektoliter Bier 27 Mk. abliefern müſſe, daß
er aber den Liter nur zu 25 Pfg. verkaufen dürfe. Es wurde ferner
vom Gericht feſtgeſtellt, in München ſei es üblich, daß der Schenk-
kelner 8 dis 10 v. H. mehr aus dem Faß herausſchenken müſſe, als
darinnen ſei. Auch in den norddeutſchen Orten ſind derartige
Gaunereien vielfach gedräuchlich. Es iſt ſogar ſchon vorgekommen,
daß auch der Kellner auf eine Beſchwerde über allzu arges „Schneiden“
trocken erwiderte, der Buffetier könne ſonſt nicht beſtehen. Ja, man
kann iaten daß man in vielen Wirthſchaften überhaupt ein Glas
Bier ſelten richtig bis zum Aichſtrich gefüllt erhält. Dafür bezahltman aber auch noch hohe Trinkgelder“ Es wäre an der Zeit, daß
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J endas Publikum gegen das „Schneiden“ des Bieres energiſch Front
machte, da es nicht nur einen Mißbrauch, ſondern auch einen Berrug
darſtellt.

Noth Ausgänge bei D- Wagen. Das letzte Eiſenbahn
Unglück bei Biſchweiler i. E. hat bei den Technikern, wie bei
dem Publikum die Nothwendigkeit eines ſchnellen Verlaſſens des
Wagens in gegebenen Fällen ergeben. Da bei einiger Ueberfüllung
und bei den langen Korridoren der D-Wagen mit bekanntlich nur je
einer Thür an den Stirnſeiten des Wagens das Verlaſſen deſſelben
naturgemäß nur ein relativ ſehr langſames und unter Umſtänben
mithin verhängnißvolles ſein kann, ſo ſollen nach dem Beſchluſſe
einiger Bahnverwaltungen bei dem ferneren Neubau von D-Wagen
auch an den Breitſeiten der Korridor-Wände Thüren angebracht
werden, welche, für gewöhnlich plombirt, doch in Fällen der Noth
wendigkeit von innen und außen ſchnell und leicht geöffnet werden
können. Cinige Wagen dieſer neueſten Konſtroktion ſind bereits
in Arbeit gegeben.

Von einem z W Unfall wurde das 16jährige
Dienſtmädchen Martha Richter von hier, kl. Ulrichſtr. 31, dadurch
betroffen, daß ſie beim Wäſchetrocknen auf dem Dache in ein Glas-
fenſter fiel, wobei ſie durch die Glasſplitter erhebliche Verletzungen
am Unterleibe erlitt.

Verbrannt. Dem in der Eiſengießerei von Magdeburg u.
Werther beſchäftigten 42 jährigen Handarbeiter Joſef Woznyg lief
während der Arbeit durch ein Verſehen flüſſiges Eiſen über den
linken Fuß und das rechte Knie. Beides iſt infolge deſſen mit
ſchweren, äußerſt ſchmerzhaften Brandwunden bedeckt.

Augenverletzung. Als der 3 jährige Beamtenſohn Wi y
Rößler auf dem Fenſterbrett ſtehend der auf der Siraße be
findlichen älteren Schweſter lebhaft zunickte, zerbrach die Fenſterſcheibe,
7 deren Splitter das rechte Auge des Kleinen ſchwer verletzt
wurde.

Waſſerrohrbruch. Heute früh gegen 4 Uhr fand vor dem
Grundſtück Magdeburgerſtraße Nr. 2 ein Waſſerrohrbruch ſtatt. Die
Gas und Waſſerwerke wurden ſofort benachrichtigt.

Politiſcher Büchertiſch.
Das allbekannte Hettler'ſche Poſthandbuch, mit Redaltions-

ſchluß per Juni, alſo alle Neuerungen enthaltend, iſt ſoeben bei unſerer
Nedaktion eingelaufen. Wir können dieſes von der Generaldirektion
der Württembergiſchen Poſten und Telegraphen revidierte, vom
Generalpoſtmeiſter und dem bayeriſchen Verkehrsminiſterium warm
befürwortete Werk mit beſtem Gewiſſen empfehlen. Der zehnte Jahr-
gang iſt durch zahlreiche Abbildungen von Muſterformularen bereichert
worden und das vortreffliche Buch hat in ſeiner aparten Eigenbeit,
wodurch es vollkommen konkurrenzlos daſteht, nichts eingebükt. Viel
r es noch praktiſcher geworden und deshalb wird es, nach wie
vor, in keinem Kontor und in den Amtsſtuben keiner Behörde ent
behrt werden können. Die das Buch herſtellende Firma Greiner u.
Berger Königl. Hofbuchdrucker in Stuttgart, haben ſich ein weiteres

erdienſt dadurch erworben, daß ſie neben der bisherigen broſchierten
und gebundenen Ausgabe auch eine ſolche mit dem geſetzlich geſchützten
Regiſter Syſtem von König u. Co. veranſtalteten (broſch. 3 Mk,,
geb. 4 Mk.). Mit dieſem Blitzregiſter iſt in Bezug auf bequemes
Nachſchlagen und ſofortiges Auffinden jeder Materie das Ei des
Kolumbus erreicht. Es exiſtieren vom Hettler'ſchen Poſtbuch Ausgaben
für's Reich, für Bayern, für Württemberg, ſowie Spezialausgaben für
Verlin, Köln, Nüruberg c.

Vermiſchtes.
Ueber das Tönen in Telegraphenleitungsdrähten hat, ſo

ſchreibt man uns in Ergänzung unſerer Notiz in Nr. 278 der „Hall.
Ztg.“, Dr. Eydam inſofern eine intereſſante Wahrnehmung ge
macht, als er das Auftreten dieſer Erſcheinung 30 bis 48 Stunden
vor einem Unwetter oder Sturm auf den aufgeregten Zuſtand der
Atmoſphäre zurückführt unter Annahme eines gewiſſen Spannungs-
grades der leitenden Drähte. Man könnte verſucht ſein, dieſe
lediglich praktiſche Beobachtung für die Wetterprognoſe an-
zuwenden. Von techniſcher Seite iſt indeſſen längſt wahrgenommen,
daß das Sauſen in oberirdiſchen Telegraphenleitungen ſehr oft erſt
kurz vor dem Unwetter, in anderen Fällen während und über die
Dauer desſelben hinaus, aufgetreten iſt ferner iſt beobachtet worden,
daß das Tönen auch bei völlig klarer, mäßig bewegter Luft auftrat,
nach kurzer Zeit ohne nachweisbare Urſache verſchwand, um wieder
vorübergehend aufzutreten, worauf ſonnige Tage folaten. Hiernach
kann das Tönen in Leitungsdrähten eine ſichere Quelle für die
Wetterberechnung nicht bieten, vielmehr iſt jedem aufmerkſamen Leſer
bei Vergleichung der amtlich veröffentlichten Wetterprognoſen der
letzten Zeit welche jedenfalls auf ſehr zuverläſſigen Meldungen
der NordWeſtSeeſtationen beruhen überzeugend klar geworden,
wie dieſe für 3 Tage gemachten Berechnungen das Beſte an Wetter-
beobachtung bieten, was in dieſer Materie geliefert werden kann.
Urſachen für das Tönen in Leitungsdrähten, welches ſich ebenſo in
den in Leitungen eingeſchalteten Telephonen bemerkbar macht und als
Nebengeräuſch angeſehen wird, ſind allerdings hygrometriſche Be
wegungen in der Atmoſphäre, aber auch der Sonnenſtrahlung
und der Aetherſchwingungen, die den ganzen Weltenraum erfüllen,
ſowie die ſelbſt ohne bemerkbaren Temperaturwechſel kontinuirlich er-
haltene Molecularbewegung im Leitungsdraht, der ſich bei Wärme
ausdehnt und bei Kälte zuſammenzieht. In einem größeren Aufſatz
werden wir auf dieſe Ucſachen näher eingehen. S.

Aus Konitz. Der Verdacht, den Gymnaſiaſten Winter in
Konitz ermordet zu haben, ſoll ſich, wie mehreren Blättern aus Konitz
gemeldet wird, neuerdings auf e'nen, vor einiger Zeit nach Berlin
übergeſiedelten Fabrikanten gelenkt haben. Es kann nicht genug
davor gewarnt werden, derartige beweisloſe Unterſtellungen zu ver-
breiten. Der Sohn des Arbeiters Müller, der am 15. März am
Holzzaun des evangeliſchen Kirchhofs den rechten Arm Winters fand,
wurde über dieſen Fund erneut eingehend vernommen und bekundete
als ganz neues Moment, daß es ein Mann geweſen ſein müſſe, der
den Arm niedergelegt habe. Die Fußſpuren wieſen zwar auf einen

iemlich ſchmalen Fuß hin, aber die Schuhe hätten breite Abſätze ge-habt Der Gärtnereibeſitzer Blaczyck erklärt, daß er an dem frag-

lichen Montage kein Blumenbouquet in das Levy'ſche Haus geſandt
habe, was verſchiedene Zeugen beweiſen könnten. Ob indeſſen ſein
Name gemißbraucht ſei, wiſſe er nicht. Bürgermeiſter Deditins hat
jetzt ſeinen ſechswöchentlichen Erholungsurlaub angetreten und wird
vorläufig durch Dr. Lemm vertreten. Sämmtlichen Gaſtwirthen iſt
die Konzeſſion bezüglich der Längeraufhaltung ihrer Lokale als bis
10 Uhr einſtweilen entzogen worden. Um 10 Uhr müſſen alle Gaſt
wirthſchaften geſchloſſen ſein.

Der Schanplatz der jüngſten Ereigniſſe in Peking iſt die
Geſandtſchaftsſtraße eine breite ſtaubige und löcherige Straße die
ſich nicht weſentlich von den übrigen Verkehrswegen der Hauptſtadt
unterſcheidet und ſich wie dieſe in einem ganz unglaublichen Zu
ſtande der Vernachläſſigung befindet. Sie zieht ſich am Südende
der Tarktarenſtadt, ſüdöſtlich von der kaiſerlichen oder verbotenen
Stadt von Oſten nach Weſten parallel mit der Mauer der nahe
anſchließenden Chineſenſtadt. Die deutſche Geſandtſchaft liegt an
der ſüdlichen die meiſten übrigen an der nördlichen Straßenſeite,
der deutſchen ſchräg gegenüber die japaniſche Geſandtſchaft und
etwas weiter nördlich in einer Seitenſtraße die engliſche Geſandt-
ſchaft. Jn der Nähe befindet ſich auch in einem großen Garten
die Direktion der Seezölle und die Wohnung Sir Robert Harts.
Der deutſchen Geſandiſchaft gegenüber liegt das Hotel de France,
der einzige europäiſch gefüihrte Gaſthof Pekings, und nicht weit
davon auf derſelben Seite wie die Geſandlſſchaft, der internationale
Klub mit dem Lawntennisplatz. Die Geſandtſchaften ſind alle in
ehemaligen Yamen, chineſiſchen Negierungsgetäunden, untkergebracht.
ſie ſind einſtöckig und unterſcheiden ſich äußerli h nicht ron chine



hen Bauten. Die Fren der deu'ſchen Gelandiſchaft bi'det ein
chineſiſ hes Kingangslthor, oon einem großen, nach chineſiſchem Stil
geſchwungenen Dach überragt; im Hof liegen zur Linken die Ge
hänlichkeiten für den Geſandten, zur Rechten die Wohnungen der
Geſandiſchaftsmitglieder und Bedienſteten im Hintergrunde ſchließt
ſich, eine Oaſe in der Staubwüſte Pekings, ein großer Garten an.
Das Viertel, in dem die Geſandten und, von den Miſſionaren ab
geſehen, die meiſten Europäer wohnen, iſt alſo keineswegs eine be-
ſondere von Fremden gebaute Niederlaſſung wie die Settlements in
den Vertragshäfen, ſondern es ſind Straßen der Stadt wie alle
anderen, in denen auch zwiſchen den Geſandtſchaften Manſchu und
Chineſen ihre Häuſer haben. Dadurch, ſowie durch die, an die Ge-
ger anſtoßenden Gärten wird deren Vertheidigung bedeutend
erſchwert.

Zwei Fülle von Pockenerkraukungen ſind nach der „Frankf.
Zeitung“ im Gerichtsgefängniß zu Frankfurt a. M. vorgekommen.
Daraufhin hat die Gefängnißverwaltung ſechzig Gefangene, die mit
den Erkrankten in irgend einer Weiſe in Berührung gekommen waren,
nach dem ſtädtiſchen Krankenhaufe zur Beobachtung überführen laſſen,
wo die für Epidemiefälle von der Stadt angeſchafften Döcker'ſchen
Wellblechbaracken aufgeſchlagen worden ſind. Zur Beunruhigung
liegt, wie von kompetenter Stelle ausdrücklich hervorgehoben wurde,
kein Anlaß vor. Dagegen greift nach ſpäteren Berichten die
Blatternepidemie in Frankfurt um ſich. Bis jetzt wurden
fünfzehn Erkrankte in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert,
wovon einer bereits geſtorben iſt. Die Seuche wurde von ruſſiſch
polniſchen Arbeitern eingeſchleppt.

Ein Mordauſchlag gegen die Gräfin Hartenau, die
Wittwe des Fürſten Alexander von Bulgarien, iſt, wie die „Frankf.
Ztg.“ aus Gra z meldet, entdeckt worden. Um einen Raub auszu-
jügren, hatten der frühere gräfliche Kutſcher Friedrich und ein ge
wiſſer Back die Ermordung der Gräfin geplant. Die Ausführung
wurde verhindert, da beide inzwiſchen wegen anderer Verbrechen ver
haftet wurden. Jn der Unterſuchungshaft ſetzten beide ihre Verab-
redungen fort, die die Zellengenoſſen belauſchten. Jnzwiſchen wurden
Friedrich wegen Mordthaten zu neunjährigem, Back u zweijährigem
Kerker verurtheilt

Der Pförtner des Kapnzinerkloſters in Neumarkt bei
Bozen wurde wegen jahrelanger, an Knaben von 6 bis 12 Jahren
begangener Sittlichkeitsverbrechen verhaftet. Bis jetzt
wurden 18 Knaben vernommen. Die Verhaftung des Fraters,
der ſchon viele Jahre dort als Pförtner fungirte, erfolgte um
Mitternacht durch den Gendarmeriepoſtenführer. Unter der Be-
völkerung herrſcht begreiflicher Weiſe große Erbitterung gegen den
Kloſterbruder.

Der Roman des Kaffern- Prinzen Lobengulag, der, wie wir
ſeiner Zeit meldeten, in London ſo großes Aufſehen erregte,
ſcheint ein tragiſches Ende gefunden zu haben. Seine weiße
Freundin, Fräulein Kate Jewel, iſt trotz einiger böſer Er
lebniſſe, die ſie mit dem jungen Kaffern- Prinzen gehabt, vor einigen
Monaten ſeine legitime Gattin geworden, und ſie iſt ihm auch nach
Mancheſter gefolgt, woſelbſt der „Prinz“ ſich jetzt zuſammen mitanderen Kaffern wieder als „Wilder“ kehen läßt. Am Sonnabend

hatte Lobengula abermals mit ſeiner Gattin Streit und ſchlug ſie,
darauf verließ ſte ihn, und man hat ſie ſeitdem nicht wieder geſehen.
Am BridgewaterKanal zwiſchen Stretford und Sale fand man aber
einige Frauenkleidung und einen mit „Kitty Jewel“ unterzeichneten
Brief tragiſchen Jnhalts. Einen ähnlich lautenden Brief erhielt die
Vermietherin, bei der Lobengula mit ſeiner Gattin logirte. Die
Polizei ſucht nun in dem Kanal nach der Leiche der Vermißten.

Die größten Dampfer der Welt. Wie dem „Hamburger
Fremdenblatt“ mitgetheilt wird, hat der Norddeutſche
Lloyd bei der Aktiengeſellſchaft „Vulkan“ in Stettin zwei neue
DoppelſchraubenSchnelldampfer für die Linie BremenNewHork in
Auftrag gegeben, deren größter folgende Dimenſionen erhalten wird:
Länge 214,7 Meter, Breite 21,33 Meter, Tiefe im Raum 12,3 Meter,
Raumgehalt 19500 B. R.T., 24500 Tonnen,Maſchinenſtärke 38-40000 indizirte Pferdekräfte, Geſchwindigkeit ca.
23 Meilen. Damit wird alſo dieſer deutſche Dampfer thatſächlich
alle gegenwärtig in der Fahrt befindlichen Dampfer an Größe und
Schnelligkeit übertreffen.

Das verhängnißvolle Jugend-Elixir. Einem eigenartigen
Experiment zum Opfer gefallen ſind, wie aus Paris berichtet wird, ein
dortiger Arzt und de en greiſe Mutter. Dr. Raſtineuf hatte ſich ſeit längerer
Zeit mit der Herſtellung eines Lebenselixirs“ deſchäftigt und glaubte,
nun endlich die richtige Miſchung gefunden zu haben. Er war von der
Wirkung ſeines Mittels, das einem alten Menſchen Jugendkraft
geiſtige Friſche und blühende Geſundheit verleihen ſollte, ſo feſt über
eugt, daß er ſeiner bejahrten Mutter ohne Zögern eine anſehnliche
Wuantität unter die Haut des Armes ſpritzte. Um ihr zu zeigen, daß

nichts Schädliches in der Flüſſigkeit enthalten ſei, machte er ſich zuvor
ſelbſt eine Jnjektion. Die Greiſin ſtarb trotz aller angewandten
Gegenmittel nach drei Tagen unter furchtbaren Qualen und der
Sohn überlebte ſie nur um 24 Stunden.

Von einem ſenſationellen Selbſtmord wird aus Salzburg
gemeldet Graf Johann Ernſt Thun-Hohenſtein,
Aſſiſtent der Staatsbahnen, hat ſich vor einigen Tagen er-
ſchoſſen. Ein Wiener Blatt meldet, daß ſich der junge Graf um
die Hand der Tochter des Vizebürgermeiſters von Sal;burg beworben
hatte. Nachdem er endlich, den Widerſtand ſeiner Familie gebrochenhatte, erhielt er von der Mutter des Mädchens einen Abſegebrief,

der ihn zu den Selbſtmord veranlaßte.
Volkösjuſtiz. Das „Razzeln“, eine im Bergiſchen beliebte Volks
juſtiz, die ſtark an das Haberfeldtreiben in Bayern erinnert, hat eine
junge Frau in Lobach bei Remſcheid in der Rheinprovinz kennen
lernen müſſen. Der Ehemann der Frau verbüßt augenblicklich eine
längere Gefängnißſtrafe. Nach der Anſicht mehrerer Ortseinwohner
ſcheint die Frau ihre Freiheit allzuſehr ausgenutzt zu haben. Mehrere
junge Burſchen beſchloſſen deshalb, an ihr das „Razzeln“ zu üben.
Sie zogen gegen 10 Uhr Abends vor das Haus der Frau und
ſtimmten ein fürchterliches Concert an, das zwei Stunden dauerte.
Sie johlten, pfiffen, ſchoſſen, tuteten, zerſchlugen irdene Töpfe und
trieben ſonſtigen Unfüg. Am folgenden Abend wurde das Concert
zur ſelben Zeit wiederholt. Als aber auch am dritten Abend die
Ra;zelei ihre Fortſetzung finden ſollte, erſchien der Vater der Be-
leidigten mit einigen handfeſten Männern, um ſeiner Tochter Ruhe
zu verſchaffen. Es entſpann ſich ein Handgemenge, wobei Revolver
ſchüſſe abgefeuert und Meſſerſtiche ausgetheilt wurden. Da mehrere
Perſonen erheblich verletzt ſind, iſt die Unterſuchung eingeleitet
worden.

Ueberraſchende Funde. Aus Athen wird gemeldet: Jn dem
alten Caſtell in Navarino, das noch aus der Venetianerzeit ſtammt,
wie der an manchen Orten eingehauene Löwe von San Marlo be
weiſt, fanden Leute, die dort im Schutt wahrſcheinlich nach alten
Münzen und Waffen herumſtöberten, einen gewölbten Raum. Sie
drangen ein und entfeckten eine Pulverkammer, die nach oberflächlicher
Schätzung 125 009 kg Schießpulver enthält. Das Kriegsminiſterium
entſandte ſofort einen Ausſchuß von Offizieren dorthin, die die Sache
unterſuchen und vor Allem feſtſtellen ſollten, ob das Pulver
noch in brauchbarem Zuſtande und wie es zu verwerthen ſei 125 000 kg
find eine Menge die ſchon zu verwenden wäre. Davon würden die Finder
die eine Hälfte und der Fiskus die andere Hälfte nach dem Geſetz er-
halten. Das Pulver wird aber wohl noch in brauchbarem Zuſtande ſein
denn wie das „Aſty“ berichtet, wurde in Rhodos in den Gewölben
der alten Johanniterburg in ähnlicher Weiſe Pulrer gefunden,
deſſen Alterſichauf 400 Jahre feſtſtellen ließ und
das noch vollſtändig brauchbar war, obwohl esſich zu kleinen Klumpen von der Größe der Korinſhen vereinigt hatte.
1859 verkaufte es der türkiſche Machthaber des Ortes in öffentlicher
Verſteigerung als gute Priſe für ſeine Taſche.

NRaubmord an einem Radfahrer. Der bei dem Zimmer-
neiſter Blankenburg in Strausberg beſchäftigte Maurer Thiele, ein
noch junger Mann, war am vergangenen Sonntag mit ſeinem Rade
in Werneuchen geweſen und fuhr kurz vor Mit'ernacht nach ſeinem
ciwa eine Meile von Werneuchen entfernten Wobnotte Weſen-
thal zurück jedoch ſollte er dort nicht mehr lebend eirtreſfen. Er
b ztte bereits das Dorf H'rſchfelde paſſict und nahezu die
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nieder geſchlagen wurde. Arbeiter, die dort an Montag
Morgen des Weges kamen, ſahen unweit der Chauſſee aus dem Acker
zwei Hände und zwei Füße herausragen. Als ſie die Erde weg
ſcharrken, fanden ſie einen menſchlichen Leichnam, der eine ſo ſchreck
liche Kopfverletzung aufwies, daß der Tod wohl ſofort eingetreten
ſein muß. Jn ihm wurde der Maurer Thiele erkannt,
dem mit einem einzigen Schlage mit einem ſchweren
Spaten der Schädel mitten entzwei geſpalten
war. Daß Thiele einem gemeinen Raubmord zum Opfer gefallen
war, konnte nach Lage der Sache keinem Zweifel unkterliegen,
da, außer ſeinem Rade, auch die Uhr, das Portemonnaie
und ſeine Stiefel fehlten. Die ſofort benachrichtigten Orts-
Polizeibehörden und die Gendarmerie ſind in ſieberhafter
Thätigkeit, um des oder der Raubmörder ſo ſchnell als möglich
habhaft zn werden, ehe zu großer Vorſprung gewonnen werden
kann. Man vermuthet, da die Blutthat mit einem Spaten, wie ihn
Arbeiter führen, geſchehen iſt, auch die Stiefel des Ermordeten ge
ſtohlen ſind, daß dem Thiele von einem oder mehreren polniſchen
Arbeitern aufgelauert worden iſt, daß, während der eine das Rad
zum Stehen brachte, ihn der andere niederſchlug und beide ihn dann
nach dem Acker ſchleppten und mit demſelben Spaten, womit er den
Todesſtreich empfangen hatte, auch vergruben

Ueber die Ergreifung der entſprungenen Sträflinge Wiere-
zoch und Kuß erfährt der „Geſellige“ folgende Einzelheiten Seit
etwa drei Tagen hielten ſich die beiden aus Graudenz entſprungenen
Zuchthäusler in den großen Waldungen bei Czersk auf und hatten dort.
ein förmliches Lager aufgeſchlagen. Von dort aus verübten ſie Raub
züge. In der Nacht zum 16. Juni verſuchte Wierczoch in Long einen
Einbruch beim Pfarrer Worzalla. Kuß ſtand „Schmiere“. Hierbei geſlört,
ſuchten die Verbrecher unter Zurücklaſſung verſchiedener Diebeswerk-
zeuge das Weite. Am Sonnabend traf ein Mann aus Cajersk,
welcher im Zuchthauſe Kalfaktor geweſen und im Januar 1900 ent-
laſſen worden war, mit den Verbrechern zuſammen. Der nächſte
nächtliche Beſuch ſollte der Forſtkaſſe Czersk gelten, hieran ſollte
ſich der erwähnte Mann aus Czersk betheiligen. Dieſer benachrichtigte
aber den Gendarm Sauer. Auf deſſen Anrathen traktirte der Mann
die Verbrecher mit Schnaps und lockte ſie unter dem Vorgeben, ſie
ſollten die Kleider wechſeln, Sonntag Abend in ſeine Wohnung.
Dort hatten ſich die Gendarmen Sauer aus (özersk,
Schutz aus Elbing und Scheffski aus Marienburg im
Dachſtübchen verborgen. Als die Verbrecher die Wohnung be-
treten hatten und gerade mit Anpaſſen von Stiefeln beſchäftigt waren,
wurden ſie durch die Beamten feſtgenommen. Wierczoch führte einen
Revolver und 20 Patronen, Stemmeiſen uſw. bei ſich. Die Ver-
brecher wurden entwaffnet, gefeſſelt und noch in der Nacht zum
Montag durch die Gendarmen Sauer und Schutz ins Juſtizgefängniß
in Konitz eingeliefert. Am Montag wurde ein Korb voll aufgefundener,
von den Einbrüchen der Sträflinge herrührenden Silberſachen uſw.
dem Staatsanwalt überbracht.

Wetterbericht vom 20. Jnni 1900, 9 Uhr 20 Min. Vorm.

s Z SD SS 2.2 22Name der S S ZS Beobachtungs S uWindſtärke Wetter SS

S ſtation 2S 28r 3

1Stornoway 751,5 88 W leicht bedeckt 12,80
2Blackſod 752,4 W friſch wolkig 13,30
3 Shields 753,5 S W ſchwach wolkig 14,40
4 Seilly 7551 W mäßig halbbedeckt] 14,405Jsle d'Aix 762 3 WSsW ſchwach bedeckt 19,00
6 Paris 759,9 WSW leicht heiter 18,90
7 Vliſſingen 758,4 88 W ſehr leicht Regen 13,708Helder 757,5 WSW leicht Regen 14,809 Chriſtianſund 757,61 S W ſchwach wolkenlos 15,70

10 Skudesnages 758,0 880 mäßig bedeckt 12,90
11Skagen 759,4 NNW ſehr leicht beiter 13,80
12 Kopenhagen 759,55 NO ſehr leicht wolkenlos 17,00
13 Karlſtad 760,1 0oNO leicht heiter 17,4
14 Stockholm 759,4 NNW mäßig halbbedeckt] 14,00
15 Wisby 758,9 NNW mäßig wolkig 10,70
16Haparanda 752,7 NNO mäßig wolk nlos 12,40

17Vorkum 757,7 80 leicht bedeckt 15,80
18 Keitum 758,8 80 ſehr leiht wolkenlos 15,30
19 Hamburg 759,4 880 ſchwach bedeckt 15,2020 Swinemünde 760,3 Windſu windſtill wolkenlos 17,20
21Rügenwaldermünde 760,3 Windſrin windſtill wolkenlos 12,60
22 Neufahrwaſſer 759,3 NNW ſchwach wolkig 15,50
23 Memel 756,5 NNVW ſchwach halbbedeckt] 12,00

24 Münſter (Weſtf.)) 756,6) W ſehr leicht bedeckt 16,80
25 Hannover 759,2 W leicht bedeckt 14,60
26 Berlin 760,2 W ſehr leicht heiter 18,10
27 Chemnitz 760,9 W ſehr leicht heiter 16,60
28 Breslau 761,4 W leicht wolkenlos 15,79
29 etz 759,31 leicht wolkig 18,8030 Frankfurt a. M. 759,1 Windſtill) windſtill bedeckt 15,20
31 Karlsruhe 760,5 NO ſchwach bedeckt 17,60
32 München 762,8 Windſtil) windſtill halbbedeckt 17,90

Hamburg, 20. Juni, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(763 ww) liegt über Nordfkandinavien, das Minimum (750 wmw)
weſtlich von Schottland. Jn Deutſchland ruhig, etwas wärmer, im
Weſten trübe, im Oſten heiter. Trübes Wetter mit Regenfällen ohne
erhebliche Wärmeänderung wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 20. Juni

Wetterbericht vom 20. Juni, Morgens 5 Uhr. Das
Barometer iſt in Deutſchland im langſamen Fallen begriffen,
ein Hochdruckgebiet, das geſtern über den Niederlanden lag,
ſcheint ſich nach dem Südweſten unſeres Erdtheils zu verlagern,
während andererſeits ein Depreſſionsgebiet von Weſten her
langſam vordringt. Jn Deuſchland herrſcht wechſelnd bewölktes,
theilweiſe heileres Wetter bei wenig veränderter Temperatur.
Bei ſteigender Teinperatur ſtehen nun mit weiterer Annäherung
des erwähnten Depreſſionsgebietes Gewitter und Regenfälle in
Ausſicht.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Jnni. Zeitweiſe
heiteres, vorwiegend wolkiges, etwas wärmeres Wetter mit
Regen, vielfach Gewitler.

Waſſerwärme der Saale am 19. Juni, mitgetheilt vom Flora-
bade: 169 R.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Kiel, 20. Juni. Die Yacht Hohenzollern iſt mit dem

Kaiſer heute früh 10 Uhr eingetroffen.
Konitz, 20. Juni. Der Matroſe Wraake von hier,

ſollte mit dem ermordeten Winter am Mordtage zuletzt
zuſammen geweſen ſein, derſelbe iſt jetzt, da er bisher auf

der Seereiſe war in Bremerhaven vernommen worden-
Er erklärte, Winter nicht geſehen zu haben. Jn den beiden
letzten Tagen ſind durch Militär zwei Verhaftungen vorge
nommen. Das Militär verläßt Donnerstag Konitz und die
Aufrechterhaltung der Ordnung wird von der Gendarmerie
übernommen.

Wilsdruff, (Sachſen) 20. Juni. Landrichter Grezmann
zu Roehrsdorf, zugleich Vorſtand des Vorſchußvereins dortſelbſt,
iſt geſtern wegen Unterſchlagung von 40000 Mk. verhaftet
worden. Die Verhaftung erregt ungeheures Aufſehen.

London, 20 Juni. Das „Reuterbureau“ meldet aus
Harmonia vom 18. Juni:

Eine große Streitmacht der Buren iſt gegenüber der
Front Rundles konzentirt und verſucht ſüdwärts durchzu-dringen. An rer Spitze ſtehen Velliers und
Hermann Stein, der Bruder des Präſidenten, welch letzterer
gleichfalls anweſend iſt. Die Hauptſtadt iſt jetzt Bethlehem. Das
Hauptlager der Buren iſt 5 Meilen näher Ficksburg verlegt.Die Buren beſchoſſen heute das engliſche Lager bei
Ficksburg. Die Yeomanry waren auf der langen
mit Unterbrechung den ganzen Tag über in Abktion.

London, 20. Juni. Die „Times“ meldet aus Shanghai:
Die britiſche Flagge wehte am 18. Juni über dem
Südthore Pekings.

London, 20. Juni. Aus Shanghai verlautet, die
ruſſiſchen Entſatztruppen, welche über zahlreiche Geſchütze ver
fügten, ſeien vor den Thoren Pekings eingetroffen und hätten
ſofort die Stadt von zwei Seiten angegriffen.

London, 20. Jnni.
Die von hieſigen ausländiſchen Beamten für glaubwürdig
gehaltenen Berichte aus Chineſenquellen beſagen, daß die
Gefandtſchaften in Peking am 17. ds. Mts. unverſehrt waren,
v daſz Admiral Seymvur mit ſeinen Truppen Peking er
reichte.

Börſen- und Handelstheil.
Aligemeines.

Wocheunbericht der Kuxen- Abtheilung der Märkiſchen
Bank in Bochu über Kohlen-, Kali- und Erz Kuxe.
Bochum, 18. Juni. Unſere heutige Berichtswoche ſetzte mit einer
ſolch matten Tendenz ein, wie ſolche wohl in den letzten Jahren
niemals auf d im Markte geherrſcht. Die flauen Berliner Kurſe des
vorangegangenen Sonnabend hatten ſelbſt ſolche Befitzer von Kuxen,
die bisher nicht im geringſten an ein Nachlaſſen unſerer guten Kon
junktur geglaubt, ſo in Mißſtimmung und Angſt verſetzt, daß Waare
à tout prix an den Markt geworfen, die alsdann zu allerdings
ſehr ermäßigten Kurſen in ſerieuſe Hände überging. So bot
dann die levte Eſſener Börſe einen gerade nicht erfreulichen Anblick
Große Angſt- oder Zwangsverkäufe trugen noch dazu bei, die Ge
müther anfänglich weiter zu beunruhigen, Mont Cenis gingen anfäng-
lich mit 14 500 um, Dorſtfeld lagen mit 10 850 A. Brf., König
Ludwig 10 809 C Brf., auch mittlere und leichte Werthe konnten nur zu
bedeutend ermäßigten Preiſen ihre Beſitzer wechſeln, wir erwähnen
hier Boruſſia mit 2300 Dahlhauſer Tiefbau mit 2150 Ac,
Julius Philipp mit 2500 Vorwärts 2500 Trappe
2725 Charlotte mit 350 A. u. ſ. w. u. ſ. w. Nur Alte
Haaſe fonnten ihr Kursnivean behaupten auf das Gerücht
hin, daß in der in Kürze ſtattfindenden Gewerkenverſammlung günſtige
Mittheilungen zu erwarten ſeien. Nach dieſer flauen Vörſe griff
dann eine allgemeine Befeſtigung auf dem ganzen
Marke Platz und gingen einzelne Werthe be
ſonders ſchwere, ſprungweiſe in die Höhe. Den höchſten
Kurs vermochten die ſo geſtiegenen Werthe nicht zu de
haupten, da im Laufe der Düſſeldorfer Börſe eine Ab-
ſchwächung eintrat, die bis zum Schluß der Woche anhielt.
Wenn es heute auch nicht mehr zu leugnen iſt, daß thatſächlich
die Konjunktur der Eiſen- Induſtrie etwas nachgelaſſen, ſo halten wir
dennoch eine ſolche Entwerthung unſerer Montanwerthe, beſonders der
Kohlenpapiere für übertrieben, und darf man wohl annehmen, daß nach
Veröffentlichung der zu erwartenden Ausweiſe ſich das Publikum
dieſen Werthen wieder mehr zuwenden wird. Der Kalimarkt
verkehrte in ausgeſprochen flauer Tendenz. Hohenzollern, Schlüſſel,
Carlsfund. Kaiſeroda und Hohenfels mußten in einigen
Tagen mehrere hundert Mark einbüßen. Nur Hanſa erfreuten ſich
bei ftetigem Preiſe reger Nachfrage. Analog der Bewegung auf dem
Kalimarkte war ſolche auf dem Erzmarkt. Bautenberg gingen mit
1725 A. um, Neue Hoffnung, Kuhlenberger Zug, Callerſiollen und
Wildberg wurden zu ermäßigten Kurſen offerirt, ohne ſchlanke Ab
nahme zu finden.

Der Mansfeldſchen Gewerkſchaft iſt vom Oberbergamt
Halle das Bergwerkseigenthum auf ein Feld von 2 189 000 qm in
den Gemarkungen Polleben, Burgsdorf und Hedersleben im Mans-
felder Seekceiſe zur Gewinnung von Salzen verliehen worden.
Eine weitere Verleihung, die Muthung „Oberwiederſtedt“,
wird einen neuen Zweig in das große Mansfeldſche Unternehmen
einfügen, die Eiſenerzeugung. Das Feld, 2 189000 àw,
liegt in den Gemarkungen Oberwiederſtedt und Arnſtedt im Mans
felder Gebirgskreiſe.

Dresden, 19. Juni. Aktien Geſellſchaft für
elektriſche Anlagen und Bahnen in Dresden. Jm
verfloſſenen Jahre wurden die Elektrizitätswerke Ladenburg und Neu
münſter vollendet und eröffnet, außerdem die älteren Werke ausgebaut.
Die Bilanz ergiebt an Brutto-Ueberſchuß 443 141 Ac., woraus zwei
größere Rückſtellungen erfolgen (180 090 c. für Zinsgarantie und
49 090 A. auf Delkredere-Konto) und 4 Dividende mit 80 000 6
vertheilt werden.

Hannover, 19. Juni. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht
die ſtaatliche Genehmigung zur Ausgabe eines Betrages bis zu14306220 Obligationen des Pro isle ebandas
von Hannover. Dieſe find mit höchſtens 4 zu verzinſen. Jhr
Knie beſtimmt für den Bau von Kleinbahnen und gemeinnützigen

nſtalten.

Börſe von Berlin vom 20. Juni.
Bei Beginn des heutigen Börſenverkehrs war die Stimmung

unter dem Einfluß des matten Verlaufs der geſtrigen
Börſen für Banken und Fonds ungünſtig, dagegen
war die Haltung auf dem Montanmarkte freundlich,
bei Eiſenaktien trat gute Meinung hervor. Jm ſpäteren Ver
laufe beſſerte ſich die Tendenz im Allgemeinen, weil die Zeitungs
mel dungen aus Shanghai die Hoffnung erweckten, daß von der
chineſiſchen Regierung ein ernſter Widerſtand nicht
wahrſcheinlich ſei. Nach vorübergehenden Schwankungen trugen
auch feſtere Londoner Preiſe zur Beſſerung der Tendenz bei.
Das Geſchäft gewann keinen großen Umfang. Privatdiskont 51/,.

Wolle.
Berlin, 19. Juni. (Wollmarkt.) Der offene Wollmarkt

nahm, wie feſtgeſetzt, präziſe um 6 Uhr Morgens ſeinen Anfang
Tuchfabrikanten aus der und Großhändler der Wollbranche
beſichtigten in den erſten Morgenſtunden die eingelagerten Dominal
wollen, deren Wäſche faſt durchweg eine gute iſt. Das dem offenen
Markte Quantum beträgt ca. 4500 Ctr., alſo ca. 400 Ctr.
mehr als im Vorjahr. Die Stimmung des Marktes war kurz nach
Eröffnung recht lebhaft, nahm aber gegen 8 Uhr mehr ſchleppenden
Verlauf. Bis 8 Uhr waren ca. 1000 Ctr. verkauft. Es erzielten
gute Tuchwollen des Kammerherrn v. BuhCarmzow (Uckermark)
153 gegen 160 A. im Vorjahr, des Majorat ers v. Arnim
Pätznik 156 gegen 163 im Vorjahr. Sonſtige Poſten wurden
mit 158 gegen 165 157 gegen 163 131 gegen 148

Renter- Meldung aus Shanghai



ſchlank abgegeben. Ordinäre Wollen brachten 115 gegen 122 und
120 gegen 128 pro Centner im Je r. Jn der Hauptſache
wurden dis Miltag von den Käufern die beſſeren und feinen Wollen
beachtet und je nach Beſchaffenheit mit 6--17 A. pro Centner aus
dem Markt genommen. Für bisher verkaufte ordinäre Wollen iſt
ein Abſchlag von 7—-9 Und vereinzelt darüber zu verzeichnen. Bei
Schluß dieſes Berichts war die Stimmung flau.

Mühlhanfen i. Thür., 18. Juni. (Wollmarkt.) An-
ren waren etwa 800 Ctr. Wolle. Es wurden gezahlt 80 95

r Lammwolle, 85--95 für gewöhnliche Wolle, 120--135
für Gutswolle. Jm Vorjahr ſtellten ſich die Preiſe für Lammwolle
auf 76 80 für gewöhnliche Wolle auf 85--114 für beſte
Eutswolle in einem Fall auf 140 der Centner.

Tages-Markktberichte.
Leipzig, 19. Juni. Produktenmarkt. (Bericht von Reu-

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, ver 1000 ke retto inl.
142 152 bz. Brf., do. geringer 130--142 bez. Bf., ausländ. 168
172 bez. Bf. Roggen, ruhig, ver 1000 ke netto, hieſiger 155 159dez. V Poſener 160 163 Bf., ausländ. 159 162 Bf. Gerſte ver

1000 kg netto, Braugerſte hieſige bez. Brf., Mahl und
Futterwaare 130- 142 bez. Brf., Hafer, behauptet, ver 1000 ke netto
inländ. 147--154 bz. Brf., ausländ. 139 146 bz. Bf., Mais ver 1000 kg
netto amerik. 123--126 bez. Brf., runder 124-150 bez. Brf., Oelſaat
per 1000 kg netto, Ravs Rapskuchen ver 100 kg netto

bez. Brf., Rüböl, unverändert, ver 100 kg netto frei
Haus hier ohne Faß, flüſſiges 60 Brf.; gefrorenes
Außeramtlich: Malz ver 100 kg neito loco 28-—30.
Wicken per 1000 kg netto loco 130-145. Erbſen ver 1000
kg netto loco große 175--200, do. kleine 165--175, do.
Futter 152— 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130-140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 21,50--22,50 do.
Nr. 0 19,50--20,50 do. Nr. I 17,50 18 do. Nr. II 16,00
18,50 Weizenſchaalen 9,75--10,00 Roggenmehl Nr. 0/1
22,50--23,50 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 C. ver 100 Ko. excl. Sack.

Rew-York, 19. Juni, 6 Uhr Abends. (Waarendericht.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt). Bauw-
wolle- Preis in New Hork 9 i Lieferung Juli 8,56
(8,64), Lieferung Septbr. 7,89 (7,89), in New Orleans 9 s

Petroleum, Stand white in New-Hork 7,85 (7,85),

in Philadelphia 7,80 (7,80), Rafined (in Caſes) 9,15 (9 15), Credit
Balances at Oil City 125 (125), Sſchmalz, Weſtern ſteam
6,90 (6,90), Rohe Brothers 7,15 (7,15), Mais ver
Juli 459 (456 Septbr. 457 (46), Dez.
Weizen rother Winterweizen loco 88 (89), Weizen ver
Juni ver Juli 82 (83), per Seotbr. 83 (84ver Dezbr. 834 (85 Getreidefracht nach Liverpooi 2 (3),
Kaffee fair Rio Nr. 7 81 (8 Rio r. eruli 7,15 (7,25) ver Septbr. 7,20 (7,252. Mebl Spring

heat clears 2,85 (2,85), Zu der Al Zinn 30,25 (30,50),
Kuvfer 16,25--16,50 (16,50).

Tendenz Mais: ſtetig.
e*) Tendenz Weizen kaum ſtetig.

Chicago, 19. Juni, 6 Ubr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert heigefügt.) Weizen):
er Juni 76 (778/.), ver Juli 775 (7897 Mais, verJuli 392/, (897), Schmalz ver Juni 6628 (6,678), ver

Juli 6,628 (6,674), Speck ſhort clear 7,25 (7,25), Vork
per Mai 11,47 (11,50).

Tendenz Weizen kaum ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Viehmärkte.
Magdeburg, 19. Juni. (Anitlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 171 Rinder einſchl. 32 Bullen, 245
Kälber, 143 Schafvieh 2c., 608 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 33--35 b. junge,
fleiſchige 30 32 e. mäßig bis gut genährte 23-30 d. gering
genährte 26—28 Bullen: a. vollfleiſchige 30--32.4 b. mäßig
bis gut genährte 28—30 e. gering genährte 24—27 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kühe
26——28 e. ausgemäſtete Kühe 24—26 d. mäßig genährte
22——23 e. gering genährte 20—-21 Kälber: a. feinſte Maſt-
43-—-48 Doppellender b. mittlere 36-42 e. geringe
30--36 d. ältere, gering genährte 24--28 Schafe: a. Maſt
lämmer und jüngere Maſthammel 28— 32 b. ältere Maſthammel
24 -28 c. mäßig genährte 20--23 Schweine: a voll-
fleiſchige 47 b. ſleiſchige 45—-46 e. gering entwickelte
44 45 d. Sauen und Eber 38--41 A. bei 40--50 Pfund
Tara das Stück, ſchwerere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Eber mit 20 Tara. Tendenz: mittelmäßig. Ueberſtand:
40 Rinder, 9 Kälber, 40 Schafe, 30 Schweine.

Hamburg, 19. Juni. (Bericht der Notirungée-

Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1641 Stück dieſelben vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1289 Stück, Mecklenburg 223 Stück,
Schleswig Holſtein 129 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachigewicht:
Beſonders gute Doppellender 83-90 I. Qual. 73 -78 AC,

I. Qual. 64 70 III. Cual. 54-61 GeringſteSorte 46 52 c. Unverkauft blieben 140 Stück. Der Handel war
ſchleppend.

Septford, 18. Juni. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
1201 Rinder und Schaſfe. Bezahlt ward für Rinder
prima Amerikaner 4 sh. 5 d. bis 4 sh. 6 d ſecunda 4 sh. 2 d. bis
4 sh. 3 d., Canadier 4 sh. bis 4 sh. 3 für je 8 Pfd.

Prodnktenbörſe.

Berlin, 20. Juni.
Weizen Juli 155,75, Sept. 159,75 Oktober 160,25
Roggen Juli 147,25, W 144,50 Oktober 144,25

Juli 132,00 A, Sept. 127,75
a i s, amerk. mixed Juli 112,00 Ac, September 110,25 A.

Rüböl Oktober 58,50 November
Spiritus 100 70er loko 50,00

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 20. Juni 1900. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend.
5 Tendenz: ſtetig.11,85.

Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 7,95 10,00.

Brodraffinade I.
do. II. 77.Gem. Raffinade mit Faß

Gein. Melis I. mit Faß
Rohzucker I. Produkt Tranfito frei Bahn Hamburg

per Juni 10,956G, 10,97 B. ver Olt.Dez. 9,574G, 9,62BV.
per Juli 10,972, 11,00B. per Jan.März 9,70G, 9,75B.
per Aug. 11,022, 11,00B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 20. Juni 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben Rohzucker I. Produki.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: feſt ohne Ang.

Juni 10,95. Okt. 9,623.Juli 1097. Dez. 9573. Tendenz: ſtetig.
Aug. 11,00. März 9,772.
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Anfertigung von

Checkbücher.

e a 9 4 Leipzigerstrasse 87. a 2

Aktien und Schuldverschreibungen.

t Wechselformulare, Quittungen.
Räübensamen- Reinigungs-

Trocknungs-Anlagen,

Für Sohwerhörigoel

ErsatzSchwemmsteineBr uno Neuman n, Bau- Platten en wen
Schornsteinrohre cher O te Sämmtliche Gipssorten nen Quoktae

3 Gipsfabrik in lich a. HI.L. Beibvbel- Kunſtleichtſteinfabrik in Vordhausen-
F. Sämmtliche Korreſpondenzen ſind nach Ellrich zu richten.

Offerten, Muſter und Proſpekte gratis und franko. [8.08

Sachgemässe Ausführung für Betriebe men

jeden Umfangs.
Umarbeitung älterer Anlagen nach den

neuesten Erfahrungen

Ia. Reſerenzen.
(Konkurrenzlose Erßndung.)

„Selhsthehandlungs-Apparat“

desselben am Freitag. den
7 Ubr im Hotel Stadt Berlin in Halle a. S.

Gehörleiden versohiedenster Art, besonders hartnäckige und veraltete Fälle,
werden meist sohnell und dauernd gebeilt durch den Gehörbehandlungs-
Apparat (ohne Katheter) vermittelst warmer komprimirter Luft. Dieser
Apparat hat gegenwärtig überall, selbst in medizinischen Kreisen, als
vorzüglich, die grösste Anerkennung gefunden. Besichtigung und Erklärung22. Juni d. J., von früh 9 bis

L. M. Barfuss, Berlin S. 59, Hasenhaide 7I.

in allen Preislagen, TagespreiſenGrude-Oefen hen e h t en 700

L p anThürimg. Weiss arsbeſter Vau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten

die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S.
Comptoir: Alte Promenade 1 a.

verkauft Karl Feustel, Herrenſtr. 6.

2 Amgzonen-Papageien,
ut ſprechend, pfeifend, ſingend, lachend,ſofort preiswerth zu verkaufen. [8866

Gerecke, Trödel 1, I.
C

D Krebse W1 Korb h 20--22 Stck.„Tafelkrebſe i 25—28
0 35

Hallesches Kindermeh,
üderſtehen, keinen körperlichen Rückgang erleiden, ſondekn vorkre

veben in de Löwen-Apotheke, Halle a.
bei deſſen Anwendung die Kinder ohne iede Verdguun e en r Hoflief. Sr. Maj. d. deutſchen Kaiſers, S

1 kleine Krebfe 60—70 4verſendet per Poſt franco incl. Korb, mdhqàqnnnqnn S

Kleereiter
fix und fertig offeriren preiswerth

H. Proeppor Co. Ges. in. b. I.
Delitzſcher Straße 13. 18840

ſpringlebende Waare, reelles Sortiment.

Leipzig. [8905Friedr. Wilh. LinKe,

Täglich friſch gepflückte

Erdb
Ein halbverdeckter und ein offener

WagenC et beide in beſtem e ſind dreiswerth

Königs von Preußen. 8 empf. Knochenkohlen- u. Chemiſche zu verkanfen. [(8674
Packet Mk. 1, G S Fahbri? Erällwitz. [8759 Kammergnt Lützendorf bei Weimar.
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72 9 omee Jpeise für Corsets.

a en e wenn e Mark 290.V St 7 Ka Wiesels Bois

Ich have einen großen Poſten Corſets,
die einen Werth von 3, 4—-7 Haben,
weit unter Preis eingekauft und gebe
dieſelben, ſo lange der Vorrath reicht, zu

A. 1,25, 1,75, 2,25 bis 4 ab.

O tägige Reisen,
8 volle Tage und Nächte in Paris.

II. Klasse Eisenbahn, ab Köln 250 Mlark, ab Strassburg 250 Mark.
liusträrte Programme gratis und franeo.

ureau, Rerlin W. Unter den Linden S

Bugen Claser,
Gr. Ulrichſtraße 41.

MaurenFreitag, den 22. Iuni, Nachmittags 5 Uhr (Einlass “/5 Uhr)

Geistlüäches Concert
des (verstürkten) Stadtsingechors,

Leitung o. Schröder.
Solist: Ierr Hoforganist R. Bartimuss, Königl. Musikdirektor aus Dessau.

Orchester: Kapelle des Königl. Infanterie- Regiments No. 36.
Programm: a capella- Chöre von Palestrina, H. Schütz, J. S. Bach und

C. Piutti. Präludium und Fuge für Orgel von J. S. Bach. Concert
für Orgel und Orchester (mit Schlusschor) von R. Bartmuss.
2 Stücke für Streichorchester und Orgel von G. F. Hündel, Sonata
„pian o forts“ für zwei Instrumentalchöre und Orgel von
G. Gabrieli (1597).

Karten à 2,00 Mk. für Altarplatez, à 1,50 AIk. für nummerirtes Schiff,
à 0,75 Mk. für unnummerirtes Schiff, à 0,50 Mk. für Emporen. Texte à 0,10 Mk.
in der Buch- und Kunsthandlung des Herrn Albert Neubert, Poststrasse, am
Concerttage von 4 Uhr ab der Kirche gegenüber in dem Geschäft des Herrn

WWissell, Marktplatz 11. [8911S Der Ertrag ist für den Evangelisech Kirehlichen
lſe verein bestimmt.

Weineck' s Wellenbader.
T Geößffnet von früh 5 bis Abends 9 Uhr W [8897

Ausschanls der Hall. Actienbrauerei,
Deſſauerſtraße 1.

Zaumn Dahrmarla«t
empfehle meine Lokalitäten mit großem Garten und großen Colonnaden.

e Warme und kalte Speiſen der Jahreszeit entſprechend. W
Stets friſch: Actien-Pilsner und das wohlſchmeckende Adlerbräu,

15 Pfg. Von früh 9 Uhr an Concert, wozu ganz ergebenſt einladet

8904) Becker.Alkoholfreie Wirlhſchaſt. Wosenthal“ L
Halle a. S., Weidenplan 4.

Kräftiger Mittagstiſch zu 60 u. 75 Pfg.
Kein Trinkzwang. Keine Trinkgelder.

Kalte und warme Speisen nach der Karte zu jeder Tageszeit.
Alkoholfreie Weine und Biere. Selterwaſſer und Brauſelimonaden.

Sämmtliche Getränke auch außer dem Hauſe. [8

e Caré.
V Anugenehmer Gartenaufenthalt. Asphalt Kegelbahn.

es
„Reilsburg le ſeiten

Empfehle meine renovirten Räume zur Abhaltung von Feſtlich-

ten eder Art. Winelev.900699000009000900068900290002089098

Rabeninsel.
Dienstag und Freitag

Grosses ExtrarConcert-
Dieſe Concerte finden jeden Dienstag und Freitag ſtatt.

8209) Hochachtungsvoll E. Kurzhals.
e e Dampfertinie Halle-Rabeninsel

Dienstags und Freitags von Nachm. 2 Uhr an,
Sonntags früh von 8 Uhr an ununterbrochen

den ganzen Tag. (8194
C. Schräpler, Unterplan.

ssegeeeoeeooeeoooosseeseeeseeeoeeeeooeooosessses
Dankſagung?!

Dur heftige Kopfſchmerzen fing
mein bis dahin geſundes und üppi
ges Haar an außszufallen. Nach
erfolgioſem Gebrauch von allerlei
Mitteln entſchloß ich mich, die Me
thode des weltberühmten Haar-
ſpecialiſten Herrn F. Kiko in Her

ford anzuwenden Jch hielt mich
n an deſſen Vorſchriften und

nnte zu meiner größten Freude
bald bemerken, daß nicht allein die
Kopfſchmerzen aufhörten, ſondern
auch das ſehr dünn gewordene
Haar üppiger und ſchöner als je
zuvor wieder nachwuchs. Jetzt bin
ich wieder im Beſitz meines vollen
Haarwuchſes, und rathe Jedem
der ähnliches durchgemacht hat,
dieſe Methode auch zu verſuchen.
Zu perſönlichen und auch brieflicher
Kusknnft bin ich im Intereſſe der
guten Sache gern bereit.
Fran Oberlehrer A. Rademacher,
Hannöver, Hildesheimerſtr. 280l.

Amllich be la(1.Bez.)Schröder, Bezirksvorſieher.

g8098

Dölkauer
Volksmiſſtonsfeſt.

Unſer diesjähriges Volksmiſſions
feſt ſoll, ſo Gott will, am Sonn-

den 1. Jnli (III. n. Trin.)
gefeiert werden, und zwar in der
Weiſe, daß der Gottesdienſt
Nachm. 3 Uhr in der Kirche von
Zweimen ſtattfindet, die darauf
folgende Nachfeier im Dölkauer
Schloßpark. Die Predigt wird
Herr Miſſiousdir. O. Padel,
Pp. fr. aus Berthelsdorf halten,
den Bericht Herr Miſſions
inſpektor P. Kauseh aus Berlin
und der Erſtgenannte. Alle
Miſſtonsfreunde ſind herzlich ein

geladen. [8918Der Vorſtand.
e

Franzöſiſch u. Engliſch
Jn meinem Penſionate finden für Vorgeſchrittene, Wiederholung und Vor

8 Michaelis Semingriſtinnen und öbereitung zum zwangloſen Sprechen, nach
ülerinnen Aufnahme. Beſte Em-kurzen, leicht Faßlichen Methoden. Sprach

pfehlungen vorhanden. (8817 lehrinſtitut Zinksgartenſtraße 14, Vorſteherin
au San.-Rath Ziemssen A. Genge. 189

geb. Deltrück, Schwetſchkeſtr. A. n

pollo- Theater.
Donneretag, den 21. Juni 1900.
Ob ſchön ob Regen

(Jm Garten oder im Saal.)

„P für denJahresBeneſtz artinſ hen deiter

Max Larsen.
DoppelConcert. Jtalieniſche Nacht.

Brillante Jllumination. Elite
Variété Vorſtellung.

Auf vielſeitiges Verlangen
„Eine bayeriſche Einquartierung

in FrankreichUrkomiſche Epiſode aus den Kriegs
jahren 1870/1871.

Dargeſtellt von Elsa u. Rudolf Raab.
Margarete Larsen, Soubrette, mit

neuem Reperkoire. Die Gebrüder
Georgi in ihren ſenſationellen
Leiſtungen. Herr Concert-
meiſter G. Bachmann, Violin-Virtuoſe.
(Fauſt Fantaſie von Saraſate.)
franz Gossmann, ausgezeichneter Tanz
parodiſt. Die Boörsini-Troupe, die
unſtreitig beſten Akrobaten auf zwei
rollenden Kugeln. (Senſationelle
Leiſtungen Emmy frünhling,
CoſtümSoubrette und Walzerſängerin.

Die 3 Williams, die unübertrefflichen.
Curt Moreno, OriginalGeſangs u.

Charakter- Humoriſt. Elsa u. Rudolf
Raah, die Lieblinge unſeres Publikums.

z1 der Spezialitäten-Der Haupttheil Seite
beginnt um 10 Uhr.
Nach der Vorſtellung Familien-

Kränzchen. Nur für die Beſucher der
Benefiz- Vorſtellung.

Anfang des Concerts 7, der
Vorſtellung 8 Uhr, Ende der
Vorſtellung 11 Uhr. [8909

Kreuz.
3 Leipzig (Altes Theater). Der Probe-

kandidat.
Erfurt (Sommer-Theater): Der Zigeuner-

baron.

Weinstube Hotel Tulpe

4 grosse Krebse 60 Pf.

Weinhandlung u. Weinstuben

Max Hofmann,
Leipzigerstr. 12,

Fingang Kleiner Sandberg.
Täglich frische

Erdbheer-Bowle.
Theologeertheilt gründliche Nachhülfeſtd. in lak.,

griech., engl., franz. Grammatik; beſonders
energiſche Förderung zurückgebliebener
Schüler. Gefl. Off. ü. Z. 8865 an die

Geb. Landwirth, 26 J., Landwirthsſohn,
übungsfrei, erf. i. Rüden u. Samenbau,
ſowie allen Maſch., ſucht, geſt. auf prima

[8686Referenzen, Stellung als

Beamter
Wehunng Geſihe.

Jun er Kaufmann ſucht Nähe Stein
ſtraße frdl. Wohnung event. mit Koſt

zu ſofort od. 1. Juli. Gehaltsanſprüche er I. Juli. Dfferten unter J. S. 100
600-800 Mk. Gefl. Offert. unt. A. Z. poſtlagernd Goslar a. H. [8938
Erfurt poſtlagernd erbeten. [8686

Suche für meinen Verwalter

Vertreter
auf ca. 4 Wochen. [8928

I. Vohland, Juſpektor,Nittergut Hohenprießnitz (Bez. Halle).

Ein junger Mann, Landwirthsſohn,

Wermiethungen.

Burgſtraße 42, II
eher Wohnung, 6 Zimmer nebſt
Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen.

militärfrei, geſtützt auf prima Referenzen L ad e n untere Leipzigerſtr.
und gute Zeugniſſe, ſucht zum 1. Juli
oder ſpäter Stellung als [8871

Verwalter-Bin mit allen landwirthſchaftlichen Arbeiten
u. Maſchinen vertraut. Geehrte Reflektanten
wollen ihre Rachrichten unter Chiffre
Z. 8871 i. d. Exped. d. Zig. niederlegen.

Zum 1. Juli wird ein zuverläſſ. erſter

Verwalter
für ein Rittergut in der Nähe von Naum-
burg geſucht. Gehalt ca. 500 Reit-
pferd wird gehalten. Off. u. Z. 8886
an die Expedition dieſer Zeitung. [8886

Wegen Verlegung meines Wohnſitzes von

ſchön hell,
per 1. Oktober zu vermiethen. Off
unter Z. 8468 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. (8924
e Famiſen Rahriſten.

Geburts Anzeige.
Anſtatt beſonderer Meldung

Die glückliche Geburt eines prächtigen
Sonntagskindes Namens

Hertha
Mahndorf nach Groß Lübars ſuche ich für beehren ſich ergebenſt anzuzeigen

den faſt 20 Jahre als Mahndorfer Dr. Reinhold Oemiseh u. Frau
Obergärtner

in Dienſten geweſenen Drnst Braune
zum 1. Januar 1901 anderweit dauernde
Stellung. Derſelbe iſt in allen Zweigen
der Gärtnerei wohl erfahren, ſowie künſtleriſch
gebildeter Landſchaftsgärtuer. In Nieder
jagd, ſowie Raubzeugfang bewandert. Der
ſelbe eignet ſich auch für Vertrauens

Elisaheth geb. Reinhardt.
Halle a. S., den 17. Juni 1900.

TodesAnzeige.
Am Sonntag vorschied sanft

nach langem, schweren Leiden in
Bad Salzschlirf meine liebe, gute

ſtellung als Portier oder Kaſſeunbote. Frau
von Wulffen-Manhndorf,

Rittergut Gr. Lübarsbei Burg b. N. [5858

Ein Schäfer
zum ſofortigen Antritt wird geſucht auf

Rittergut Allstedt.
Em fehle: Pferdeknechte, Ochſen-

p knechte, Futterknechte u.
Arbeiter für Landwirthſchaft. [8936

Fr. A. Wantzlöben, Sarz 24.,
en

Emma Jahn
gob. Huth

im 55. Lebensjahre
Um stille Theilnahme bittet
Halle a, S. d. 19. Juni 1900.

Emil lahn,
im Namen der trauernden

Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donuers-
tag Nachmittag 3 Ubr von der
Kapelle des Nordfriedhofes aus

statt. [8931
Empfehle: tücht. Landwirthinnen in 20er

Jahren, bei 100 und 120 Thlr. Gehalt.
Frau A. Kühn, Kl. Ulrichſtr.

TodesAnzeige.
Montag, den 18. Juni, Mittags

12x Uhr verſchied plötzlich und unerwartet
Geſucht zum 1. Oktober ein tüchtiges unſer einziges, geliebtes, theures

kräftiges

Hausmädrhen,
ſowie ein beſſeres

Stubenmädchen,
das das Plätten u. Nähen verſteht. L
je 120 Mk. jährlich.

Frau Apotheker Bluhme,
Schönewalde (Bez. Halle).Exped. d. Ztg. erbeten. [8865

coSffene und geſuchte

e Eitellen. n
one-Fab

Tüchtiger Vertreter
gesuoht.

Offerten sub Z. 8925 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. [8925
Leſſtungsfähige rheiniſche

ZVeingro handlung
hein, Moſel-, Saar und Rothweine)

mit eigenem Weingut, ſucht noch tüchtige

Vertreter
gegen hohe Proviſion. Offerten unter
Beifügung von Referenzen sub K. N.
7386 an Rudolf HMosse, Köln.

Inspektor-unverheirathet, in geſetzten Jahren, findet
ſofort ſelbſtſtändige Stellung in Rüben
wirthſchaft, Prov. Sachſen. Anfangsgehalt
1000 Mk. Offerten mit ſelbſtgeſchriebenem
Lebenslauf und Zeugnißabſchriften Dom.

Artern erbeten. [8919
TEuche jum 15. Juli auf 8 Wochen

Vertretung eines zur Uebung eingezogenen

Verwalters.
63 Offerten zu richten an

l

Rittergut Schafftädt, Bez. Halle.

Elschen
im Alter von 3 Jahren 4 Tagen. Dies
zeigen tiefbetrübt an mit der Bitte um
ſtille Theilnahme

Halle a. S., 20. Juni 1900.
6883 Die tieftrauernden Hinterbliebenen

O. Gärtner und Frau
geb. Fiſcher.

Jrunge, ſelbſtſtändige, ſchwergeprüfte Porto r r Join Kuhne init Hrn.
Wittwe ſucht baldmöglichſ Stellung als
Wirthſchafterin, wo ſie ihre beiden
Mädchen von 2 und 4x Jahren bei ſich

auptm. ax Jung (Lübeck--Kiel).
rl. Margarethe Krüger mit Hrn.
aſtor Alfred Jaulmee (Stettin).

haben kann. Offert. unter Z. 8922 an Verehelicht: Hr. Polizeipräſtdent von
die Exped. dieſer Zeitung erbeten. [8927 Kannewurff mit Auguſte Gräfin von der

Goltz (Partenkirchen).ennhe Aufwartung Geboren: Ein Sohn: Hrn. Leutn.
für früh geſucht.

Magdeburgerſtr. 23, II Tr. rechts.

Geſucht zu ſofort ein kräftiges
geſundes, anſtändiges

ädchen
oder eine alleinſtehende Frau guten
Gemüthes zur Kinderwartung und
leichteren Arbeiten in Stube und Haus
Lohnanſprüche und Bewerbungen unter
Z. 8926 an die Exped. d. Ztg. erb.

Z. 1. Juli e. 15-17j. Mädchen in e.
Reſt. b. 36 Thlr. Lohn als Zimmermädchen

eſucht, ſelb. k. d. Kochen gründl. erl.
rau Marie Wolff, L.-Gohlis, Mittelſtr. 8.

c r

Max von Elern (Calbe). Eine
Tochter: Hrn. Landrath Freihrn.
v. Falkenhauſen (Lübben).

Geſtorben: Fr. Sophie Hünichen
(Eisleben). Hr. Emil Ulrich (Buckau).
Hr. Rentier Ferdinand Foerſterling
(Aſchersleben). Hr. Aſſiſtent Albert
Jauch (Nordhauſen). Fr. Auguſte
Kuntze (Salza). Hr. Buchdruckereibeſ.
Guſtav Janſen (Berlin). Hr. Ritter
gutsbeſ. Emil v. Uckro (Uckro). Hr.
Fabrikbeſ. Herm. Dyck (Bromberg).

r. Paſtor u. Superintendent Richard
chuſter (Duisburg). Hr. Regierungs

u. Baurath z. D. Ferdinand Haſſenkamp
Godesberg). Hr. Geh. Juſtizrath Julius
ieß (Kaſſel).

TodesAnzeige.
Statt jeder beſſ

Heute früh m hr entſchlief
Mann, mein guter Va

onderen Meldung
ſanft nach langem Leiden mein lieber

ter, der Rentier

Arthur Schlemmmn-
Dies zeigen tiefbetrübt an

S alle a. S., den 19. Juni 1900.
FranzisKa Schlemm geb. Reinicke,
EFlisabeth Schlemm,

Die Beerdigung findet Freita
des Nordfriedhofes aus

den 22. Juni, Nachmittags 3 Uhr von

att. 9903



gen

ulius

Donnestag,

Provinz Sachſen und Umgebung.
r Vennſtedt (Bez. Halle), 18. Juni. (General Kirchenviſ et Heute fand hier eine General-Kirchenviſittation ſtatt.
Die feſtlich geſchmückte Kirche vermochte die zahlreich erſchienene Ge
meinde kaum zu faſſen. Sämmtliche Vereine waren in eorpore mit
den Fahnen erſchienen. Unter Glockengeläut begab ſich die General-
kommiſſion, beſtehend aus den Herren Generalſuperintendent D.
Holtzheuer, Konſiſtorialrath Scharfe, Sup. Thiele-
OderRöblingen Superintendent Trümpelmann- Magdeburg,
Paſtor SchöttlerBarmen, Landrath v. WedelEisleben, Amts
vorſteher DoinStedten, Ortsvorſteher Schi ef erAlberſtedt, in
das Gotteshaus. Dem Zuge hatte ſich der hieſige Gemeindekirchen
rath angeſchloſſen. Herr Paſtor The un eBennſtedt predigte über den
Text Luc. 10, 38- 42 Maria und Martha (Eins iſt noth). Darauf
hieit Herr Paſtor Schöttler eine Anſprache und unterhielt
ſich mit der konfirmirten Jugend. Jn der Schluß-
anſprache wendete ſich der Herr Generalſuperintendent beſonders
an die älteren Gemeindeglieder. Nach Schluß des Gottesdienſtes
fand im Gotteshauſe durch den Herrn Gen.-Sup. und Herrn Sup.
Trümpelmann eine Unterredung mit den Schülern der erſten Klaſſe
ſtatt. Etwas ſpäter wohnten letztgenannte Herren dem Religions-
unterrichte in den anderen Klaſſen bei.

Zörbig, 19. Juni. (Bundesſchießen) Bei dem am
vorgeſtrigen und geſtrigen Tage hier abgehaltenem Bundes
ſchießen der Schützengilden Zörbig-Brehna Schkeuditz hat Herr
Kreißing aus Brehna den-Sieg davongetragen, ſo daß ihm die
Würde eines „Bundeskönigs“ für das Jahr 1900/1901 zugeſprochen
worden iſt.

Landsberg, 19. Juni. (Der Verein zur gegen-ſeitigen Unterſtützung bei Pferdeverluſten) hält
am Sonnabend, den 30. Juni, Abends 7 Uhr eine General-Verſamm
lung im „Brauerei-Reſiaurant“ ab.

Delitzſch, 19. Juni. (Feuer.) Am Nachmittagbrannte in Bohnsdorf der Tanzſaal ſowie drei Nebengebäude
des Gaſtwirths und Schmiedemeiſters Max Harke faſt vollſtändig
nieder. Böswillige Brandſtiftung wird vermuthet.

v. Preſſen (b. Cilenburg), 19. Juni. (Augenverletzung.)
Der 49 jährigen Zimmermannsfrau Emma Fritzſche flog keim dar
hacken ein abſpringender Splitter direkt ins rechte Auge; ſie befindet
ſich in der Halleſchen Klinik.

Fropſtädt, 18. Juni. (Schnelle, gute Juſti z.) Der
Koſſäht Z. im benachbarten M. ging geſtern früh mit ſeinem Knechte
zum Grasmähen. Der wohlgefüllte Frühſtückskober wurde
an einer ſchattigen Stelle im Chauſſeegraben in nächſter
Nähe der Arbeitsſtelle verwahrt. Ein walzender Handwerks-
brſche wurde durch den Schinken- und Bratenduft ſo ange-
zogen, daß er der Verſuchung nicht widerſtehen konnte und den
Korb einer eingehenden Jnſpektion unterzog, deren Erfolg der war,
daß er kurz entſchloſſen den Kober nahm und ſich auf der andern
Seite der Chauſſee Frühſtücken niederließ. Zu ſpät ſah Z. was
aus ſeinem leckeren Mahle geworden war, doch den Burſchen erwiſchte
er noch und brachte ihn in's Dorf. Sofort wurde über den Miſſe-
thäter zu Gericht geſeſſen und derſelbe zu einer Tracht Prügel und
einem naſſen Bad verurtheilt. Das Urtheil wurde ſogleich unter
großem Gaudium der zahlreichen Zuſchauer vollzogen, worauf der
Beſtrafte ſchleunigſt dem Dorfe den Rücken kehrte und im Trab den
ungaſtlichen Ort verließ.

S Freyburg a. U., 19. Juni. (Seltenheit. Aus-
zeichnung.) Jn einem, ringsum von Mauern und nur vorn
durch Lattenverſchlag umſchloſſenen Schuppen an der Sekktkellerei in
welchem tagsüber regelmäßig gearbeitet wird, hat ſich ein Bachſtelzen-
paar angeſiedelt, welches jetzt neben den eignen Eiern auch das eines
Kuckucks ausgebrütet hat. Es gehört gewiß zu den größten Selten-
heiten, daß der ſonſt ſo ſcheue Kuckuck ſeine Eier in Neſter ablegt,
die ſich in häufig betretenen Gebäuden befinden. Auf der Fach
gewerbe- Ausſtellung in Gelſenkirchen und auf der gewerblichen Aus
ſtellung für Küche und Keller in Hamm wurde die Sekktkellerei
Kloß u. Förſter durch goldene Medaillen ausgezeichnet.

(D OQuerfurt, 19. Juni. (Land wirthſchaftliche s.)
Während früher die, auf dem Hochplateau liegenden Felder an Er
iragsfähigkeit weit hinter denen der Niederungen zurückblieben, iſt
ſeit einigen Jahren durch beſſere Kultur und den Faß der Land.
wirthe hierin eine überaus günſtige Wandlung geſchaffen worden-
Ein Beiſpiel möge hierfür angeführt ſein. Vor wenigen Tagen wurde
den Landwirtyen, die Kaufrüben nach der Zuckerfabrik Stöbnitz ge
liefert hatten, die letzte Reſtzahlung ſelbſtverſtändlich je nach Po
Iarifation der Rüben geleiſtet und hierbei erhielt ein Gutsbeſitzer,
der überhaupt als der Erſten einer mit Rübenbau auf dem Hoch
plateau begonnen hatte, den bisher noch nie dageweſenen Betrag von
1,13 Mk. für den Zentner Zuckerrüben ausgezahlt.

b Unterröblingen a. S., 19. Juni. (Handverletzung.)
Während der 48 jährige Carl Auguſtin an der Häckſelmaſchine Stroh
nachſchob, wurde ſeine rechte Hand von den Walzen erfaßt und ſo

verletzt, daß ſeine Aufnahme in die Klinik zu Halle erfolgen
mußte.

Eisleben, 19. Juni. (Das „zarte“ Geſchlecht.) Der
Arbeiter Mägdefrau wurde geſtern Abend im Hauſe Grabenſtraße 26
nach vorangegangenem Streit von der Wittwe H. und der unverehe
lichten G. mit einem Kehrblech dermaßen mißhandelt, daß M. außer
anderen Verletzungen eine ſchwere Augenverletzung davontrug.

Hettſtedt, 19. Juni. (Bürgermeiſterwahl.) Jn der
geſtern Nachmittag abgehaltenen öffentlichen Stadtverordnetenſitzung
wurde Herr Bürgermeiſter Hoppmann aus Allſtedt mit 13 Stimmen
zum Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählt. 3 Stimmen entfielen auf
Bürgermeiſter Hagedorn in Haſſelfelde.

Hettſtedt, 19. Juni. Vor dem Tode durch Er-
trinken) errettete Gärtner Schaller heute Mittag ein ca. 2jähriges
Mädchen Namens Agit. Das Kindchen hatte auf der Wirperbrücke
s und war von dort aus in das Waſſer des Mühlgrabens
gefallen.

o Artern, 19. Juni. (Von der Waſſerleitung.
Kreisſteuern.) er Magiſtrat hat der StadtverordnetenVer
ſammlung unter n der Gründe die Mittheilung ergehen
läſſen, daß er dem Beſchluſſe der Verſammlung, worin die Ver
längeiung der Friſt zum Waſſerleitungsbau abgelehnt worden iſt,
ſo daß eventl. die Konzeſſion des Unternehmens erliſcht, ſeine Zu
ſtimmung nicht ertheilen könne und daher, wenn die Verſammlung
auf ihren Beſchluß beharre, die Entſcheidung des Bezirksausſchuſſeseingeholt werden müſſe. Das Stadtverordneten Kollegium nahm die
Mittheilung ſtillſchweigend entgegen, hielt aber den gefaßten Beſchluß
aufrecht. Dadurch verzögert ſich die Sache natürlich abermals um
geraume Zeit, was ſehr zu bedauern iſt. Wie der Herr Bürger
r r im der S Veer ree e 2 ein beträgt
ie von der adt in dieſem Jahre zu entrichtende Kreisſte22 300 r ſem Jahre z ch sſteuer

Aſchersleben, 18. Juni. Vergleich mit den
Fleiſchern.) Nach Einrichtung des Schlachthofbetriebes und der
damit verbundenen Einführung des Schlachtzwanges ſtrengte eine
Reihe von Fleiſchern gegen die Stadt einen Prozeß an wegen
Entwerthung ihrer Grundſtücke, weil ſie die eigenen Schlachthäuſer
nicht mehr kenutzen durften. Trotzdem der Prozeß für die Stadt
ünſtig liegt, hat man behördlicherſeils doch Schritte zur Herbei
ührung eines Vergleichs unternommen, welche zu dem erwünſchten

Ziele geführt haben. Die vereinbarte Vergleichsſumme von 10000 Mk.,
die der Magiſtrat von den Stadtverordneten forderte, ſind von dieſen
anſtandslos bewilligt worden.

Wernigerode, 18. Juni. (Ausflug des Vereins
ehemaliger Gardehuſaren.) Mit dem Mittagszuge trafen
etwa 120 Mitglieder des Vereins ehemaliger Gardehuſaren aus Berlin
und Potsdam mit ihren Damen hier ein. Fürſt Chriſtian Ernſt zu
Stolberg-Wernigerode, der beim Gerde-Huſarenregiment geſtanden
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für Anhalt und Thüringen.
hat, empfing ſie im großen Saale des Schloſſes und nahm mit ihnen
das Frühſtück ein. Am Nachmittag fand im Chriſtianenthal Konzert
der Regimentskapelle der Gardehuſaren ſtalt, zu dem auch die fürſt-
liche Familie längere Zeit erſchien. Leider machte anhaltender Negen

weilere Spaziergänge unmöglich.
Magdeburg, 19. Juni. (Der 15. deutſche Schloſſer

tag), der hier tagi, faßte in Sachen des Genoſſenſchaftsweſens
folgenden einſtimmigen Beſchluß 1. Der Verbandsvorſtand wird
beauftragt, Flugblätter, in denen in gedrängter Form die Noth-
wendigkeit des genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluſſes klargelegt iſt,
ſowie ein Muſterſtatut für Rohſtoffgenoſſenſchaften
u. dergl. allen deutſchen Schloſſerinnungen zuzuſenden und ſomit
für die Gründung von Rohſtoffgenoſſenſchaften
zu wirken. 2. Jn Rückſicht darauf, daß die Veſchaffung der
für den genoſſenſchaftlichen Zaſammenſchluß erforderlichen Geldmittel
in den ſeltenſten Fällen durch die Handwerker ſelbſt mözlich wird
und die preußiſche Centralgenoſſenſchaftskafſe hierin
Abhilfe zu ſchaffen berufen iſt, ſoll der Verbandsvorſtand den preu
ßiſchen Finanzminiſter erſuchen, die Geſchäfts Anweiſungen
obengenannter Kaſſe derart abzuändern, daß es dem Ha ndwer ker
möglich wird, die Segnungen dieſer Kaſſe im vollen Maße für ſich
dienſtbar zu machen, um ſomit mehr wie bisher den Beſtimmungen
des Geſetzes entſprechend den Perſon alkredit zu heben.
Der Verbandsvorſtand wird beauftragt, bei denjenigen Werken
oder Fabriken, die es mit Rückſicht auf die Eiſenhändler ablehnen,
an Rohſtoffgenoſſenſchaften im Eiſengewerbe zu liefern, namens des
Verbandes vorſtellig zu werden und um Gleichſtell ung der Roh-
ſtoffgenoſſenſchaften mit den Eiſenhändlern zu erſuchen, bezw. den
Verband deutſcher Schloſſerinnungen mit den Genoſſenſchaften
ſolidariſch zu erklären.

Kehnert, 18. Juni. (Probemähen.) Zu dem geſtern
vom Landwirthſchaftlichen Verein Mahlwinkel auf den Wieſen des
Rittergutes Kehnert veranſtalteten Probemähen waren die benach
barten Vereine Wolmirſtedt, Tangerhütte eingeladen. Die
Lieferanten hatten bereitwilligſt Maſchinen zur Verfügung geſtellt.
Es waren die verſchiedenſten Syſteme: Plano, Maſſey Harris,
AdrianceBuckey, Albion, Osborner Columbia, Batavia, Milwaukee c.
durch ein Dutzend Maſchinen vertreten. Unweit der Fährſtelle war
für jede Maſchine eine Wieſenfläche von etwa 0.2 ha abgegrenzt.
Die Pferde und Bedienung waren von dem Vorſitzenden
Herrn Günther und einigen anderen Landwirthen geſtellt. Die
Maſchinen arbeiteten befriedigend, „gegen die Lage“ faſt tadellos,
während es „mit der Lage“ verſchiedentlich haperte. In den einzelnen
Vereinen wird ein Bericht über die Ergebniſſe des Mähens durch
Sachverſtändige vorgelegt werden. Daß die Vorführung der Maſchinen
zeitgemäß iſt bewies das rege Intereſſe mit dem die vielen Land-
wirthe von nah und fern dem Probemähen folgten. Es iſt gewiß
Niemand unbefriedigt heimgekehrt. Jm Anſchluß an das Probe-
mähen wurden auch verſchiedene Arten von Heuwendern und Pferde-
rechen vorgeführt. Der Arbeit dieſer Maſchinen wurde ebenfalls mit
regem Intereſſe zugeſehen.

G Roßlau (Anh.), 19. Juni. (Leichenfun d.) Seit einigen
Tagen iſt hierſelbſt der ſchwachſinnige 18jährige Kreuter verſch vunden.
Derſelbe wurde geſtern unweit unſeres Ortes als Leiche aus der Elbe
ezogen.e Weimar, 19. Juni. (Affäre Callmann.) Bei der

Verſammlung der Gläudiger der falliten Gebrüder Call-
mann wurde feſtgeſtellt, daß die Paſſiven 1 490 000 Mark be-
n und auf die Forderungen etwa 8 bis 10 Prozent als Erſatz

ommt.
Rudolſtadt, 18. Juni. (Thüringer Archivtag.)

Der geſtern hier abgehaltene 4. thüringiſche Archivtag wählte zum
Ort der nächſten Verſammlung Mühlhauſen und zum Obman für
das neue Geſchäftsjahr den Stadtarchivar Prof. Heydenreich-Mühl-
hauſen. Im Laufe der Beſprechungen, denen auch Staatsminiſter

v. Starck beiwohnte, wurden Proben und Verſuche mit dem Zapon-
Verfahren zur Konſervirung von Urkunden vorgelegt.

Zwickau, 18. Juni. (Selbſtmor d. Mord.) Ein
hieſiger Geſchäftsmann erhielt am Freitag wegen Sittlichkeitverbrechens
9 Monate Gefängniß. Aus dieſem Anlaß ſtürzte er ſich im Gerichts-
gefängniß zwei Stock herab in die Flur. Er ſtarb bald darnach im
Krankenhauſe. Der Lohndiener Feig hat am Sonntage ſeine Ehe-
frau erſtochen. Der Mörder iſt flüchtig.

Chemnitz, 19. Juni. (Ehrenbürger.) Wie das
„Chemnitzer Tageblatt“ hört, haben die ſtädtiſchen Kollegien hierſelbſt
beſchloſſen, dem Staatsminiſter v. Metzſch in dankbarer Würdigung
ſeiner hohen Verdienſte das Ehrenbürgerrecht der Stadt Chemnitz
zu verleihen.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere v. Eckartsberg, Oberſtlt. beim Stabe des Garde-
Gren.Regts. 3, unter Verſetzung zum 5. Garde Regt. z. F., mit der

des letzteren beauftragt. Graf v. Schlieffen, General
Major und Kommandeur der 5. Jnf.-Brig,, zum Kommandanten
von S und Ehrenbreitenſtein, v. Kettler, Oberſt und Kmdr.
des Jnf.Regts. 162, unter Beförderung zum Gen. Major zum
Kommandeur der 5. Jnf.-Brig., Gaede, Oberſtlt. beim Stabe des
Jnf.-Regt. 82, unter Beförderung zum Oberſten zum Kommandeur
des 3. Hanſeatiſchen Jnf.-Regt. 162 ernannt. v. Hartmann,
Major und Bats.Kmdr. im Jnf.-Regt. 45, unter Beförderung zum
Oberſtlt. zum Stabe des Jnf.-Regts. 82, Bich ler, Major aggregirt
dem Jnf.Regt. 149, als Bat.-Kmödr. in das Jnf.Regt. 45 verſetzt.
Frhr. v. Gall, Gen.-Major und Kommandeur der 60. Jnf.Brig.,
zum Jnſpekteur der Kriegsſchulen, v. Uſe do w, Oberſt und Kmdr.
des Jnf.-Regts. 54, unter Beförderung zum General-Major, vor-
läufig ohne Patent, zum Kmdr. der 60. Jnf.-Brig., Hepke, Oberſt
à la suito des Jnf.-Regts. 66 und Jnſpekteur der militäriſchen
Strafanſtalten, zum Kmdr. des Jnf.-Regts. 54 ern. v. Hartung,
Oberſtlt. im Militärfabinet, unter Belaſſung à la suite des Jnf.
Regts. 85, zum Jnſpekteur der militäriſchen Strafanſtalten ernannt.
Stein v. Kamienski, Oberſt und Kmdr. des Jnf.-Regt. 74,
unter Beförd. zum Gen.Major, vorläufig ohne Patent, zum Kmdr.
der 65. Jnf.-Brig., v. Woedtke, Oberſitlt. beim Stabe des Gren.
Regts. 6, unter Beförd. z. Oberſten, zum Kmdr. des Jnf. Regt. 74
ernannt. Frhr. v. Nordenflycht, Major u. Bats.-Kmdr. im
Jnf.-Regt. 120, unter Enthebung von dem Kmdo. nach Württemberg
und unter Bef. zum Oberſtlt. zum Stabe des Gren.Regt. 6 verſetzt.
v. Randow, Oberſt und Kmdr. des Jnf.Regts. 53, unter Be
förderung zum General-Major, vorläufig ohne Patent, zum Kmdr.der 24. n ernannt. Frhr. v. Houwald, Oberſilt. beim
Stabe des Jnf.-Regts. 124, unter Enthebung von dem Kmdo. nach
Württenberg, und Verſetzung zum Jnf.-Regt. 53, mit der Führung
des letzteren beauftragt. Nowina v. Axt, Major und Bats.
Kmdr. im Jnf.-Regt. 131, nach Württemberg kmödrt. behufs Ver-
wendung beim Stabe des Jnf.-Regts. 124, Nixdorff, Major
aggreg. dem Jnf.Regt. 130, als Bats.-Kmdr. in das Jnf.Regt. 131
verſetzt. von Doemming, Oberſt und Kmdr. des Jnf.-Regt. 163,
unter Beförd. zum Gen.Major, vorläufig ohne Patent, zum Kmdr.
der 77. Jnf.-Vrig., Gyn z v. Rekowski, Oberſtlt. beim Stabe
des Jnuf.-Regts. 112, unter Beförd. zum Oberſten, n Kmdr. desJnf.-Regts. 163 ernannt. Deimling, Major im f. Regt. 112,
unter Enthebung von der Stellung als Bats.-Kmdr., zum Stabe des
Regts. übergetreten. Becker, Major aggreg. dem Jnf.Regt. 111,
als Bat.Kmdr. in das Jnf.-Regt. 112 verſetzt. Frommhagen,
Oberſtlt, beim Stabe des Jnf.-Regts. 60, unter Beförderung zum
Oberſten zum Kmdr. des Jnf.Regt. 57, Stephan, Oberſtlt. beim
Stabe des Jnf.-Regt. 79, unter Beförderung n Oberſten, zum
Kmdr. des Füſ.-Regts. 33 ernannt. v. S kamer, r
und Bats.-Kmdr. im Jnf.Regt. 155, zum Stabe des Jaf.-Negts. 7

Clauſius, Major aggreg. dem u 116, als Bats.-Kmdr-
in das Jnf.-Regi. 155 verſetzt. Frhr. Rüdt v. Collenberg,
Oberſilt. beim Stabe des Jnf.Regt. 121, unter Enthebung von dem
Kmdo. nach Württemberg und Verſetzung zum Jnf.Regt. 115, mit
der Führung des letzteren beauftragt. Marſchall v. Sulicki,
Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 95, unter Beförderung zum
Oberſtlt. nach Württemberg kmoört. behufs Verwendung beim Stabe
des Jnf.-Regts. 121. Roggatz, Major aggreg. dem Jnf.Regt.
161, als Bats.-Kmdr. in d. Inf.Regt. 95 verſetzi. v. Roſainski,
Overſtlt. beim Stabe des Jnf.-Regts. 55, vom 1. Juni d. J. ab
7 Jnf.-Regt. 155 behufs trug des beurlaubten Regt. Kmdr.
mdrt. Zu Oberſten befördert: die Oberſtlts.: Schol z (mit dem
Range eines Regts.-Kmdrs.), Kmdr. des Landw.-Bez. III Berlin,
Kügler, à la suite des Jnf.Regts. 15 und Kmdr. der Infanterie
Schießſchule, Friedberg, Abtheilungs-Chef im Kriegsminiſterium,
Kotſchote, aggr. dem Jnf.-Regt. 154, dieſer unter Ernennung z.
Kmdr. d. Regts., v. Pritzelwitz, milit. Begleiter d. Kronprinzen
des Deutſchen Reiches und Kronprinzen von Preußen, unt. Belaſſung
in dieſer Stellung und in dem Verhältniß als Flügeladjutant des

Kaiſers. (Fortſetzung folgt.)
Sport und Jagd.

Die diesjährige „Kieler Woche“ wird vorausſichtlich nach
folgendem Programm verlaufen, für Rennjachten unter 8 Segel
einheiten und ferner ein Handikap von Warnemünde nach Flensburg:
Mit einer internen Regatta und einer internationalen Wettfahrt be
ginnt am 21. Juni die „Kieler Woche“. Der 22. Juni bringt eine
Weitfahrt an der Kieler Föhrde und auf dem davor liegenden
Theil der Oſtſee. Auf den 23. Juni ſind die kleinere
Wettfahrt des Norddeutſchen Regatta Vereins und die
zweite internationale Regatta Am 24. Juni kommen
das große Rennen des Norddeutschen RegattaVereins und die dritte
internationale Wettfahrt zum Austrag. Der 25. Juni iſt Ruhetag.
Am 26. und 27. Juni werden die große Regatta nach Eckernförde
und das Handicap Eckernförde-Kiel ausgeſegelt. Am 28. Juni
ſammeln ſich die Kriegsſchiffsboote und Dinghies zu einem Wett
kampfe im Kieler Hafen. An dieſem Tage wird ferner die
vierte und letzte internationale Wettfahrt veranſtaltet. Am
29. Juni beginnt die Wettfahrt von Kiel nach Travemünde, eine
gemeinſame Veranſtaltung des Kaiſerlichen Yachtklubs und des Nord-
deutſchen Regatta-Vereins. Am 30. Juni iſt Ruhetag, und vom l.
bis 5. Juli folgen Wettfahrten und Handicaps von Travemünde nach
und vor Warnemünde und von Warnemünde nach Flensburg. An
der „Kieler Woche“ betheiligen ſich, wie bereits mitgetheilt, insgeſammt
40 Rennyachten und 39 Kreuzeryachten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Univerſität Jena hat in dieſem Semeſter

819 Beſucher, und zwar 758 immatrikulirte Studirende und
61 Hörer zu verzeichnen. Von den Studirenden gehören an 44 der
theologiſchen Fakultät, 216 der juriſtiſchen, 188 der mediziniſchen,
310 der philoſophiſchen. Aus den vier thüringiſchen Erhalterſtaaten
ſtammen 280 Studirende, aus anderen deutſchen Staaten 407, aus
dem Auslande 71. Der außerordentliche Profeſſor Dr. Paul
Schön iſt zum ordentlichen Profeſſor der juriſtiſchen Fakultät der
Univerſität ernannt worden. Schön hat vor Kurzem einen Ruf an
die Univerſität Göttingen abgelehnt.

Der königliche Muſikdirektor Hermann Karow in Berlin iſt
geſtern in Potsdam geſtorben.

Schifffahrts- Nachrichten.

Marine. S. M. Linienſchiff Kaiſer Wilhelm ILI.“,
Kommandant Kapitän zur See Scheder, iſt am 16. Juni nach Kiel zurück-
gekehrt. S. M. Yacht „Hohenzollern“, Kommandant Kapitän zur
See Graf v. Baudiſſin, iſt am 17. Juni von Brunsbüttel in See ge
gangen, am gleichen Tage in Helgoland eingetroffen und am 18. Juni
von dort nach Wilhelmshaven gegangen. S. M. Kanonenboot „Luch s“,
Kommandant Korvettenkapitän Dähnhardt, iſt am 17. Juni von Danz
nach Kiel in See gegangen. S. M. Küſtenpanzerſchiffe „Aegir“ u
„Odin“ ſind nach erfolgtem Abſchleppen des Schnelldampfers „Deutſch
land“ am 17. Juni von Ziegenort nach Kiel in See gegangen und am
18. Juni dort eingetroffen. S. M. Panzerkanonenbovt „Brum m er“
iſt am 18. Juni von Wilhelmshaven kommend vor Helgoland eingetroffen.
S. M. kleiner Kreuzer „Pfeil“, Kommandant Kapitänleutnant Lietz-
mann, iſt am 18. Juni von Emden nach Wilhelmshaven in See ge
gangen. S. M. Schulſchiff „Mars“, Kommandant Kapitän zur See
Galſter, iſt am 18. Juni von Helgoland nach Kiel in See gegangen. Die
Rheintorpedobootsdiviſion, Chef Kapitänleutnant Funke, iſt am 16. Juni
in Roiterdam, am 17. Juni vor Helgoland und in der Nacht vom
18. Juni in Wilhelmshaven eingetroffen. Am Mittag des 18. Juni
wurde die Diviſion aufgelöſt. Laut telegraphiſcher Meldung iſt S. M. S.
„Vineta“, Kommandant Kapitän zur See da Fonſeca-Wollheim, am
18. Juni in La Guayra eingetroffen. Der Dampfer „Bolivia“ mit
der abgelöſten Beſatzung S. M. S. „Geier“, Transportführer Ober
leutnant zur See v. Sack, iſt am 18. Juni in St. Thomas eingetroffen
und hat an demſelben Tage die Heimreiſe fortgeſetzt.

Hamburg-Amerika-Linie. „Phönicia“, v. Hamburg n.
NewYork, 18. Juni 7 Abds. von Boulogne-ſur-Mer abgegangen
„Chriſtiania“, v. Genug n. New-York, 18. Juni 7 Abds. v. Neapel
abgeg. „Belgravia“ 18. Juni in Hamburg angek. „Can adia“,
v. St. Thomas n. Hamburg, 17. Juni 12 Abds. in Havre angek.
„Bolivia“ 18. Juni v. St. Thomas n. Hamburg abgeg.
„Bethania“ 18. Juni in Hamburg angek. „Weſtphalia“, v.
Hamburg über Quebeck n. Montreal, 18. Juni 8 Abds. Dover paoſſirt.
„Hamburg'“ 19. Juni von Perim n. Aden abgeg.

Norddeutſcher Lloyd. „Oldenburg“, v. Hſtaſien
kommend, 17. Mai Vm. in Hiogo angek. „Heidelberg“, n. Braſilien
beſt., 17. Juni 4 Nm. in Oporto angek. „Barbaroſſa“, v. New-
York kommend, 18. Juni 22 Nm. a. d. Weſer angek. „König
Albert“, n. Oſtaſien beſt., 18. Juni Vm. in Suez angek. „Preußen“,
v. Oſtaſien kommend, 18. Juni 5 Mrgs. Gibraltar paſſirt. „H. H.
Meier“, v. Baltimore kommend, 18. Juni 11 Vm. Dover paſſirt.
„Bremen“, n. New-York beſt., 18. Juni 8 Mrgs. Lizard paſſirt.
„Bayern“, n. Oſtaſien beſt,, 18. Juni Vm. in Nagaſaki angek.
„Eliſabeth Rickmers“, v. Oſtaſien kommend, 18. Juni Vm. CEux
haven paſſirt.
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von 24 Professoren der Medizin ge-
prüft und empfohlen, haben ſich die
Apotheker Richard Brandt's Schweizer
pillen, welche in den Apotheken die
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nbehagen, Appetitloſigkeit c. einen Weltruf erworben. Nur 5 t
koſtet die tägliche Anwendung und ſind die Apotheker Richard Bran
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Rmkliche Bekanntmachungen,
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 21. Juni er., Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Gewährung eines Beitrages an die Landwirthſchaftskammer für den Ver-

bandstag des Allgemeinen Verbandes landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften. 2. An-
trag auf Mittelbewilligung für Neupflaſterungen. 3. Antrag auf Verlängerung eines
Miethsvertrages wegen des Grundſtücks Krauſenſtraße 24. 4. Antrag, die Verpachtung
der Peißnitz Reſtauration betreffend. 5. Antrag, die Verpachtung der Peißnitz
Brücke betreffend. 6. Antrag, die Verpgchtung der WeinbergBrücke betreffend.7. Antrag auf Errichtung eines ünterſahungeamtes zur Feſtſtellung anſteckender

Krankheiten. 8. Antrag auf Bewilligung eines Mitgliedsbeitrages zum Central-
Komitee zur Errichtung von Heilſtätten für Lungenkranke. 9. Sonſtige Eingänge.

Außerordentliche Sitzung der Baukommiſſion
am Freitag, den 22. Jnni er., Nachmittags 6 Khr

im Peißnitz-Reſtaurant.
Tagesordnung

1. Herſtellungen auf der Peißnitzinſel. 2. Bewilligung der Mittel zu Neu
pflaſterungen.
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Die Pflaumen und
Kirſchenverpachtung

findet Donnerstag, den 21. Jnni 1900,
Vormittags 11 üÜhr im Reſtaurant von
Herrn Häun, Köſen ſtatt. 8825

Dom. Cuculan b. Köſen.

Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 1. bis 15. d. Mts. ſind nachſtehende Gegen-

ſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden:
FahrradLuftpumpe, 1 ſchwarzer Schirm, 1 bunter Kinderſonnenſchirm,

1 Kinderſtrohhut, 2 Schlüſſel am Ring, 1 Regenſchirm mit Hornkrücke, 1 braunes
Cigarrenetui, 1 Kette, 1 goldenes Medaillon, 1 Brille, 1 Milchkanne, 4 Meter Futter-
ſtoff, Badeſachen, 1 Botaniſirtrommel, Regenſchirme, 1 Arbeitstäſchchen und 1 Paar
gelbe Kinderſchuhe.

2. Jn derſelben Krit ſind als verloren hier angemeldet:
„1 kleiner grauer KnabenUeberzieher, 1 Portemonnaie mit ca. 50 Mk., 1 desgl.

mit 13--15 Mk. und 1 Marke, 1 desgl. mit ca. 12 Mk., 1 desgl. mit ca. 20 Mk.
und Briefmarken, 1 desgl. mit ca. 4,92 Mk., 1 desgl. mit ca. 8,20 Mk., 1 zwei-
reihiges Korallenarmband, 1 grünſeidener Sonnenſchirm, 1 goldene Brille, 1 Taſchen
tuch mit Monogramm, 1Schlangenring mit kleinem Smaragd und Brillant.

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten 6 egenſtände
ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer Rechte mit dem Vemerken,
daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich
der nicht reklamirten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8 der MiniſteriglDienſt
anweiſung, betreffend die polizeiliche Behandlung der Fundſachen vom 27. Okt. 1899,
verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im PolizeiSekretariat IV.,
Rathhausſtr. 19, Zimmer Nr. 56, ertheilt.

Halle a. S., den 16. Juni 1900. Die Polizei- Verwaltung.

Zwangsverſteigerung.
Die im Grundbuche für Glaſten Blatt 28 und 58 auf den Namen Fräedrich

Hermann Ohlenroth eingetragenen Grundſtücke ſollen am

13. Juli 1900, Vormittags 9 Uhr
an Gerichtsſtelle im Wege der r verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind nach dent Flurbuche 55 ha 27,5 ar groß und einſchließlich
der Brennereieinrichtung auf 104 105 Mk. geſchätzt. Sie beſtehen aus Wohngebäude
mit gewölbtem Kuhſtall, Futterboden und 2 Anbauten, Auszugswohngebände
mit Backofen und Kellern, Scheuneugebände mit gewölbtem Schweineſtall und
Keller, Brauntweinbrenunereigebäude nebſt Spiritusniederlage, gewölbtem Stalle
und Futterraum, Holzſchnppengebäude, Göpelgebäude mit eiſernem Göpelwerk,
Dampfkeſſelgebäunde mit angebautem Dampfſchornſtein, gewölbte Pferdeſtall-

ebäude mit Küdhlſchiffboden, Viehwaagegebände und offener Feldſcheune,
owie Garten, Feldern, Wieſen, Teich und Niederwald.

Die Beſtellung der Feldgrundſtücke iſt ordnungsgemäß erfolgt, der Saaten
ſtand ein guter.

Zur Vornahme von Erörterungen über das geringſte Gebet und die Ver-
ſteigerungsbedingungen ſowie zur ſchriftlichen oder mündlichen Anmeldung von
en ne auf Antrag der Vereinsbank zu Colditz gemäß S 62 des Zw.-Geſ.

ermin au
Freitag, den 6. Juli 1900, 10 Uhr Vormittags

im Ohlenroth'ſchen Gute in Glaſten beſtimmt.
Die Einſicht der Mittheilungen des Grundbuchamts ſowie der übrigen die

Grundſtücke betreffenden Nachweiſungen, insbeſondere der Schätzungen, ſowie die
Beſichtigung der Grundſtücke iſt Jedem geſtattet. [891

Lauſigk, den 16. Juni 1900.Königliches Amtsgericht.
Raunh. Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Am Freitag, d. 22. d. Mt8.,

findet in Terbst-Anlkuhmn

Amtliche Bekanntmachungen.

Verpachtung.

iſt zu verkaufen und7 Acker zum 1. Oktober 1900

Das der Kloſter Berge'ſchen Stiftungehe Pirh-u. Pferdemarkt
Station Hettſtedt entfernt gelegene Ritter
gut Friedrichrode, enthaltend ein Pacht-
areal von 189,3614ha, worunter 162,8267 ba
Acker und 14,6051 ha Wieſen, ſoll mit
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden für die

it von Johannis 1901 bis zum 1. Juli 1919
öffentlich u. meiſtbietend verpachtet werden.

Zur Verpachtung haben wir Termin
vor unſerem Kommiſſar, RegierungsRath

Dr. Lüdeke, aufMittwoch, den 18. Juli d. Js.
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale, Auguſtaſtr. 19
ierſelbſt, anberaumt, zu welchem Pacht-
werber mit dem Bemerken eingeladen

werden, daß der jetzige Pachtzins rund
0 Mk. und der Grundſteuer-Rein-

ertrag rund 5400 Mk. beträgt.
Es findet ein zweimaliger Bietungs

gang ſtatt. Zunächſt erfolgt die Aus
ietüng mit der Verpflichtung des Pächters

zum käuflichen Erwerbe des auf dem Gute
vorhandenen lebenden und todten Wirth-
ſchaftsinventars und ſodann ohne jene
Berrargteng

ſie Bewerber um die Pachtung
haben den Beſitz eines eigenen, verfüg-

aren Vermögens von 100000 Mk. ſowie
landwirthſchaftl. Befähigung unſerem

ommiſſar, wenn möglich vor, ſpäteſtens
aber in dem Bietungstermin nachzu-
weiſen.

Die Verpachtungs- und BietungsBe
dingungen, das Vermeſſungsregiſter und
die Flurkarte können in unſeren Geſchäfts
räumen während der Dienſtſtunden ein
geſehen werden.

Abſchrift der rpp. kann gegen Erſtattung der Schreib
r und Druckkoſten, zuſammen

„60 Mk., von unſerer Regiſtratur be dwerden. s 82Magdeburg, den 16. Mai 1900.
Königl. Provinzial Schulkolleginm

ſtatt.
Zerbſt, den 18. Juni 1900.
Die Polizei- Verwaltung.

Hahn. (8910
KirſchenHerkauf.
Freitag, den 22. d. Mts.,

Nachmittags 5 Uhr
ſoll in dem Voigt'ſchen Gaſthofe zu
Auleben der diesjährige Kirſchenanhang
des Fürſtenholzes, Lieſebielen, Buchholzes,
rothen Kopfes, Kehlberges und Werns-
berges unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich meiſt
bietend verkauft werden. Ein Führer zur
Anweiſung ſteht zur Verfügung. [8855

Auleben, den 18. Juni 1900.
0. Schlieckmann.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtuntzung meiner

Plantage am Salzanger zu Oberröb-
lingen am See ſoll

Fien tag den 26. JuniVormittags 10 Uhr auf dem Gehöft
meines Freiguts daſelbſt öffentlich meiſt-
bietend gegen Baarzahlung verpoggge
werden.

Amtsrath Wentzel,
Teutſchenthal.

e reRittergüter und Güter
jeder Größe, mit und ohne Brennerei,

uptſächl. Rübengüter weiſt jederzeit nach
der Provinz Sachſen. Nohring, Gueſen(Poſen) Poſenerſtr. 22.

Gutsverkauf.
Ich beabſichtige mein an der Berlin-

Dresdner Bahn belegenes Gut, ea. 300
Morgen vollſtändig arrondirt, gute Ge
bäude, an Zuckerfabrik, Molkerei betheiligt,

zu verkaufen. Preis 190 000
Anz. 80 000 Näh. unter T. W. 721.
an Maasenstein Vogler A. G.,

4Angariſche

in Halle a. 8. in Gaſthof zum MagdeburgerHof, Nagdeburgerſtraße 8, ein. Mag er

Pferdehändler Leckerer, Leipzig Verlinerſtr.

Mittwoch, den 20. d8. Mts.
treffen 30 bis 40 Stück

eit u. Wagen-Pferde

a

Das der Landbank zu Berlin gehörige

Gut Albrhurn,
1660 Morgen groß, ca. 1 Stunde Chauſſee von Königsberg, Preußen,
Station Kobbelbude, kommt u. d. günſt. Bedingungen zum Verkauf.

Die Beſitzung, gut arrondirt, iſt eine der beſten dortiger Gegend,
hat nur guten milden, ehenen Weizen und Rübenboden, ſchöne Wieſen,
reichl. lebend. uud todtes Jnventar, maſſive, gute Gebäude, neues hochherr
ſchaftliches Wohnhaus. Anzahlung 115 000 Mark.

Außer dieſem Gute kommen in allen öſtlichen Provinzen kleine
und große Güter in jeder Größe, nur eigener Beſitz der Land-

bank, zum Verkauf. (846Nähere Auskunft und ausführliche Beſchreibungen über jedes
einzelne Gut ertheilt koſtenlos

Dresden. Agenten ausgeſchloſſen.

I Guts- Verkauf. De
Mein Stadtgut, Nähe von Halle

a. Saale, mit 288 Morgen beſtem
Acker und vorzüglicher Erute, mit
neuen Gebäuden und komplettem
Jnventar, ſoll baldigſt verkauft werden.
ff. u. V. n. 4304 an Rudolf

HMosse, Hqlle a. S. [8836

Zu Kaufen gesucoht:
J ein herrſchaftliches Landgut Villa

oder Schloß mit 10--12 Zimmern
2c.) u. etwa 10--20 ha Grundbeſitz
(Wieſen u. Wald) in ſchöner Ge-
birgsgegend Thüringens 2c., nicht
weit von Stadt u. Eiſenbahnſt ation
Hefl. Angebote wollen gerichtet

werden an 8546Albert Rotzinger
in Vreiburg i. B.

n.

Auguſtaſtraße.
Jch beabſichtige mein 660 [I Meter

großes Grundſtück mit Einfahrt und
Garten in der Augnſtaſtraße wegen
Erbſchaftsregulirung preiswerth zu ver-
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt Lowmis
Richter, Gr. Ulrichſtraße 28, I.

Der den Feige'ſchen Erben gehörige,
in der Löbejüner Feldmark gelegene

zu übernehmen. An-

erbieten an (8688Oberlehrer A. Wahn, Cöthen i. A.

Rübenſamenbauer,

welche nicht feſt abgeſchloſſen haben,
werden gebeten, Offerten mit Angabe des
Quantums unter P. R. 814 an
Haasenstein Vogler, A. G.
Magdeburg einzuſenden [8845

Jch habe auf dem Platze der Korn
hausgenoſſenſchaft, Berlinerſtr. 19
hier, noch ca.
30 faſt neue Kaſtenwagen,

Feiterwagen etc.
ſtehen, theilweiſe mit Federn und
Bronzebuchſen verſehen, welche ſich
zu landwirthſchaftlichen und gewerb-
lichen Zwecken jeder Art eignen, und
wollen ev. Reflektanten mit mir in
Verbindung treten. (8799
V. Karrbauun, Halle a. S.,

Domplatz 2.

Ein truppenfrommes

Reitpferd,
10jährig, brauner Wallach, 5 Zoll, geſund,
ausdauernd, ſehr flott, äußerſt beauente
Gänge, guter Springer, ohne jede Un
tugend, 3 Jahre unter Kompagniechef ge
gangen, weil überzählig, zum feſten Preiſe
von Mk. 1100 verkäuflich.

Hauptmann Fleischhack,
8906] Bernburg, Kaiſerſtr 37.

Auf dem Rittergute Weßmar bei
Gröbers ſtehen 3 ältere, aber noch ſehr
brauchbare

fercde
zum Verkanf. [8923
Wie alljährlich, habe wieder ſehr ſchöne

Orfordſhiredown-
Jährlingsböcke

zu verkaufen. [8923Lehmann.

Das Anſiedelnngsburean der Landbank
Brombverg., Elifabethſtraße Nr. 21.

Guts verkauf.

Mein im Kreiſe Wittenberg a. Elbe in einem Plan belegenes,
eireg 365 Morgen großes Bauerngut mit complettem lebenden, wie
todten Jnventar und faſt durchweg erſtklaſſigem Voden, ſowie ſchönen
Waldungen mit Jagdberechtigung nebſt vorzüglichen Elbwieſen, ſehe ich
mich genöthigt, wegen Kränklichkeit bei geſicherten Hypotheken zu verkanfen

Alles Nähere durch Louis Richter, Halle a. S.,
Große Ulrichſtraße 28, I. (2804
Ritterguts-

Verpachtung.
Das der Familie von Waldenbursg gehbörige, im ZüllichauSchwiebuſer

Kreiſe, 4,5 Kilometer von Station Schwiebus belegene Rittergut Wilkan mit
Friedrichswerder (Geſammtareal einſchließlich der Reſervate 999,5060 ha,
darunter 625,6740 ha Acker und Wieſe, Grundſteuer Reinertrag 6075, 12
ſoll auf die Zeit vom J. Juni 1901 bis 30. Jnni 1919 öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Der Termin findet ſtatt am
Montag, den 16. Juli 1900, Vorm. 11 Ahr
im Hotel „Prinz von Preussen“ zu Frankfurt a. O.

Zur Annahme dürfte ein Kapital von ca. 175 000 erforderlich ſein.
Reflektanten wollen ſich zum Zwecke der Beſichtigung des Gutes an den

jetzigen Pächter Herrn Reer in Wilkau wenden. Dort, ſowie bei der DomäneCharlottenhof b. Vietz a. d. Oſtbahn ſind die Pacht und Steigerungs-
bedingungen einzuſehen und zu erhalten. [8358

Prima bayriſche Zugochſen,

Gebrüder Friecinanm, Murienſtr.
Vom Freitag, den 22. Juni cr. ab
ſteht ein Transport

n hochtragender und
e friſchmilchender Kiüihe

bei mir zum Verkauf. 18908Cönnern a. S. W. Reumefster.
Stammschäferei frassdorf,

Poſt Quellendorf, Vahnſarion Cöthen und Quellendorf.
Fernſprecher Amt Cöthen Nr. 133.

der Bockverkantf in hieſtzer Original-Voll-
blutOxfordſhiredorwnStammſchäferei hat begonnen.

Auf Wunſch Wagen Bahnhof Cöthen oder Quellendorf, Kleinbahn

Deſſau-Radegaſt. 8557P. eramtmann.
Ein 54“

Riarſhall Dreſchſatz,
fömplett, 1875 erbaut, gut erhalten, ſteht
billig zum Verkauf bei 189218914] Rittergut Allſtedt.

Wir ſuchen zur Maſt 20--25 Stück Rob. Kreissler, Zörbig.
Läuferſchweine Gute, ſtarke Kleereiter,

kompleit, mit ſämmtlichem Zubehör, liefere
(Börke), gioße engl. Raſſe, ca. 90 Pfd. ſchwer. jeden Poſten bei billigſter Berechnung.
Offerten mit billigſter Preisſtellung nimmt Hugo Schütze, Alsleben a. S.,
entgegen [8913 Dampfſägewerk und Holzhandlung.

Zuckerfabrik Körbisdorf. lm n KleereiterReumilchende Kuh mit Ka beſter a le verkauſt billigſt, um

iſt zu verkanfen [8941 zu räumen,

Fette Kühe
ſtehen zum Verkauf auf

Rittergut Weßmar bei Gröbers. Kiitzaschmar Xo. 28. Carl Homann, Varby.
Drud und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

ſowie hochtragende und Kü hnen milchende u L
s
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